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Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverkeger (Ein ener BereinS h e en n arttss

polltiſhe Wochenſhan
Merſeburg, 21. März.

Noch eine Woche, und der erſte Abſchnitt des Wahl
kampfes iſt überſtanden. In der Provinz iſt nicht allzu viel
davon zu merken. Die Kandidaten müſſen ſich auf ihren Redner
reien auf die großen Städte beſchränken. Marx will ſogar nur
in Köln reden. So beſchränkt ſich der Wahlkampf zum großen
Teil auf die Preſſe. Daß er beſſere Formen annehme, wie ſonſt
bei den Wahlen, läßt ſich leider nicht behaupten. Und doch müßte
ſich, ſachlich beurteilt, der Kampf um die Wahl eines Staats
oberhauptes in gemäßigteren Grenzen bewegen, weil dem künf
tigen Repräſentanten des Reiches beſondere Autorität zukommt.
Es ſollte das diesmal umſo eher möglich ſein, als die Perſönlich
keiten der vier Hauptkandidaten auch bei dem Gegner bisher
allgemeine Achtung genoſſen. Was ſoll man aber zu der Polemik
einer Zeitung der Rechtsoppoſition ſagen, die bei der Be
ſprechung der Kandidatur Dr. Hellpach die kulturpolitiſche
Bedeutung dieſes Mannes mit der Bemerkung abtat, Kultur

nun wenn ſchon!“ Dieſer Beweisgrund „nun wenn ſchon“
erinnert an etwas, wogegen ſelbſt Götter vergebens kämpfen. Es
iſt auch nicht richtig, wenn man gegen Jarres wegen ſeines
unglückſeligen Planes 1923, das Rheinland ſich ſelbſt zu über
laſſen und auf ſeine ſpätere Wiedergewinnung zu hoſſen, den Vor
wurf erhebt, er habe bewußt aus antinationalen, womöglich aus
ſeparatiſtiſchen Motiven gehandelt. Der Vorſchlag von Jarres
ging vielmehr von der Vorausſetzung eines Heroismmus aus, dem
man in unſeren Tagen bei praktiſchen politiſchen Entſchlüſſen nicht
vorausſetzen darf. Es zeugt alſo nicht von unlauteren Motiven,
wohl aber von Mangel an realpolttiſchem Sinn in einer ſo ent
ſcheidenden Frage. Es ſollte hierüber ſachlich diskuttert werden
anſtatt daß man mit Verunglimpfungen arbeitet. Man gebe
ſich aber auch keiner Enttäuſchung darüber hin, in welcher Weiſe
bei dem jetzigen politiſchen Ton in Deutſchland ein linksgerichteter
Politiker angegriffen werden würde, falls er etwa ein vorüber
gehendes Auſgaben des Rheinlandes einpfohlen hätte. Der
Wahlkampf iſt mit den Verhältniſſen in Preußen dadurch ver
quickt worden, daß der geſchäftsführende Miniſterpräſident Marx
gleichzeitig ſich um die Regierungsbildung in Preußen bemühteUnd für die Reichspraſtdennchaſt nd ten Ob e
lung bei der Einſtellung der Rechtsoppoſition politiſch klug war,
muß dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls Haben die Rechtsparteien
den Hebel hier angeſetzt und die am Montag ſchon ſo gut wie
ſichere Regierungsbildung wieder vereitelt. Dadurch wurde Marr
gezwungen, ſeinen Auftrag zur Kabinettsbildung zurückzugeben
Zum vierten Male wird der Landtag einen Miniſterpräſidenten
wählen müſſen. Es iſt nur noch nicht klar, zu welchem Zeit
punkt dies geſchehen ſoll. Zunächſt hat er ſich bis nach der
Reichspräſtdentenwahl vertagt. Ob er dann ein Kabinett „der
blaſſen Perſönlichkeiten“, wie es ſich die Rechte wünſcht, zuſtande
bringt, müſſen wir abwarten. Er beſchäftigt ſich nunmehr vier
Monate mit dieſem Problem. Man muß es den Gegnern des
Parlamentarismus zugeben, daß es kein beſſeres Propaganda
mittel gegen den Parlamentariemus gibt, als ein ſolches Ver
halten des Parlamentes. Dieſe Verſchleppung iſt aber nur da
durch möglich, daß die Rechtsoppoſition bei den entſcheidenden

ſtitnmungen gegen den Miniſterpräſidenten ausgerechnet mit
den Kommuniſten zuſammengeht. Jm Landtag iſt in den
letzten Tagen auch der Halliſche Zwiſchen fall beſprochen
worden. Die Rede, die Miniſter Sebering dabei hielt, enthält
zwiſchen den Zeilen innerpolitiſche Mahnungen. Sie wurde zu
einer Auseinanderſetzung mit den Kommuniſten. Der Jnnen-
miniſter betonte die Geſahr, die von der rückſichtsloſen Pro
paganda der Kommuniſten für den Bürgerkrieg droht. Er be
tonte, daß die wilde Sprache der kommuniſtiſchen Zeitungen
und Broſchüren natürlich ihre pſychologiſche Rückwirkung auf die
Polizei haben. Die Schuldfrage kann nur ſo behandelt werden,
daß man fragt, wer die Atmoſphäre für ſolche Konflikte ſchafft.
Man muß dem unbedingt zuſtimmen, wenn man an die Ent
hüllungen denkt, die der Leipziger Tſcheka Prozeß täglich bringt.
Um ſo befremdlicher iſt es, daß ſich bürgerliche Parteien bei par
e Entſcheidungen mit den Kommuniſten zuſammen
inden.

Die politiſchen Gefahren des tiefbedauerlichen Halliſchen
Zwiſchenfalkes würden vermindert, wenn man ihn allenthalben
ſo ſachlich behandeln wollte, wie das preußiſche Miniſtertum, das
den Fehler des ehemaligen Polizeipraſidenten Runge mit der ſo
fortigen Suspenſterung ahndete. Das iſt leider nicht der Fall.
Die Sprache, die namentlich die kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche
Preſſe führt, iſt an Heftigkeit nicht zu überbieten. Es iſt z. B.
ſehr zu bedauern, wenn von den unglücklichen Opſern, denen
niemand ſeine Teilnahme verſagt, als von „Agitationsleichen“
geſprochen wird. Es iſt aber auch kein Epilog für Tote und
trauernde Angehörige, wenn an offenen Gräbern in der wildeſten
Form Haß und Rache gepredigt wird. Damit wird nie
mandem geholfen.

Jm Reichstag erwartete man am Freitag die Ent
ſcheidung über die Aufwertung. Statt deſſen gab der zu
ſtändige Miniſter eine vertröſtende Erklärung. Das iſt um ſo
auffallender, als ja die Aufwertungsfrage ſeit Dezember ernſtlich
bearbeitet wurde, und als namentlich die Parteten, welche jetzt
die Hauptſtützen des Reichskabinetts bilden, den geſamten Wahl
kampf vor dem 7. Dezember im Zeichen der Auſwertung geführt
haben. Wahrſcheinlich wird es ſo werden, daß wir die Regie
rungserklärung nunmehr erſt nach dem erſten Wahlgang hören
werden. Das iſt auſſallend. Sie wird ſicher viele, die an Wahl
verſprechungen geglaubt haben, bitter enttäuſchen. Ahnliche Ver
zögerungen ſind bei der kleinen Zollvorlage zu verzeichnen. Es

ſei aber auch an den deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag erinnert,
auf deſſen Erledigung erſt vor kurzen der Induſtrie und

es

mit den wöchent
lichen Beiblättern

wird von ſich aus in allernächſter Zeit eine eingehende Darlegung der

Stadt Jllinvis ſoll den Flammen vollſtändig zum Opfer gefallen ſein.
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1. Jahrgangénſhehin der de Anrenne

Eine auſſchiebende Erklärung der Reichsregierung Die 3. Steuernotverordnung verlängert

Berlin, 21. März. Eigene Drahtmeldung Mit großer
Spannung erwarteten die Parteien in der geſtrigen Reichstagsſitzung
den Regierungsvorſchlag betreffend die Höhe der Aufwertung. Die
Regierungserklärung enthielt jedoch keine genaue Mitteilung und
ſtellte lediglich die baldige Zuleitung der Vorlage an den Reichstag in
Ausſicht, was eine lebhafte Debatte hervorrief. Der Reichstag nahm
in der gleichen Sitzung die Vorlage an, nach der die dritte Steuer
notverordnung bis zum 30. Juni verlängert wird, und verabſchiedete
auch den Notetat, beides in dritter Leſung

Annahme des Notetats im Reichstag.
Berlin, 21. März

Am vorletzten Tage vor der Vertagung für die Präſidentenwahl
hat der Reichstag beachtliche Arbeit geleiſtet Zunächſt wurde der

NotEtat für 1925 in dritter Leſung genehmigt
gegen die Stimmen der Kommuniſten und der Sozialdemokraten, die
ihre ablehnende Haltung mit ernſten Bedenken gegen die Politik des
Kabinetts Luther, beſonders auf ſteuerlichem Gebiet begründeten
ine ſehr ſchnelle Erledigung fand dann ein kommuntſtiſcher
Mißtrauensankrag gegen die Reichsregierung, der in einfacher
Abſtimmung gegen Kommuniſten und Sozialdemokraten abgelehnt
wurde. Von beſonderer Bedeutung war dann die Erledigung der
Vorlage über die

Verlängerung der Friſten der 3. Skeuernotverordnung
hinſichtlich der Aufwerkung bis zum 80. Juni Der Reichsfinanz
miniſter gab eine mit großer Spannung erwartete Erklärung für die
Reichsregierung ab, der lediglich zu entnehmen iſt, daß ein Geſetz
entwurf noch vor der Präſibentenwahl den geſehgebenden Körper
ſchaften zugehen ſoll.

Die Erklärung des Reichsminiſters Frenken
autet:

„Das Reichskabinett hat hinſichtlich des Aufwerkungsgeſetzes in
zwiſchen entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt. Der Geſetzesentwurf wird
ch vor der Reichspräſidentenſahl im Laufe der nach en Woche den
geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt werden. Die Reichsregierung

wichtigſten und grundlegenden Beſtimmungen des Entwurfs der

e neteStaatsſekretär el erhebt Bedenken gegen den von Ausſchuß
gefügten Artikel, der zur Kreditſperre führen würde Auch dasReichsbankdirektorium habe gegen die Einfügung dieſes Artikels die

glerſchärfken Bedenken erhoben, weil dieſe Maßnahme für das aus
ländiſche Kreditgeſchäft geradezu ruinös wirken würde. Das Geſchäft
der Hypothekenbanken und ſonſtigen Realkreditgeber würde völlig
unterbunden werden. Der Staalsſekretär erklärt. daß daher die
Reichsregierung dieſen Arlikel unter keinen Umſtänden annehmen
könne. Wenn der Gedanke weiter verſolgt werden ſolle, ſo önne das
nur durch ein neues Geſetz geſchehen. Der Artikel müſſe daher an
den Ausſchuß zurückverwieſen werden

Abg. Koch Weſer en legte eine Entſchließung vor, wonach
der Rei bed ie Reichsregierung ihrem Verſpr

a S S e e elege JC n n.New York 21. März (TU.) Jn dem Tornadogebiet von
Jllinvis werden beſondere Vorkehrungen gegen die Möglichkeit des
Ausbruchs der Peſt getroffen

Newyork, 21. März. (T.) Die Zahl der bei der Sturm
kataſtrophe Verunglürkten wird ſich deſtnitiv erſt nach Abſchluß der
Bergungsarbeiten ſeſtſtellen laſſen. Nach bisherigen Schätzungen wird
im Staate Illinois mit mindeſtens 1260 Toten und 3000 Verwun-
deten gerechnet. Heute ſollen überall Trauergottesdienſte abgehalten
werden. Wegen Peſtgefahr dürfen die Bewohner nur von den Sol
daten verteilkes Trinkwaſſer benutzen. Von den Behörden ſind um
fangreiche Maßnahmen gegen die Peſtgefahr getroffen worden.

Die Rettungs arbeiten.
New York, 21. März. (Kabeldienſt der TU.) Die Rettungs

arbeiten in dem vom Tornado heimgeſuchten Gebiet ſind in vollem
Gange. Das Rote Kreuz gibt folgende Zahlen der bereits ſeſtgeſtellten
Leichen: Jn Miſſonri und Jllinois zuſammen 588 Tote, davon ent
en auf Murphyeber 292. Jn Jndiang ſind 103 Tote und Ken
ucky 8 Tote identifiziert worden. Jm ganzen ſind bereits über 800

Leichen geborgen worden.
Chicago, 21. März. Durch Funkſpruch.) Der Schaden, der

durch die Tornasso- Kataſtrophe entſtanden iſt, wird auf mehr als
7 Millivnen Dollar geſchätzt.

Paris 21. März. Havas meldet aus Springfield (Jllinvis):
Der verheerende Tornado hat im ganzen kaum fünf Minuten gedauert
Da ſich zu der fraglichen Zeit die Kinder gerade in der Schule be
fanden und die Geſchäfte in vollent Betriebe waren, waren die Folgen
des Sturmes außerordentlich ernſt. Das Geſchäftsviertel Sole der

taktiſche Schwierigkeiten, die indeſſen eine Verſchleppung wirt
ſchaftlicher Entſcheidungen keineswegs rechtfertigen

Außenpolitiſch ſteht jetzt die Frage von Deutſchlands
Beitritt zum Völkerbunde im Vordergrund. Die
Antwort des Völkerbundes iſt das einzig Greiſbare, was von den
vielen interalliterten Beſprechungen der leßten Zeit zu melden
iſt. Weder in der Räumung ſrage, noch in der Veröffentlichung
des Kontrollberichts iſt eine Anderung zu verzeichnen. Jrgend-
wann ſoll dem Reiche einmal irgend ein Teil des Berichts be
kanntgegeben werden, den man ſa immer wieder unredigieren
kann, wenn eine Verzögerung gewünſcht wird. Auch in der
Sicherheitsfrage ſtockt alles. Allein die Aufrollung der Frage
einer Reviſion der deutſchen Oſt grenze bedeutet eine ungeheure
Komplizierung. Auch was Beneſch in Genf über ſeinen Plan
der Vereinigten Staaten von Europa geſagt hat, beſt keine
praktiſche Bedentung. Es iſt das Charakteriſtiſche an der europä
iſchen Politik, daß man ſich nur in kleineren Fragen einigt und
alles übrige vertagt.

Unterdeſſen ſind in Nord und Südamerika und Japan
Sturm Waſſer und Brandkataſtrophen von ungeheuren Aus
maß eingetreten, die das Abendland vor einer Uberſchätzung
ſeiner politiſchen Geſchichte bewahren könnten, wenn es der
Sprache der Elemente zu lauſchen verſtünde. B.

zu bezeichnen Und

Reichsbankpräſidenten Dr. Sch acht nach Brüſſel wird beſtätigt.

den Geſetzentwurf über die Aufwertung bis Anfang März vorzulegen,
bis heute nicht nachgekommen ſei, und daß dadurch ein Zuſtand
ſchwerer Unſicherheit und Beunruhigung für weite Kreiſe des Volkes
verurſacht werde.

Abg. Keil (Soz iſt der Anſicht, daß die Abſicht der Regierung
anſcheinend weit zurückbleiben werde hinter den deutſchnationalen
Wahlverſprechungen. Die Regierung habe Angſt vor der Entrüſtung
der Sparer und Gläubiger Hinter dem Beſt' ſchen Entwurf ſtänden
nur 16 Mitglieder der deutſchnationalen Fraktion

Abg. Hergt (Du. Die reren erklärt, ſie werde die not
wendigen Vorlagen der geſetzgebenden Körperſchaft in den nächſten
Dochen zuleiten. Im Ausſchuß habe ich darauf Hingewieſen, daß der

Entwurf eben ein l iſt, zu dem die Parteien hierrechtzeitig Stellung nehmen müſſen. Jch weiß nicht, weshalb die Re
gierung nicht, meiner dringenden Bitte e heute hier die
notwendigſten Erklärungen abgegeben hat. Die Verzögerung hat viel
leicht das eine gute, daß die in den nächſten Tagen zu erwartende Er
klärung etwas ausſührlicher die Dinge behandeln wird, die das ganze
Volk lebhaft beſchäftigen (Zurufe: Beſonders die Spekulanten!) Dem
Antrag auf Zurückweiſung an den Ausſchuß ſtimmt der Redner zu,
damit dort in ausführlicher Beratung ein tragbarer Kompromiß er
zielt werden könne.

Abg. Koch Weſer (Dem.) bewundert die ſchlangenmenſchartige
Fähigkeit. mit der der Abg Hergt verſucht habe ſich aus der Schlinge
u befreien, in die ſeine Partei geraten ſei Er erklärt ſodann Die
Bedenken gegen den S 8 teilen wir und werden für die Zurückweiſung
ſtimmen.

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vpt.) hält es für durchaus not
wendig, daß für die kleinen Sparer etwas geſchieht. Die Sache dürfe
aber nicht übers Knie gebrochen werden. Die taktiſchen Manöver
zwiſchen vechts und links wirkten allmählich langweilig. Notwendig

ſei ruhige und ſachliche Arbeit. e.Der Artikel 3 wird an den Aufwertungsausſchuß zurückverwieſen.
Die Verlängerung bis zum 30 Juni wurde nach längerer Debatte

gegen die Stimmen der Kommuniſten in 2. und 3. Leſung ange
nommen, und es folgte in der 6. Abendſtunde die Beſprechung der
ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Ankräge auf

Sicherung der Wahlfreiheit,

fügung geſtellt.
Schanghait, 21. März. Nach einem hier eingetroffenen Tele

gramm der chineſiſchen Jnlandmiſſion zerſtörte ein Erdbeben, dem ein
perheerendes Feuer folgte, die Stadt Talifu in Weſtyunnan. Die
Fremden ſind in Sicherheit.

Vertagung in Preußen.
Es gehört ſchon ſehr viel guter r dazu, das, was im Preußi

ſchen Landtag gegenwärtig geſpielt wi noch als Parlamentarismus
der Anblick der Freitag Sißung, in der die Un

fähigkeit dieſes Haufes, ſein Geſchick und das des Landes in die Hand
zu nehmen, ſich ſchließlich zu der Zuflucht einer

Vertagung bis nach der Präſidentenwahl
im Reiche bis zum 31. März rettete, iſt wahrlich nicht geeignet,
das Anſehen des Landtags und des parlamentariſchen Syſtems vor
dem Volke zu mehren. Die Verantwortung dafür tragen die Par
teien der Oppoſition ſamt ihren kommuniſtiſchen Waffengenoſſen,
einen Teil der Schuld aber müſſen auch diejenigen auf ſich nehmen
die das Treiben der Oppoſition nicht ſchnell und energiſch genug
durchkreuzen und vor aller Offentlichkeit feſtſtellen wollten Ob
ſruktionsmanbver bis in die letzte Stunde zwecklos natürlich
da ja letzten Endes einfach der Präſident ſich ermächtigt ſieht, die
nächſte Landtagsſitzung und die Neuwahl des Miniſterpräſidenten an
zuberaumen, Schimpfkanonaden, unwürdige Szenen vielleicht iſt es
ganz gut, wenn man ein paar Wochen lang von dem Landtag nichts
hört, gut auch für das „hohe Haus“ ſelbſt.

Deutſch nationaler Antrag auf Laundtagsagauflöſung.
Berlin, 21. März. (TU) Die Fraktion der Deutſchnationalen

Volkspartei hat im Preußiſchen Landtag folgenden Antrag eingebracht:
Der Landtag wolle beſchließen, ſich mit ſofortiger Wirkung aufzulöſen
und die Neuwahl auf den 26. April ſeſtzuſetzen.

Marx über die Führung der preußiſchen Regierungsgeſchäſte.

Berlin, 21. März. (TU) Jn der Landtagsſihung gab Mi
niſterpräſident Marx über die weitere Führung der Regierungs
geſchäfte folgende Erklärung ab: „Es iſt an mich die Frage geſtellt
worden, wie ich die Geſchäfte der Regierung zu führen gedenke, wenn
der Landtag ſich vertagen ſollte. Darüber enthält der Artikel 59 der
Verfaſſung ausreichende Beſtimmungen. Die zurückgetretene Regie
rung hat die laufenden Geſchäfte fortzuführen. Jch faſſe die Beſtim
mung dahin auf, daß ich in erſter Linie dafür zu ſorgen habe, daß
der preußiſche Staak und das preußiſche Volk durch die Kriſe keinen
Schaden erleidet. Jch faſſe meine Pflicht ferner dahin auf, alles zu
tün, um auch in der Zwiſchenzeit jeden Schaden von unſerem öffent

lichen Leben abzüuwenden.“ e
Nur ein Höflichkeitsbeſuch

Berlin 21. März. (TU) Die Nachricht von der Reiſe e
Es

handelt ſich aber nur um einen Höflichkeitsbeſuch im Rahmen der
allgemeinen Beſuche des Reichsbankpräſidenten bei den Präſidenten
der ausländiſchen Notenbanken.

e
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Lord Curzon.
Mit Lord CEurzon verliert England einen außerordentlich fähigen

Staatsmann, dem allerdings der Aufſtieg zu dem höchſten und von
ihm auch wohl erſtrebten Poſten des Miniſterpräſidenten verſagt ge
blieben iſt. Geboren am 11. Januar 1859, iſt Lord Curzon bereits
mit 25 Jahren in das volitiſche Leben eingetreten, und zwar als
Sekretär Lord Salisburys. Mit 27 Jahren brachte ihn dieſer Poſten
bereits in das Unterhaus Fünf Jahre darauf war er Unterſtaats
ſekretär für Jndien, einige Jahre ſpäter Unterſtaatsſekretär für aus
wärkige Angelegenheiten. Sein beſonderes Jntereſſe wandte ſich ſehr
eitig den Orientfragen zu, eine Reihe von Reiſen durch die vrientali-ſchen Länder, ſpeziell Perſien und Jndien, vermehrten ſein Wiſſen.

Eine ganze Reihe bemerkenswerter Bücher, vor allem das Standard
Werk über Perſien, machten ihn raſch dem großen Publikum bekannt,
während man an den amtlichen Stellen einen ſo günſtigen Eindruck
von ihm gewann, daß er, ungewöhnlich jung, Anfang 1899 zum indi-
u Vizekönig ernannt wurde. Er hat dieſen Poſten länger als üb
ich innegehabt, nämlich bis zum Jahre 1905. Seine Wirkſamkeit in

Jndien war umfaſſend, und jedes Gebiet des indiſchen öffentlichen
Lebens trägt die Spuren ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft Zum
Rücktritt von dieſem Poſten führten die Zuſammenſtöße mit Lord
Kitchener, der damals die indiſche Armee reorganiſierte, und ein
Maß von Unabhängigkeit für ſich gegenüber der Zivilgewalt bean
n das Lord Curzon einzuräumen nicht in der Lage war. Wie
o oft bei einem Konflikt zwiſchen Militär und Zivilgewalt blieb auch

hier der General Sieger, das engliſche Miniſterium entſchied ſich für
Kitchener und Curzon trat zurück. Von 1905 war der begabte Stagats-
mann zehn Jahre lang ohne Amt und politiſchen Aufgabenkreis Ab
r von einigen Reden über aſiatiſche Probleme im Oberhaus war

urzon auf den Poſten eines Lord- Kanzlers der Univerſität Oxford
ren den er zu einer machtvollen Stellung im engliſchen Kultur
leben umgeſtaltete. Als Führer der Konſervativen Partei im Ober
haus hat Cürzon zu Beginn des Krieges ſich an dem Abſchluß des
innerpolitiſchen Burgfriedens in England beteiligt. Jm Jahre 1916
trat er in das Kabinett Lloyd George und ſaß nebſt dieſem und Lord
Milner im engeren Kabinett, dem ſogenannten Kriegsrat. Bekannt
geworden iſt ſeine ſehr ſcharfe r Rede vom September 1914,
in der er erklärte, er hoffe es zu erleben, daß die Lanzen r
Reiter auf den Straßen Berlins funkeln und dunkelhäntige Gurkhas
es ſich in dem Potsdamer Park beguem machen. Andererſeits war
es aber auch Curzon, der Anfang 1920 bekannte, daß, wenn Deutſch
land ſeine Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag erſfülle, England
ſein Beſtes tun werde, um ihm bei der Erfüllung dieſer Verpflich-
tungen und bei der Wiedereinnahme ſeines Platzes unter den Völkern
der Welt behilflich zu ſein. Jn dieſem Sinne hat ſich denn auch die
Eurzonſche Politik, der ſowohl dem Kabinett Bonar Law wie dem
Kabinett Baldwin angehörte, bewegt. Jn die Zeit ſeiner Tätigkeit
als Außenminiſter fällt eine gewiſſe Spannung in den Beziehungen
zu Frankreich. Er verhinderte Poincares Abſicht, wegen der Rückkehr
des Kronprinzen nach Deutſchland Sanktionen zu verhängen, er ent
ſandte den engliſchen Generalkonſul Clive während der Separatiſten
unruhen in die Pfalz, und vor allem iſt ja ſeine Note bekannt, in der
er, die Ruhrbeſetzung als ungeſetzlich bezeichnete. Es wäre trotzdem
i Eurzon irgendwie als deutschfreundlich anzuſprechen. Schon
eine Außerungen während des Krieges ſollten ihn davor ſchützen; er

war Engländer, einzig und allein Engländer, und hat ſeinem Vater
lande mit allen ſeinen Kräften getreulich gedient. Enttäuſchungen
ſind ihm dabei nicht erſpart geblieben. So wurde er, als im Oktober
1924 Baldwin das Kabinett Macdonald ablöſte, in dem neuen Kabi-
nett nicht mehr Außenminiſter, ſondern Lord Präſident des Geheimen
Rates. Vermutlich wäre es die Erfüllung ſeines Ehrgeißes geweſen,
Miniſterpräſident zu werden, doch blieb ihm dieſe Würde ver
t t, weil ſeine Partei nach dem Tode Bonar Laws den Beſchluß
aßte, daß nur Unterhausmitglieder das Amt des Miniſterpräſidenten

übernehmen dürften. So hat er den beiden Kabinetten Baldwin in
anderen Amtern gedient und dieſe bis zuletzt unter voller Einſetzung
ſeiner hervorragenden Geiſtes und Rednergaben ausgefüllt.

Der Wahlkampf
Berlin 21. März W Der etMiniſterpräſident a. D. Braun wendet e „Wählerinnen und

Wähler mit einer Kundgebung, in der es heißt, für den zweiten Prä
ſidenten der Werten Republik ſei nur ein Programm möglich: Fort
ſetzung des Werkes, das Reichspräſident Ebert begonnen habe. Als
Oberhaupt der deutſchen Republik ſei Ebert von anerkannter Unpartei
lichkeit geweſen. Er habe die demokratiſche Republik als die einzige
Staatsform erkannt, in der das deutſche Volk noch leben könne. Dieſe
Republik bedürfe beſonders an ihrer Spitze des Schutzes durch über
zeugte Republikaner. Die Farben Schwarz-RotGold müßten wert
und heilig gehalten werden. Entwickelung zur Einheitsrepublik müſſe
das Ziel ſein. Nur in ſtraffſter ſtaatlicher r ung können
Volk und Wirtſchaft wieder geſunden. Die Reinheit des öffentlichen
Lebens könne nur hergeſtellt werden durch die Befeſtigung der poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe und durch jene öffentliche
Kontrolle, die das Syſtem der Demokratie gewährleiſte. Reinheit des
öffentlichen Lebens und echte Demokratie ſeien mit der Herrſchaft
roßkapitaliſtiſcher Konzerne über Staat und Volk nicht vereinbar
uch nach außen bedarf unſer Volk zu ſeinem Wiederaufſtieg des

Friedens. Die Kundgebung ſchließt mit einem Aufruf zum Kampf
gegen monarchiſtiſche und ſonſtige Jrreführung zugunſten n re
h arbeitenden und leidenden Volkes und für die großen Jdeale

erts.

Der bayeriſche Bauernbund für Dr. Held.
München, 21. März. (TU.) Der bayeriſche Bauern und

Mittelſtandsbund hat geſtern e ſeinen Mitgliedern und An
hängern zu empfehlen, im erſten Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl
für den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held einzutreten

e

Merſcheborcher Babelei.
Na, nu is de Meerſcheborcher Meſſe och widdr vrbei un ſchlechdes

Weddr war och, wie jewehnlich immr. Das jeheerd nu eemah bei uns
ſo zr Dradidzjon. Abr ſonſd war eich allrhand los uffn Jahrmarchde
un de Jahrmorgsleide ham ſich och dichdch vrbeſſerd jein friehr. Da
war änne Schneeflocknfawerieg mid Dambfbedrieb (friehr ſchiddelde
der Alde ſein Drahdgaſdn ſelwr) un an dr Gerche ſchdand ſojar ä
richdjehndes owrbayerſches Bauernhaus mit ä Balgong drvor un da
drinne vrgoffde änne ächd bayerſche Resl ächd bayerſches AlbnGreidr
Gäſe-Jebägg un ä Grammefon bleegde drzu: Uff dr. Alm, da bds
g. Sind Schade, daß Resl nich drbei jejodelt hadd. nne

Schdimme haddeſe ejendlich drzu, janz hoch, daßch manichmah dachde,
ſe gibd womeeglich rundr. Un ihr Sebbl, der hädde ſchuhbladdeln
genn. Awr, dr war wahrſcheinich ſchon ze ald un gommode un hadde
ange Hoſn an.
ODch de JummihoſndrächtJudn haddn ſich dichdch jeholfn. Menſch,

die gahm dr janz jroßmooglich in ä Audo an un da machdn ſe an
dr Seide bloß ä Diſch dran un denn gonnde de Gaubelei losjehn.
Die ham awr r Jeſchäfde rn mit ihrn Hoſndrächrn. Das war
nähmich neinzchbroßendchr Fahrradjummi un der gonnde iwrhoobd
nich bladzn. A haddn vch vorjefiehrd, daß merſch ſag. Da mußde
eenr ſo ä Hoſndrächr an eenr Schdribbe feſdehaldn un denn nahmb
der das andre Ende un rennde drmid balde bis an de Schdaddgerche.
Un der erſchde mußde ſich denne mächdch drjegn ſchdämmeln, daßn
nich midzerrde. Nn Nernberg ſoll ämmah eenr losjelaſſn ham un
da is dr Jummi widdr zeſammjeſchnibbd uns jab achd Dode un nein
Schwerverwunde, außr den Zrquädſchon. De Leide ham ß och
mächdch drzujehaldn midn Goofn, denn die Fawerieg, die ſo a
abjebrännd ſin un da jibbds denn wohmeechlich geene mehr. Ni
weid drvon, da ſchdand widdr änne Alde, die vrgoofde ächde Brilljand
ringe un Halsgeddn un Zijarrnſchbiddzn un noch viel mehr. Zehner-
lee for änne Marg, wo de jedes enzelne ſchon änne Margfuffzchgoſdn dede. Die Frau war weeßgnebbchn zu jud. Na, ſe machdes
je 4 bloß, weil ſe jerade Jebordsdach hadde, un in andern Dach och
noch.

Was awr de Haubdſache war, mr ſahg widdr eemah, daß Meerſche
borch dorch un dorch muſſegalſch is Jhr dengt immr: „Nanee?“, awr
drweile: „Oohja!“ De janzn Leide ſiffn un ſummdn un bließn un
brummdn, daß ſichs anheerde als wie ſo änne Simfonie. Da ſchdand
bei Liebmanne änne Frau, die vrgooſde ſolche gleene Wichsſchachdln
mid ä Loch drinne un wemmr da nein ſung, da gambs uff dr andrn
Seide wie ſo änne Miledärgabelle raus. Alles meechliche gonnde
mr da machn. Drombedn un änne Jeije un als wie wenns bei
Blanks Viere ſeifd. Wemmr ſich drbei uff de Bagge glladſchde, da

mr vch änne „Violahumor“ machn

Gründen zu erhalten.

Weéeim ar, 21 i Telegr.Ihr vier ehemalige

Handelns.

Wichliges vom Tage.
Der Heſſiſche Landtag iſt auf Dienstag den 24. März einberufen,

um die Wahl des heſſiſchen Staatspräſidenten vorzunehmen.

Die Spritſchieber Hermann und Heinrich Weber, die von der
TſchechoSlovakei ausgeliefert wurden, ſind geſtern nachmittag in
Berlin eingetroffen und dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden.

v

Der Wirtſchaftsausſchuß des Landtages beſchäftigte ſich geſtern mit
Anträgen verſchiedener Parteten, die die Regierung erſuchen, die baye
riſchen Betriebe der Deutſchen Werke aus ſozialen und wirtſchaftlichen

Zu erhalten. Der Vertreter der Staatsregierung teilte mit,
daß wahrſcheinlich die Betriebe Jngolſtadt und Amberg in der Form
ſelbſtändiger Geſellſchaften, als deren Aktionäre zunächſt nur der
bayeriſche Staat und die Deutſchen Werke auftreten, fortgeführt
werden ſollen.

r

Aus Straßburg wird berichtet: Die Unterkommiſſion, die mit
der Prüfung des Planes für die Rheinregulierung zwiſchen Baſel und
Straßburg beauftragt war, hat ihre Arbeiten beendet. Sie hat das
Schweizer Projekt der Regulierung im einzelnen geprüft. Jm Ver-
laufe dieſer Verhandlungen hörte ſie auch die Vertreter der Rhein
ſchiffahrt. Der Bericht, der die verſchiedenen techniſchen und wirt
ſchaftlichen Seiten der beiden Vorſchläge entwickelt, wird als Grund
e für die Beratungen der Kontrollkommiſſion für die Rheinſchiff
fahrt dienen, die im nächſten Monat zu einer Sitzung zuſammentritt.

r

Jn dem n gegen den neunzehnjährigen Hans Liebeck, der
den I4 jährigen Schüler Günther Beher am 26. Mai v. J. in der
Fichtenſchonung zwiſchen Mahlsdorf und Dahlwih erſchoſſen hatte,
nach ſeiner Angabe beim Nachſehen des von Beyer gebrauchten Re
volvers, alſo fahrläſſig, würde der Angeklagte wegen fahrläſſiger Tö
tung zu drei Jahren Gefängnis unter Anrechnung von neun Monaten
Unterſuchungshaft verurteilt. Der Staatsanwalt hatte wegen Mangels
ausreichender Beweisgründe für Mord auf Fahrläſſigkeit plädiert. Bei
der Strafbemeſſung kamen die Jugend und die geiſtige Minderwertig
keit des Angeklagten in Frage.

r

Nach einer Meldung des „Hamburger Fremdenblatts“ aus Ratze
burg ereignete ſich auf dem Schießgelände der Reichswehr ein folgen
ſchweres Exploſionsunglück. Soldaten waren damit beſchäftigt, alte
Munitionsreſte zu vernichten. Anſcheinend iſt dabei eine Handgrangate
oder kleine Mine explodiert. Durch Sprengſplitter wurden fünf
Mann ſchwer und fünf leicht verleßt.

à

Der Arbeitgeberverband in Kopenhagen hat geſtern be
ſchloſſen. am 28. März weitere 50 000 Mann auszuſperren. Damit
wird ſich die Zahl der am gegenwärtigen Konflikt beteiligten Arbeiter
auf etwa 100000 erhöhen.

t

Am morgigen Sonntag feiern die faſziſtiſchen Verbände in ganz
alien die ſechsſährige Wiederkehr ihrer Gründung die am 23. März
1919 erfolgte Die Feier ſoll eine impoſante Demonſtration desfaſziſtiſchen KHraftbewußtſeins werden. Muſſolini hat einen
zündenden Aufruf an alle Faſziſten erlaſſen, in dem er die Bedeutung
des Tages, der heute ſchon hiſtoriſche Anerkennung habe, hervorhebt.

Deutſchland
Die Wiedereinſtellung der Reichsbahnarbeiter.

„„Berlin, 21. März. (TU.) Zur Wiedereinſtellung der Reichs
bahnarbeiter, die ſich an dem Streik beteiligt hatten, wird an zuſtän
diger Stelle darauf hingewieſen, daß der Schiedsſpruch ausdrücklich die
Einſtellung der Arbeiter his zum 31. März fordert. Wenn ſtellenweiſe
heute die Einſtellung noch nicht im vollen Umfange erfolgen konnte,
ſo widerſpricht dies nicht dem Schiedsſpruch.

Zuſammenbruch von Verleumdung.

i itglieder der zur Zeit der Tagung
ativnalverſammlung aufgeſtellten Weimarer lgcten Feeinn bean

tragte der Staatsanwalt gegen zwei der Angeklagten Freiſprechung
und gegen die beiden anderen je ſechs Monate Gefängnis wegen fahr
läſſigen Falſcheides. Der Oberſtaatsanwalt ſtellte feſt, daß aus der
Gerichtsverhandlung hervorgehe, daß die Perſon des verſtorbenen
Reichspräſidenten unantaſtbar ſei. Die Angabe des einen Angeklagten,
der von ihm gefundene Hut ſei Eigentum Eberts geweſen, ſei durch die
Beweis aufnahme widerlegt. Das Urteil lautete auf Freiſprechung aller
Angeklagten. Jn der Urteilsbegründung, in der ebenfalls die un
tadelige Haltung Eberts hervorgehoben wird, wird ausgeführt, za
nach eingehender Prüfung der Sachlage ſich nicht ergeben habe, da
der erforderliche Beweis des fahrläſſigen Falſcheides erbracht ſei.

„Völkiſche Vereinigung“,
Berlin, 21. März. (TU.) Die Reichstagsfraktion der Natio

nalſozialiſtiſchen Freiheitspartei hat beſchloſſen, ſich von jetzt an
„Völkiſche Vereinigung zu nennen

Aus der Zentrumspartei.
Berlin, 21. März. (Priv.-Telegr.) Die Landtagsabgeordneten

des Zentrums von Papen und Lönartz erklären laut „Germania“,
daß ihre Stimmenthaltung am 20. Februar d. J. ſich in keiner Weiſe
gegen die verehrungswürdige Perſon des Reichskanzlers a. D. Marx
und gegen das von ihm verfolgte Ziel der großen Volksgemeinſchaft
gerichtet habe. Sie erkennen an, daß die Wirkſamkeit der r es
fraktion- weſentlich bedingt wird durch die Geſchloſſenheit ihres

Sie erklärte ſich bereit, dem Rechnung zu tragen.

n e hegegann, weeßch nich. Bei Frahnerdn ſchdand widdr eenr, der vrgvofde
ſone Feifn. Awr da jeheerde ſchone Gunſd drzu, das gonnde mr nich
leich uff eemah. Bloß Grauſn Schlawrich, bei den glabbdes geGenndr denn GrauſnSchlawrichn Das is ſo ä gleenr chr

un ä gemmd ejal. mid ä Wachn un zwee Giſdn druff anjedräggd. Da

geehrde denn immr de Fährdeäbbel zeſamm un dud ſe fein ſeiwerlich
in die Giſdn, in die eene de Borſchdorfr un in de andre de Jrafnuſchdeinr. Ja, der haddes glei jelärnd. Na, der is je och munſcgahs,

die ham heeme ä Grammefon. Da heeßds ejal, S deede gee Meeſdr
von Himmel falln, awr Schlawrich is doch als Ginſdlr rundrjefalln.
Ja awr wahrſcheinlich ä bißchn derb uffn Gobb. Das mergd
mr mannichmah noch.

Wemmr nur jenuch jeguggd un jehorchd hadde un 's gnorrde een
ſo langſam dr Machn, da goofde mr ſich zwanzch Dafeln Schogelahde,
denn da warn zweeä da, wo immr eenr noch billchr war wie dr andre
un jedr behaubde, in den andern ſeinr Schogelgde wer Sand drinne.
Jwrn janzu Marchd lagerde awr ä vrfiehreriſchr Dufd un der gamb
aus ännr WerſchdchnBude un da drinne ſchdand Jrienebooms Franz
mid ännr weißn Scherze un vrgobfde Roſdbradwerſchdſchn. n de
Leide drängeldn ſich ſo ran, daßn manichmah balde ſein Ladndiſch
umjeſchubbd ham. Das war jednfalls s ſcheensde von janzn Jahr-
marchde. nach ſcheenr wie Sebbl und Resl, die gleen Bubbn, die de
volgsdanzu. gonndn. Awr das war nöch lange nich alles, wemmr
ſich das allis mergn wollde, da mißde mr je a Schäddl ham, wie ſo
ä Waſſerdorm.

Mr ſahg awr, war Jeld undrn Leidn, drodzdems ſchlechde Zeidn
ſin un 's gibd alle Dache neie Schdeiern. Ja, awr s Reich brauchd
nur eemah Jeld un de Rebbeblieg is ä deirer Schhaß. Da is zum
Beiſchbiel de Frau Eberd, die grichd nu fimfhundrdneinzch Marg
Bangsjon. Balde ſoviel wie friehr dr Gaiſr. A nein Bräſedendn
mißtt mr awr nu och wehl. De Bardein ſchdiggn ſchon bis an Halsin Vorbereidungn un alle Bardein ſin ſich n eenich, daß dismah
änne Einheidsfrond jemachd warn mißde (awr nadierlich mid der
Bedingung daß ihr Gandedade uffjeſchdelld werd). Na, un da iſſes
nadierlich widdr niſchd jewordn, daß wer doch ſonſd och budzch, wenn
das jing in Deidſchland. Vorleifch hadd jebnfalls jede Bardei ihre
Einheidsfrond for ſich jebild; ich wäre woh och eene machn. Och
de Gommeniſdn ham ä Jenoſſn ufffeſchdelld un vorchde Woche ware
driem in Halle un hadd änt.e Rede jered! Da warn voch noch zwee
Jenoſſn da, aus Frankreich un aus England, die ham och jered, awr
weil doch nu die da driem anderſchd babeln, was gee vrnimfdchr
Menſch vrſchdehn gann, da wolldes denn ä jebildr Jenoſſe iwrſedzn,
awr da gledderde uff eemah dr Ewerſchde von Sibos uffn Diſch un
dere mid ſeinr Ganone in dr Lufd rum un hadd jebrelld, daß
ede er nich leidn, die ſolldn wahrſcheinich franzeeſch weidrquaſſln,

da vrſchdands wenichsdus geenr. Na, das jing awr 'n Gumbels doch

n mndunng M Penornte Kälteeinbruch
J rm Meneidavroz et

der

Die

e e des preußiſchen Landtags hat auf Grund dieſer Er
be e einſtimmig beſchloſſen, die Angelegenheit als erledigt zu
etrachten.

Danzigs Klagen über den Völkerbund.
HBerlin, 21. März. [TU.) Die „Morgenblätter“ melden ausDanzig: r Sahm hat geſtern zum erſten Mal vor

dem Plenum des Volkstages Ausführungen zu den Ergebniſſen der
Völkerbundstagung gemacht. Jn der Diskuſſion betonten alle Parteien
ihr Einverſtändnis mit der Stellungnahme des Senatspräſidenten
und ſprachen ihr Bedauern über die Verſchleppung der Danziger Frage
vor dem Völkerbunde aus.

Außenpolitiſche Leberſcht.

Einberufung des ſtändigen Juternationglen
Gerichtshofes.

Genf, 21. März. (TU.) Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Der ſtändige
Internationale Gerichtshof iſt auf den 11. April zu einer außer
ordentlichen Tagung einberufen worden. Der Völkerbundsrat hat,
wie ſeinerzeit gemeldet, den Schiedsgerichtshof um Begutachtung ge

wiſſer Punkte des danzigpolniſchen Briefkaſtenſtreites erſucht.

Die franzöſiſch- belgiſchen Wirtſchafts
verhandlungen.

Bräüſſel, 21. März. (WTB.) Wie „Etoile Belge“ meldet,
ollten die franzöſiſch-belgiſchen Handelsvertragsver andlungen mit

m Abſchluß eines Handelsproviſoriums geſtern beendet werden. Die
endgiltige Verſtändigung werde jedoch erſt in einigen Tagen möglich
ſein, da die luxemburgiſchen Dekegierten, die an den Verhandlungen
teilnehmen, warten müſſen, bis die neue luxemburgiſche Regierung
endgiltig gebildet ſein werde, die von den Bedingungen des Abkommens
Kenntnis nehmen müſſe.

Wie ein Wirbelſturm entſteht.

Ein Tornado iſt ein Wirbelſturm, der bei uns nur ſelten und in
milden Formen auftritt und den wir Wind- oder Waſſerhoſe vder Trombe
nennen. In den Vereinigten Staaten iſt er keineswegs eine Seltenheit.
Nach den Erfahrungen von ungefähr 25 Jahren kann man jährlich im
ganzen mit drei großen zerſtörenden Tornados rechnen, wodurch ein jähr-
licher Schaden von rund 8 Millionen Dollars angerichtet wird. Die Tor
nados ſind heftige Luftwirbel, deren Urſprung hoch oben unter den erſten
Wolken, den Federwölkchen, und über den tieferen Haufenwolken liegt.
Allmählich ſteigen ſie zur Erde herab. Der Durchmeſſer dieſer Wirbel
iſt meiſt kleiner als 300 Meter, ja, mitunter ſogar geringer als 100 Meter,
Mit eitier Geſchwindigkeit von etwa 40 Stundenkilometern ſchreiten ſie
fort und können daher in wenigen Minuten eine weite Strecke verwüſten.
Und ſo r vollzieht ſich der Vorübergang eities derartigen Wirbels,
daß die Druckänderung nicht einmal zur Regiſtrierung gelangt.
Barometer kann n auch nicht vor dem Herannahen eines Tornados
warnen. Die Druckabnahme daitert ſo kurze Zeit, daß ſie in der Zeich
nung nur als gerade Linie und nicht als Druckſtufe, wie bei einer Bö,
erſcheint. Die zerſtörende Wirkung erklärt ſich aus dem außerordentlich
niedrigen Druck, der in der Mitte des Wirbels herrſcht. Geſchloſſene
Gefäße platzen, Flaſchenkorken ſpringen heraus, gleichzeitig erfolgt ein
Zug nach oben, ſo daß die Gegenſtände, ja ſogar ganze Häufer, in die
Luft gehoben und weit fortgetragen werden.

Daß gerade Amerika von dieſen heftigen Wirbelſtürmen heimgeſucht
wird, erklärt ſich aus geographiſchen Formationen. Die Vorbedingung
für alle derartigen Wunden in der luftigen Hülle unſeres Planeten iſt
nämlich der Zuſammenprall ungleich temperierter Lüfte, und nirgends
finden wir derart ſcharfe Temperaturgegenſätze zwiſchen Vorder und Rück
ſeite einer Zyklone wie in Amerika. Sehr häufig können wir auch auf
unſeren Wetterkarten von Europa erkennen, wie das Zuſammenſtrömen
relativ warmer oder kalter Luft zur Vertiefung einer Depreſſion c

Jedoch die Temperaturgegenſätze ſind immer nur mäßig, denn

n In Amerika dagegen hat die kalte Polarluft nur Landweg,

zug aufgehalten und kann daher mit voller Jntenſität hereinbrechen,
ſie auf den wiederum recht warmen Südſtrom trifft.
erfolgen die Tornados nur recht ſelten in den Oſtſtaaten, für die das
AlleghanyGebirge ſchützend wirkt.

Die Deprefſion, auf deren Auswirkung der jüngſte Tornado zurück
uführen iſt, finden wir auf der Wetterkarte vom 19. März 1925 am
Mittellauf des Miſſiſſippi. Bei den nicht allzu dicht geſäeten Stationen,
die täglich ihre Beobachtungen durch Funkſpruch nach Europa melden,
kann nur feſtgeſtellt werden, daß der Kern der Drepeſſion einen Druck
unter 750 Millimeter aufweiſt.

von Fachärzten und guderen ärzürchen Autoritäten

Verordnet und empfohlen. Veherall zu haben.

Nur echt von F. A. Funke A Ce., Leipzi9

e

ze weid. Zäerſchd haddn die bloß jelachd, weil ſe dachdn, der ſchbield
ä häbbchn Dheadr uff fein Ladndiſche un will eemah zeichn, waſſe for
ä ſchneidchr Gerl is, awr nachher gambn ſe och in de Raaſche. Da
ham ſe jeſchimbd un jebrelld, ä ſollde heeme jehn, wenne deidſche
Worde nich verdrachn gennde. Un von dr Jallerie ſchmißn ſen
glei ä Debbchn Bier rundr un haddns nich ämmah ausfedrunkn.
Da gamb awr mei Leidnand och in de Raaſche. Mid den Bier
glas, das hielde for änne berſehnliche Beleidchung (wahrſcheinlich iſſe
in Blaun Kreiz), un wenne noch Nervn jehadd hadd, da verlore ſe
nur un fung ſe oh nich glei widdr. Un denn gnallde ä Schuß un
dr Leidnand rief de Sibos midn Revolvrn, na un das andre wiß
mer je alle. Nu wills nadierlich geenr jewäſn ſin un zeerſchd je
ſchoſſn ham

Ja, ja, das is ähm Großſchdaddlufd, da iehds in Meerſcheborch
doch noch jemiedlichr zu. Wenns och mächdch jewachſn is, unſr liewes
Meerſchebörch, da wehd drodzdem immr noch ä judr Deel Gleen
ſchdaddlufd hier. Un wien ſe jedzd in DheadrVerein „Großſchdadd
lufd“ ſchbieldn, da gambn een die Leide uff dr VBiehne alle ſo be
gannd vor, mr gemmd bloß nich glei uffn am! Un Bubbligum
hadd ſich wundrbar ammeſierd. Die ham jefeixd, daße balde von
Schduhle jegibbd ſin, och bei der Jeſchichde von den beedn Gruhm-
färdn, die dr alde Dogder erzehlte.
jarnich jemergd ham, daß ſich dr Dheadr- Verein widdr mächdch
jeholfn hadd. A hadde ſich nähmich ä janz nein großn Schbiechel
zujeleechd. Ja un der hing uff dr Biehne, awr de Mehrſchoön ham
ſarne jeſähn.

Mir ſachde mah eenr, das Dheadrſchdiggchn, das wer niſchd
werd jeweſn. Jch gloowe awr ehr, s war noch ä häbbchn hoch for
uns. Da iſſes beſſr, mr jehd in Gino. Jch war och widdr mah
drinne, zu ſo ä janz großn Rieſn-Monemendal- Film. Er war och
janz ſcheene edwa ſo fuffzch Dode. Awr vorneweg, da da machdn
ſe noch was. a gamb eich eenr uff de Biehne; fein, midn Fragg
un ä Monogel anjegleed. Jch denke, 's is „Graf Googs von dr Jas
anſchdald“, awr er hieß bloß Schwarz. Un der machde ſo ſeine Widze
odr wenichdns, ä dachde, s wern welche, immr eenr jemeenr wien
andern, daß ch eich weeßgnebbchn janz rod wurde, drodzdems dunkl

war. Awr de Leide lachdn driwr. Awr nachens, da degkämierde denn
ä Jedichd von dr welſchn Schmach an Rheine, daſſe ſelwr jediſdeld
hadde. Da gamb viel drinne vor von deidſcher Werde un deidſchr
Zuchd un driefde von Badriodismus aus alln Gnobblechern. Un
de Muſiege ſchbielde drzu: Es brauſd ä Ruf wie Donnerhall.
Wenn ich awr an die ſchlibfrichn Widze vorneweg dachde, da grichdich
ejal ſo ä budzchn Jeſchmagg. uff de Bläge. Awr de Leide gladſchon

das hadde zwar nich mid jeſachd. awr das werde woh bloß vrjäſſn ham.

Baul von dr Soale

Das

m dieſer
wird durch den langen Weg über den Ozean ſtets

e K&erqueren. Sie wird auch durch keinen ehe
Dementſprechend

So Lehre hamſe jelachd, daſſe

och. Un das an ſolch deidſchn Weſn nochemah de Weld jeneſn ſoll,
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Frühlingsanfang.
Kalendermäßig iſt der Frühlingsanfang auf den heutigen Tag feſt

ſetzt, wo die Sonne in den Wendekreis des Krebſes trikt. Aber der
nz richtet ſich nicht nach dem, was gedruckt zu leſen ſteht, oft kann

er es nicht erwarten, ins Land zu ziehen und ſchickt ſeine Boten
ſchon bedeutend eher, während er ſelbſt, wie ein ungeſtümer Knabe,
eilig nachkommt. Ein anderes Mal läßt er dafür den Termin ſeiner
Ankunft verſtreichen und trifft mit Verſpätung ein. Wir wiſſen trotz
aller Wetterpropheten nie beſtimmt im voraus, wann die lieblichſte
der Jahreszeiten wirklich naht, aber ſchon der Gedanke „Der Früh
lingsanfang iſt nicht mehr fern!“ hat etwas Glückverheißendes an ſich.
Vorbei iſt der Winter mit ſeiner Kälte, den vielen Krankheiten, die
er im Gefolge hatte und all den geſelligen Verpflichtungen. Die Tage
ſind bedeutend länger geworden, die Lampe braucht nur noch Abends
angezündet zu werden und der Kohlenvorrat hält ſich länger

Der Winter 1924/25 hat eigentlich erſt in den leßten Wochen
eichen ſeines Daſeins gegeben, während wir im Januar bereits

rühlingsmäßige Temperaturen zu verzeichnen hatten. Aber nach der
roſtperiode n jetzt das mildere Wetter wieder ſiegen zu wollen.
ie Zugvögel ſind größtenteils zurückgekehrt und bald werden Baumund Strauch in grünender Pracht uns erfreuen.

c

Die Wahlleiter im Wahlkreis Merſeburg. Für die Wahlen
des Reichspräſidenten für den 11. Wahlkreis iſt zum Kreiswahlleiter
Regierungsrat Voigtel, zu deſſen Stellvertreter Regierungsrat
Freiherr v. Stockmar, beide in Merſeburg, ernannt worden.

über ungebührliches Betragen junger Burſchen beim Mittag
eſſen in der ſtädtiſchen Volksküche (an der Weißen Mauer)
wird lebhaft geklagt. Es wäre dringend erwünſcht, daß ein Aufſichts-
beamter mittags von 12 bis 1 Uhr, dort öfter anweſend wäre. Auch
beim Verlaſſen der Volksküche I Wer ger Burſchen auf der Straße

Weiße Mauer und Karlſtraße ihr pöbelhaftes und freches Be
nehmen oft vorzuſetzen.

Waſſermaſſen, die aus dem Schmiederſchen Grundſtück
Winkel 1 herausſtrömten, zeigten geſtern einen bedeutenden Waſſerrohrbruch an. Jnfolge Rohrnetzſchadens war eine derartige e

maſſe in den Keller eingedrungen, daß ein großer Riß in der
Hauswand entſtand. Durch ſchnelle Abſtellung des Rohrbruches
wurde die Gefahr des Einſtürzens des Hauſes verhütet

Die 350-Jahrfeier des Merſeburger Domgymnaſiums EndeJuni 1925 ſoll zugleich ein Wiederſeveneſen der ehe
maligen Angehörigen der Anſtalt werden. Damit ihnen
nähere Nachrichten rechtzeitig zugeſandt werden können, werden alle
ehemaligen Merſeburger Domſchüler gebeten, ihre genauen Anſchriften
dem Verein ehemaliger Merſeburger Domſchüler z. Hd. des Rechts
anwalts Dr. Penkert in Merſeburg, Poſtſtraße 14, umgehend mit
uteilen. Auch die Angehörigen und Bekannten ehemaliger Merſe
urger t werden um Mitteilung der ihnen bekannten An

ſchriften früherer Domſchüler gebeten
Handwerker-Verſamlung. Die geſtern erſchienene Anzeige iſt

vperſehentlich gebracht worden. Die Verſammlung hat bereits am

Montag den 16. März rTheaterverein Merſeburg e. V. Wie wir bereits erwähnten,
iſt es dem Vorſtand des Theatervereins gelungen, Dr. Exich Fiſchers
Muſikaliſche Komödien wieder nach hier zu verpflichten. Die
Vorſtellungen finden am 30. und 31. März, abends 8 Uhr, im

n tatt. Preiſe der Plätze 1. Platz 2 2. Platz 150
3 P z Kinder zahlen e allen Plätzen die Hälfte. Karten
vorverkauf vom 23. März ab in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger
Tageblatts“, Gotthardtſtraße.

Der Deutſche Seeverein früherer Flottenverein) veranſtaltet
am 25. d. M. ſeinen 3. Vortragsabend mit Lichtbildern. Herr Krug,
Oberbeuna, ſpricht über den Weg Oſtaſien. Der Redner war vor dem
Kriege über 2 Jahre an Bord des Flußkanonenbootes „Vaterland“,
welches nach Überwindung der r Stromſchnellen des Jang
r an die Grenzen Tibets vordrang. Da der letzte

s o e e nen e ehe el de n de Schaden den eng engut angeſprochen hat, ſteht zu erwarteit, daß auch dieſer Unterhaltungsabend des ESeevereins ein voller Erfolg ſein wird. Umrahnt wird

der Abend durch muſikaliſche Darbietungen
Unſere illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ bringt Auf

nahmen von der größten Funkſtativn Europas, die in den e
Alpen zwiſchen Kochelſee und dem Herzogſtand erbaut wird. Ein Auf
ſatz führt uns nach dem Berliner Schloßmuſeum. Einige Bilder geben
einen Einblick in die reichen Schätze dieſer Kunſtſtätte. Weiter ent
hält die Beilage eine Skizze über Verdis „Aida“ mit neuen Szenen
entwürfen, eine Erzählung von Fritz Skowronne, eine reiche Auswahl
von Bildern der lehten Ereigniſſe aus aller Welt und Beiträge für
Mode, Scherze und Rätſel.

Die Abſchiedsfeier des Seminars und
der Seminarſchule.

Kahl ſind ſchon die Klaſſenräume! Nur die Feſtkleider der Kinder
bringen Farbe in die ſonſt toten Räume. Keine frohe, helle Feſtſtim
mung wie ſonſt bei andern Schulfeiern! Abſchied gilt es zu nehmen
von „ihrem“ Seminar, von „hrer“ Schule. S

So hatten ſich denn Freitag mittag die Kinder, der letzte Leiter
der Schule, Studienrat Pfefferkorn, die Lehrſeminariſten, das Se
minarlehrerkolleguum, der Leiter des Seminars, Studiendirektor
Golling und Oberſchulrat Dr. Zipperling, Magdeburg zur
a gemeinſamen Feier in der ſchönen Aula des Seminars einge
unden.

Die große Orgel ſetzt zum letzten Präludium ein. „Befiehl du
deine Wege“ hallt durch den Raum Zwei Mädchen der erſten Klaſſe
ſprechen zum letzten Male Abſchiedsgedichte. Sie ſprechen mit wahr
haft tiefer innerlicher Erregung. Jmmer wieder Abſchied, Abſchied!
Zum lehten Male ſingt der Schulchor, verſtärkt durch die Stimmen
der Seminariſten, unker Wilhelm Trenkners Leitung: „Harre
meine Seele“. Studienrat Pfefferkorn ſpricht zum lehten Male
als Leiter der Seminarſchule zu ſeinen Kindern. Er blickt zurück auf

vie frohen Jahre vor dem u er denkt an den erſten Schultag, der
am 30. September 1909 war. Dann kam der Krieg. Die Schule ſtellte
e Mann. Liebesgaben fürs Feld, Hilfsdienſt, Geld wurde fürs

aterland geſammelt. Dann war die Zeit der Not vorbei. Und frohe
e für die Kinder kamen und nun dieſer Abſchied! Mit einem

egenswunſche für ihr Leben ſchloß er ſeine Rede. Ein Vertreter der
lehten Seminariſten, Ulrich Stohe, ſpricht. Er weiſt hin auf das,
was das Seminar ihnen, dem jungen Nachwuchs des Lehrerſtandes,
mit für ihr Streben nach Vollmenſchentum geleiſtet hat. Mit einer
blendenden Theſe aus Zarathuſtra beginnt er, ebenſo beherzt, mütig
in die Zukunft ſchauend, ſchließt er. Dann ergreift Studiendirektor
r das Wort. Mit Wehmut ſpricht hier ein Mann, der ein
Menſchenleben im Dienſte der Lehrerbildung geſtanden hat, auf der
Stätte ſeines Wirkens, um Abſchied zu nehmen von ſeinen „zungen,lieben Freunden“, nicht von ſeinen Schülern Vielen war er nicht nur

Lehrer, ſondern weit mehr: Vater.
Als Vertreter des Provinzialſchulkollegiums, alſo der e
Behörde, ſpricht Oberregierungs- und Oberſchulrat Dr. Zipper-

Ting, ein Mann, der Vorgeſetzter, r Berater, ſa Freund
aller war. Mit beſonderem Nachdruck weiſt er auf die Bedeutung hin,
die dieſe un vom Seminar hat. Sie bedeutet einen Schritt
vorwärts in der Entwickelung des Volksbildungsweſens, in welcher
jetzt ſich drei Haupiſtrömungen bemerkbar machen. Die nationalen,
polkstümlich- demokratiſchen und realiſtiſchen Jdeen. Auch das Seminar
hat mit zur n un e beigetragen. Seine kulturelle Bedeu
ung beſteht darin, daß es die jungen, unverbrauchten Kräfte deslachen andes ſammelte und ſo unſerer intelligenten Schicht neues

lut zuführte. Auf dieſe Kulturtat, die die Seminare geleiſtet haben,
kann der Staat auch jetzt nicht verzichten.

Darum hat der Staat an Stelle der Seminare die Aufbauſchulen
geſeht, die dem mittleren Bürgertum, Handwerkern, kleinen and
wirten, Kaufleuten des lachen Landes und der Kleinſtadt ermöglichen
(natürkich auch allen anderen), ihre Söhne in die Kreiſe der Intellel
iuellen aufrücken zu laſſen. So ſteht die Aufbauſchule dem Seminar
nahe im inneren Aufbau und ihrer Geſtaltung ſteht ſie neben allen
anderen höheren Schulen. So wurde alſo zugleich der Vorwurf, den
man den Aufbauſchulen macht, daß ſie „verkappte Seminare“ ſeien,
analyſiert und glänzend zurück gewieſen.
t Nun iſt die Feier vorüber Die Räume ſind verwaiſt. Noch höre
ich die Stimmen des Schulchores: Bruder e die Hand, jeht zum
Unterpfand“ Was die Schule den Kindern geweſen iſt, leſe ich an den
Tafeln der Klaſſen „Leb wohl, mein liebs Seminar“.

Als wir in unſerer Jubiläumsausgabe im vorigen Jahre einen
Rückblick auf die Kommunalpplitik des letzten Halbjahrhunderts gaben,
erwähnten wir den n Stern, der über dem Plan der Er
richtung eines ſtädtiſchen Schlachthofes geſtanden hat. 1893 hat Ober
bürgermeiſter Reinefarth erklärt, ex huldige nicht dem Stand
punkt. Wenn erſt die ganze Welt ein Schlachthaus hat, dann kann
Merſeburg auch eins haben. Zwei Jahrzehnte ſpäter am 22. Ja
nuar 1912 ſtimmten die Stadtverordneten grundſätzlich einer Vor
lage Bürgermeiſters Dr. Haacke auf Errichtung eines ſtädtiſchen
Schlachthauſes zu. Der Streit wegen der Plaßtzfrage verzögerte dieDurchführung des Projektes und dann machte der Krieg dürch alle

Pläne einen dicken Strich.
Nun iſt die Frage in greifbare Nähe gerückt. Der Stadtver

ordnetenverſammlung liegen folgende Dringlichkeitsanträge zur Be
ſchlußfaſſung vor:

Ankauf des Polackſchen Grundſtückes.
Der Ankauf des Grundbeſitzes der in Konkurs Firma

M. u. W. Polack iſt für die Stadt in dreifacher Beziehung außer
ordentlich wichtig

I. Zunächſt kommt der mit Fabrikgebäuden bebaute Teil des
Grundſtücks, wie durch die Vorarbeiten der Bauverwaltung feſtgeſtellt
iſt, für den Ausban eines Schlachthofes in Frage, der für die Stadt

e immer mehr zu einer dringenden Notwendigkeit ge
orden i

bebaute Mittelſtück des Geſamtgrundſtückes, welches eine Größe von
8043 Quadratmeter hat, für die ſpäter notwendig werdende Ver
en der im ehemaligen Lazarett eingerichteten Volksſchule in

Es liegt außerordentlich günſtig abſeits von der
ißenfelſer Straße und eignet ſich ganz vorzüglich für die ſpäter mit

Beſtimmtheit zu erwartende Vergrößerung der Schule.
8. Schließlich bedeutet der Erwerb des durch die geplante Sedan

ſtraße vom Hauptgrundſtück getrennten dritten Teiles des Geſamt
grundſtückes in Größe von 5945 Quadratmeter einen ſehr wünſchens
werten Grunderwerb in einem Stadtteil, der der induſtriellen Entwick
lung der Stadt gewidinet iſt.

Dieſe Geſichtspunkte haben den Magiſtrat bewogen, in Verhand
lungen über den Erwerb des Grundſtückes mit den Konkursverwalter
einzutreten Zunächſt iſt m worden, bei der für den 16. Januar
1925 angeſetzten freiwilligen Verſteigerung den Zuſchlag zu bekommen.
Bei dieſer Verſteigerung, in welcher als Mindeſtangebot 100 000
vorgeſehen waren, iſt die Stadt mit 112 000 bei einer Barzahlung
von 80 000 Meiſtbietender geblieben. An dieſe freiwillige Verſteige-
rung ſchloſſen ſich dann außerordentlich verwickelte, e und
langwierige Verhandlungen an, die ſich mit wenigen orten dahin
kennzeichnen laſſen, daß die Gläubiger der Konkursſchuldnerin immer
und immer wieder verſuchten, unter Abweiſung eines ſreihändigen
Verkaufes an die Stadt, einen Zwangsvergleich r er
das Weiterbeſtehen der Firma ſichern ſollte. Dieſe Bemühungen
wurden bis zum Tage des Vertragsabſchluſſes zwiſchen dem Konkurs
verwalter und der Stadt e Sie ſind aber wahrſcheinlich
mangels der notwendigen Gelder erfolglos geblieben und ſo hat ſich
der n re in ſeiner Sitzung vom 17. März entſchloſſen
das inzwiſchen auf Grund des Magiſtratsbeſchluſſes vom 10. März
1925 auf

120 000 R. M. bei 90 000 R. M. Barzahlung
erhöhte Angebot der Stadt anzunehmen. ung
der Stadt iſt notwendig geworden, weil das urſprünglich abgegebene
Angebot von 112 000 überboten worden war. Der Betrag von
120 000 R. M. wurde vom Magiſtrat gewählt, um zum Ausdruck zu
bringen, daß es dem Magiſtrat mit ſeinem Angebot ernſt ſei, daß er
gber a t ein höheres Angebot nicht mehr abzugeben in der

Lage ſei. J JDer Preis von 120 000 R. M. erſcheint unter Berückſichtigung des
Wertes des Grundſtückes durchaus angemeſſen, es inuß bedacht werden
daß mit dem Grundſtück zuſammen die teilweiſe ganz neuen und wert
vollen Maſchinen in das Eigentum der Stadt übergehen, deren Wert

geſchätzt werden. Es bleiben dann e

W d und Voden übrig waeiner Bewertung des Grund und Bodens mit durchſchnitt ich

für das Gebäude einen Preis von 27 000 rund bedeutet.
Es wird beantragt, den Vertragsabſchluß zu rDie Kaufangelegenheit iſt in dieſer von der Sonn üblichen Form

agbweichenden Weiſe behandelt worden, einmal, weil nach Lage der
Dinge zu befürchten war, daß eine Vorbereitung in der üblichen Weiſe
nur dazu dienen würde, das Angebot der Stadt in die Höhe zu treiben
dann aber auch, weil der Magiſtrat einſtimmig der Anſicht war, daß
der Ankauf für die Stadt auf der einen Seite ſehr zweckmäßig, wenn
nicht notwendig war, auf der anderen Seite der Preis aber ſo iſt, daß
an einer Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung nicht ge
zweifelt werden konnte, ſo daß der Magiſtrat im Intereſſe der Stadt
auf eigene Verantwortung den ſofortigen endgültigen Kaufabſchluß für

nötig hielt. aDie Errichtung des Schlachthofes

bar folgender Magiſtratsantrag:1. Aus dem a Polackſchen Grundſtück wird das vordere Stück
von der Weißenfelſerſtraße aus bis zu einer hinteren Grenze,
welche gebildet wird durch die gradlinige Verlängerung der Grenzedes ſtadtiſchen Schulgrundſtückes von der Manteuffelſtraße aus

bis zur Grenze des Grundſtücks der Firma Bode Nachf., zueinem angenteſtenen, durch Schätzung feſtzuſtellenden Preiſe der

zu bildenden Schlachthofverwaltung zur Errichtung eines Schlacht
hofes zur Verfügung an

2. Der Bau eines Sch achtgofes auf dem zu 1. bezeichneten Ge
lände unter tunlichſter Ausnutzung der vorhandenen Baulich
keiten wird grundſätzlich genehmigt.
Die Aufnahme einer Anleihe zur Durchführung der Einrich
kung eines Schlachthofes bis zum Betrage von 300 000 Reichs
mark zu den erreichbar nebelt Bedingungen wird genehmigt.

4. Dem Entwurf eines Haushaltsplanes für die Schlachthofsver
waltung und damit der Erhebung der in dem Entwurf vor
geſehenen Benutzungsgebühren für die Benutzung der Schlacht
e einſchl. der Vorkühlhalle wird zugeſtimmt.

5. Mit den Arbeiten iſt mit großer Beſchleunigung und ohne Rück
ſicht auf die gegebenenfalls erſt ſpäter erfolgende Genehmigung
der r zu beginnen.
Jn der Begründung des Antrages heißt es u. a.
Merſeburg gehört bisher leider zu den Städten welche nochkeinen ehe Schlachthof hatten, ſo daß ſich das Schlachten hier

zum Teil in der an ſich auch höchſt unzulänglichen Jn-
nungsſchlachthalle der Jnnung der Schlächtermeiſter und in
ihren Privatſchlachthäuſern vollzieht, während die außerordentlich
zahlreichen Hausſchlachtungen ſich in meiſt gang ungeeigneten Räumen,
vom hygieniſchen Standpunkt aus, abſpielt. Auch die Privatſchlacht
hauſer der hieſigen Fleiſchermeiſter en zu einem großen Teil
aus älterer Zeit und entſprechen teilweiſe nicht v den modernen
Anforderungen und die Meiſter ſind in ihren gewer lichen Räumlich
keiten meiſt ſo beſchränkt, daß ſie den Schlachtraum teilweiſe auch als
Arbeitsraum benuten müſſen, was im ſtrengen Sinne eigentlich auch
nicht zuläſſig iſt. Es iſt daher zu verſtehen, wenn der Stadtverwal
kung bekannt geworden iſt, daß auch eine große Zahl von Schlächter
melſtern die Errichtung eines ſtädtiſchen öffentlichen Schlachthofes
auch von ihrem Standpunkte aus begrüßen.

Jetzt bietet der Ankauf des früher Polackſchen Grundſtückes und
die dort vorhandenen Räumlichkeiten eine Gelegenheit, um in ihnen
einen Schlachthof einzurichten, der nicht nur etwa eine behelfsmäßige
Einrichtung darſtellt, ſondern nach den Plänen

auf Jahrzehnte hinaus mit dem jetzigen Baulichkeiten ausreichen
wird. Bei Vergrößerung des Betriebes ſind ſpäter ledi lich geringe
bauliche Anderungen unter Hinzunahme von Räumlichkeiten not
wendig, die vorläufig für den jehigen Bedarf nicht notwendig ſind
und daher zunächſt noch für andere Zwecke nutzbar gemacht
werden können, was für die künftige chlachthofsverwaltung wegen
der dadurch zu erzielenden Miete ja auch nicht vhne Bedeutung iſt.
Das Grundſtück iſt gegenüber dem Zeitpunkt, in dem es die Firma
Polack ſeinerzeit erwarb und an dem die Stadt ſich ebenfalls ſchon
mit dem Gedanken trug, es für den Schlachthof zu erwerben weſent
lich günſtiger für dieſen Zweck ausgeſtaltet worden, indem die

C

Firma
Polack eine große maſſive Halle aufgeführt hat, die damals nicht vor
e war und die ſich ausgezeichnet für die Zwecke der Schlacht
ofsverwaltung eignet

Benötigt werden für jetzt und einen überhaupt abſehbaren Zeit
raum lediglich diejenigen Flichen, welche von der Weißenfelſerſtraße

2. Dann kommt das an das bebaute Gelände anſchließende un

lauten

Die Erhöhung des Angebots

die Gebühren etwas niedriger ſein werden
bei

in einer Zeit, wie der jeßigen, eine en an geſundheitlichem

Errichtung eines Städtiſchen Schlachthofes.

Ankauf des Polackſchen Grundſtü cks. Aufnahme einer Anleihe
bis zu einer rückwärtigen Grenze n welche die gradlinige Ver

der Grenze des ſtädtiſchen Schulgrundſtückes in der Man
teuffelſtraße bis zum Nachbargrundſtück der Firma Bode Nachf. bildet.
In dieſes Grundſtück kann am hinteren Ende in der ganzen Länge derHrenge ein Anſchlußgleis vom e lege des Gaswerkes aus
durchgeführt werden. Da die künftige Sch achthofsverwaltung eine
Betriebsverwaltung im Sinne des K. A. G. iſt, würde ihr dieſes
Grundſtück zu einem angemeſſenen Preiſe von der ſtädtiſchen Grund
eigentumsverwaltung zu überlaſſen ſein, und die Betriebsverwaltung
hätte einen dementſprechenden Preis an die Grundeigentumsverwal
kung zu zahlen, die ihn dem Grunderwerbsſtock en um dieſes
Da durch weitere Ankäufe von Land für die Zukunft nutzbar zu
machen.Nach den Koſtenanſchlägen iſt damit zu rechnen, daß, wenn die
Preiſe nicht allzuſehr durch Lohnerhöhungen geſteigert werden, die

ganze Schlachthofsanlage für rund 300 000 Mark
ſich wird herſtellen laſſen. Genaue Zahlen können natürlich erſt auf
Grund bindender Anſchläge gegeben werden.
können natürlich nicht aus laufenden Mitteln entnommen werden,
und Rücklagen in auch nur annähernd ſolcher Höhe ſind natürlich
auch nicht vorhanden. Deshalb iſt es notwendig, da don rn be
ſchloſſen wird, eine Anleihe bis zum Betrage von 300 000 Mark für
den S t aufzunehmen.möglichſten Bedingungen geſchehen wird, iſt ſelbſtvexſtändlich. Jmmer
hin kann im gegenwärtigen Augenblick auch noch nicht angegeben
nie mit welcher Verzinſung und Tilgung man wird rechnen
müſſen.e für alle dieſe Beſchlüſſe iſt aber, daß die Möglich
keit aufgewieſen wird, die durch dieſe neue Einrichtüng entſtehenden
Koſten auch zu decken. Jn dieſer Beziehung wird auf den Haushaltsplanentwurf Bezug genommen, aus dem ſich ergibt, daß die Anlage
ſich bei durchaus tragbaren Schlachtgebühren ſelbſt halten kann.

Der Haushaltsplan ſchließt mit 90 000 Mark ab. Natürlich iſt
er nur ein theoretiſches Bild, da er ja für das ganze Jahr aufgeſtelltiſt, aber das neue Schlachthausunternehmen loſterſneech noch

nicht mit dem 1. April ins Leben treten kann. In der Einſetzung
der Zahlen iſt durchaus vorſichtig verfahren. So ſind z. B. der Be
rechnung die Zahl der geſchlachketen Tiere vom Kalenderjahr 1924
zugrunde gelegt. Jn den verfloſſenen zwei erſten Monaten des Jahres
1925 hat aber die Zahl der Schlachtungen gegen das Vorjahr erheb
lich zugenommen, beſonders bei den Schweinen, ſo daß die Einnahme
für 1925, auf das ganze Jahr berechnet, höher werden würde, als die
eingeſehte. Auch iſt zu hoffen, daß, wenn ſich erſt die Einrichtung desSchlachthofes bewährt hat, ſich auch hier Großſchlächter finden werden,

die hier ſchlachten, während jetzt ein großer Teil der Schlachtungen
auswärts erfolgt oder die Fleiſcher auswärts geſchlachtetes Vieh im
geſchlachteten Zuſtande beziehen. Schließlich iſt auch aus dem Eis
verkauf eine nicht in liche Einnahme zu erwarten

Es iſt nun mit folgenden Gebührenſätzen bei Aufſtellung
des Haushaltsplanes gerechnet

Für ein Stück Großvieh 10,Stück Jungvie hr r Kal o.Schwein e e 6,Pferd e 750Schaf oder eine Ziege 5e 1,50 tWenn man bedenkt, daß die hieſigen Fleiſchermeiſter ſchon jetzt
Gebühren für die Benuhung des Jnnungsſchlachthauſes zahlen müſſen
ferner, daß ſie bei Züſammenziehung der Schlachtungen in einem
Schlachthaus der Stadt auch in ihren Privatbetrieben weſentliche
Vorteile haben, ſo kann man auch eine gegen jetzt etwas erhöhte Ge
bühr als eine Belaſtung des Fleiſchereigewerbes in ganzen nicht an
ſehen. Wenn aber die erhöhte Gebühr auf das einzelne Pfund ver
kauftes Fleiſch oder verkaufte Fleiſchware umgerechnet wird, ſo iſt der
Betrag ſo verſchwindend, daß auch durch dieſe e unter keinen
Umſtänden eine Anderung, d. h. Herauſſehung der Fleiſchpreiſe gerecht
fertigt ſein würde. u iſt, daß vielleicht in dieſer oder
ener Stadt, die ſchon ſeit Jahrzehnten einen e e e

Wenn aber eine Stadt

Sinne e längſt notwendige Anlage ſchafft, ſo muß eben auch eine
etwas höhere Gebühr gezahlt werden. Jedenfalls würden die Ge
bühren noch erheblich höher ſein, wenn etwa die Stadt ſich gezwüngen

oder, was durchaus nicht unmöglich iſt, gegebenenfalls durch
Laßnahmen und Anordnungen der Aufſichtsbehörde gezwungen

würde, etwa im nächſten Jahre einen vollkommen neuen Schlachthof
e bauen. Schließli 9 darauf hingewieſen, daß an ſich die Mög
ichkeit beſteht, die Fleiſchermeiſter gemäß 9 K. A. G. zu Kapital

beträgen zu den Koſten der erſtmäligen Einrichtung des Schlacht
hofes heranzuziehen. Weil aber zurzeit eine Entrichtung von Be
triebskapital jedes Unternehmen beſonders ſchwer t auch die
Durchführung des Verfahrens zu lange dauern würde, ſoll n da
de und das ganze Kapital von der Stadt aufgebracht
werden.

Wenn die Gebührenordnung auch der Form nach noch beſonders
beſchloſſen werden muß, ſo iſt es d für die grundſäßtzliche Ent
ſchließung und für den Auſbau der geſamten Verwaltung unbedingt
notwendig, ſchon jetzt die Grundlage zu haben durch Genehmigung
der Höhe der Schlachthausgebühren, auf der die ganze Verwaltung
überhaupt aufgebaut werden kann. Als Betriebsverwaltung hat die
Schlachthofsverwaltung ſich vollkommen ſelbſt zu erhalten, ohne ſtädti
ſchen Zuſchuß, und auch aus eigener Kraft für Abſtoßung der auf
genommenen Anleihen und für Rücklagen für notwendige Erneue
rungen und Erweiterungen rechtzeitig zu ſorgen.

Wenn die ſtädtiſchen Körperſchaften aber überhaupt den Beſchluß
faſſen, nunmehr an die Einrichtung eines ſtädtiſchen Schlachthofes
heranzugehen, iſt es unbedingt notwendig, mit aller Beſchleunigung
der Erreichung dieſes Zieles zuzuſtreben, damit tunlichſt ſchon in der
heißen Jahreszeit der Schlachthof in Betrieb geſetzt werden kann.
Da erſahrnagegemaß die Genehmigung von Anleihen immer einige
Zeit in Anſpruch nimmt, iſt beantragt, ſich damit einverſtanden zu
erklären, daß auch ſchon vor Genehmigung der Anleihe ſofort mit den
nötigen Vorarbeiten begonnen wird, damit nicht irgendwelche Ver
zögerung bei der Durchführung der Planung eintritt.

R

Jn einem
ver zen zur Anlage eines Schlacht und Viehhofes
heißt es:

Der erſte Ausbau des zukünftigen Schlachthofes ſoll in dem
zur Zeit notwendigen Rahmen erfolgen, derart, daß er noch bei einer
50 prozentigen Erhöhung der Schlachtziffern bei einem Betriebe von
s bis 3 Tagen in der Woche genügt. Eine weitere Zunahme der
Schlachtziffern kann durch Zunahme weiterer Schlachttage zunächſt be
wältigt werden. Die für die Aufſtellung des Entwurfes gegenwärtigberückſichtigten Schlachtziffern ſind. 1000 Stück Großvieh, 200 Stück
Junovieh, 1500 Kälber, 6000 Schweine, 200 Pferde, 1200 Schafe uns
Ziegen.

Die Raumverteilung iſt folgendermaßen vorgenommen
Die Geſamtſchlachtanlage wird in der vorhandenen großen Halle

an der Nordſeite des Grundſtücks, die ſehr hell und luftig iſt, unter
gebracht und zwar auf der nördlichen Hälfte die Rind und Kleinvieh
ſchlachthalle mit 4 Winden und anſchließender Kuttelei. Auf der ſüd
lichen Hälfte die Schweineſchlachterei mit den erforderlichen Neben
räumen, wie Wartebucht, Tötebucht und Kuttelei. Die geſamte Schlacht
halle iſt mit Förderbahn ausgeſtattet, die einen unmittelbaren An
ſchluß durch Gleisanlage mit dem Vorkühlraum und der Kühlhalle

t.

Der Vorkühlraum, der auf einer Temperatur von 5 bis 6 Grad
Celſius gehalten werden ſoll, iſt 104 Quadrafmeter groß und mit den
e e mechaniſchen Geräten, Transportbahn uſw. verſehen

tDas Fleiſchkühlhans enthält 37 vermietbare Zellen von je rund
4 Quadxralmeter. die durch eine Kühlanlage auf einer Temperatur
von 2 bis 4 Grad en gehalten werden r

Unter dem Fleiſchkühlhaus iſt untergebracht ein Keller für
Pökelei mit 20 vermietbaren Zellen, ſowie 15 Zellen 4 Kühlen
von Fiſchen, Wildprett, Eiern uſw. Der nicht zum Pökeln benutzte
Raum dieſes Kühlhauſes wird abgeſchloſſen, damit er ſonſtigen Jnter
eſſenten mietweiſe abgegeben werden kann

Die Kühlmaſchinenanlage ſoll in einem durch zwei Geſchoſſe
reichenden Raum untergebracht werden, der anſchließend einen Raum
zur Eisbereitung und Eisausgabe erhält. Die Eisbereitun ſoll vor
erſt auf eine Menge von 50 Zentnern pro Tag eingeſtellt werden
Im ſüdlichen Teil des Gebäudes, dem Pförtnerhaus gegenüber, ſollen
2 Wohnungen für den Pförtner und Hallenmeiſter eingebaut werden.

Derartige Summen

Daß dies natürlich zu den beſt S
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berechnung anzunehmen ſind.

ſchäfte ſind in netter Aufmachun

kaniſche Großfilm „Black, der

redliche Beſtreben, Ralf Schmerzen zu erſparen und

Jhr guter, ehrlicher Wille wird Sie

Boe

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. März 1925.

Der ſüdliche Flügel (das jetzige Keſſelhaus), wird zur Freibank mit
Zugang von außen umrates und Kühlraum dürch beſonderen

gebaut. 9Dort wird auch die Pferdeſchlachthalle mit Nebetträumen, ſowie
Aufenthaltsräume der Meiſter mit Waäſchgelegenheit und Aborte unter
h Jn dem jetzigen Autoſchuppen abſeits von den übrigen Anagen ſoll das Senchenſchiachthan mit Ställen ang Räumen für be

ſchlagnahmte Fleiſchteile, ſowie Fleiſ vernichtungsanlage mit beſon
erem Eingang und abgeſchloſſenem orhof eingerichtet werden.
Die erforderlichen Pferdeſtälle, ſowohl für die ſtädtiſchen als auch
für die Metzgerpferde, ebenſo ein Aufenthaltsraum für Geſellen und
Aborte ſind im öſtlichen Teil des Grundſtückes bereits vorhanden.
Schlegn zu de en ſind Ställe für Schweine, Rinder, Kleinvieh und

achtpferde.
Die Anlage iſt ſo angelegt, daß eine ſpätere Erweiterung e t

möglich iſt und daß die Ställe in der Südoſtecke mit in ſich abgeſchloſ
ſenem Viehhof untergebracht ſind.

Die Räume im Obergeſchoß bleiben als Vorrat für ſpätere Er
weiterung. Es iſt vorgeſehen, dieſelben, ſoweit ſie noch nicht gebraucht
werden, als Lagerräume zu vermieten. Zu dieſem Zwecke
iſt der Einbau einer Treppe mit Fahrſtuhl an der Weſtſeite des Ge
bäudes vorgeſehen, die den Zugang Nee oberen Gebäudeteilen un
mittelbar vermittelt, ſo daß etwaige Mieter mit dem Schlachthof nicht
in Berührung kommen. Desgleichen wird für den Wohnflügel der
Einbau eines Treppenhauſes für die neun zu errichtenden und die
alten Wohnungen erforderlich.
Die Koſten betragen für den k. Ausbau, einſchließlich Grundſtück
300 000 Mark, die als Geſamtkoſten der Anlage für die Wirtſchafts

Tageskalender.
Sonnabend, 21. März.

Merſeburger Spar und Bauverein: Ordentliche Generalverſammlung
in der „Goldenen Kugel Bildungsverein Neu-Roſſen: Gaſtſpiel
des Mitteldeutſchen Landestheaters Minna von Barnhelm“ in der
Turnhalle der Siedlungsſchule. Freie Volksbühne: Theaterabend
in der „Funkenburg“. Beths n Konzert.
Sffentliche Wahlverſammlung des Wahlverbandes Jarres in
Günthersdorf. Leung, „Gaſthaus zum heitren Blick“: Frühjahrs
ball. Ball in Runſtedt.

n

Republikaniſche Kundgebung in Neumark. Evangeliſcher Bund: Feſt
ſpiel- Aufführung im Tivoli. Offentliche Wahlverſammlung des
Wahlverbandes Jarres im Caſino. Konzert Beths Geſellſchaftshaus; Reſtaurant Hohenzollern; Kyſſbaufer, Preußiſcher Adler
e Gaſthof (Neumark). Theaterabend: Gaſthof Wünſche
(Ober Beuna); Frankleben (Gaſthof Siebeck). Unterhaltungs
muſik: Drei Schwäne; Rietſchel, Exerzierplaß. Ball: BV. Ger
manig im Kaffeehaus Meuſchau; Geſchirrführerverein in der Guten
v Gaſthaus Meuſchau; Deutſcher Kaiſer (Schkopau); Cröllwit;

retzſch. gWetterwarte.
B. W. am 22. März e Abwechſelnd heiter und wolkig

ohne nennenswerte Niederſchläge. achtfroſt, am Tage ziemlich kühl.
Jm Gebirge ſtärkerer Froſt. 28. März (M
Vachtfroſt. Später milder, trüber und
Jm Gebirge zunächſt noch froſtig, teilweiſe Schnee.

s Jrankleben, 16. März. Die 16jährige Alma Kohls, die
von einem Beſuch bei ihren Eltern in Naundorf nicht na Frank
leben auf ihre Dienſtſtelle zurückgekehrt war, iſt am 18. März 1 Uhr
nachmittags in Weißenfels im unteren Schleuſengraben der Stau
ſchleuſe ca. 5 Melker vor dem Einfluß in die Saale als Leiche
aufgefunden worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Weiße Wand.
ZichtſptelPalaſt „Sonne“. Mit einem Programm, das dem ver

wöhnteſten Geſchmack Rechnun fträgt, wartet die Direktion bis ein
ſchließlich Montag auf. Der Reigen der Aufführungen wird eröffnetmit dem ne „Merſeburg“; Sehens würdigkeiten unſerer
Vaterſtadt ſowie Anzahl bekannter Firmen und Ge

im Zzuſammengeſtellt undſinden den vollen Beifall der Beſu Nu Jhm ſchließt ſich der ameri

König der Prärie“ an ereitung e er Beſprechung des 8-UhrAbend
und ganz an. Die prächtigen Natur

ontag): Ziemlich heiter,

ufnahmen einer

in unſerer
blattes ſchließen wir uns vo

und Pferdeaufnahmen ſowie die hervorragenden Dreſſuren der Pferde
verleihen dem Film einen eigenartigen und beſonderen Reiz. Die
Hauptanziehungskraft des Abends bildet die Aufführung des nach der
rer Oper hergeſtellten 6 aktigen Filmſchauſpiels „Derr elimann“ Regiſſeur, Architekt, Photegraph und Dar

ſteller heben in höchſt verſtändnisvoller Weiſe zuſammen gearbeitet

und ein äußerſt anſprechendes und gefälliges Werk geſchaffen. DasSpiel der Darſteller iſt in jeder Bertehngg lobenswert. Opernfänger

Schwenke ſingt zur Einleitung wie auch während der Aufführung
mehrere geſangliche Einlagen aus der Oper

trüber und zuletzt etwas Niederſchläge.
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demnach für Rohkohle auf 804 364 To.,
Vergleicht man

Monate, ſo ergibt ſich für Roh
zent, für Briketts von 14,1 Prozent

ein Rückgang von 4,9 Prozent.
s laſſen erkennen, daß die

unter den Schwierigkeiten zu leiden hatte, die

Die Steigerungen für
Förderung im Monat

weiſchichtenbetrieb ergaben. Die
ikatsbezirken befriedigend.

Die Zu und Abgänge in der Belegſchaft hielten ſich
in normalen Grenzen. Arbeiterman

Tiefbauhauern und Handwerkern
gel machte ſich ſtellenweiſe bei

fühlbar. Die Stimmungin der Belegſchaft war als normal anzuſehen. Die Tiefbaugrube
Eggersdorf
Arbeiter beſchäftig
gelegt.

(Bergbaurevier Magdeburg
te, wurde wegen Erſchöpfung der Lagerſtätte ſtill-

die zuletzt noch 100

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 18. März.
Die auf den Stichtag des 18. März

ſtatiſtiſchen e
II. März mit 1368 um 23
riger lagen vor allem die Pre
Lohſtoffe und Nichteiſenmetalle ſowie für
Preiſe für Schmalz Zucker, Milch, Baumwollgewebe und Zinn.
den Hauptgruvpen ſind die Lebens
3,4 Prozent, die Jnduſtrieſtoffe vo

ziffer des

zent zurückgegangen.

Am Deviſenmarkt war
International iſt der Doll
franzöſiſchen Franken äußert.
London gegen Paris 92 45.

Geſtiegen ſind die
Von

Benzin.

mittel von 1345 auf 129,9 oder um
n 189,9 auf 139,4 oder um 0,4 Pro

Vom Deviſ enmarkt.

Das Pfr

Der Anſtralter.
Roman von Hedwig CourthsMahler,

40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Alles, was Dagmar geſac hatte, bewegte ſie tief. Sie ſah in

das ſtolze, reine das ohne Falſch und Fehler war,
und erkannte noch mehr als bisher, welch wertvoller, ehrlicher Cha
rakter ihn ihr wohnte. Wie glücklich hätte ihr Sohn ſein können,
wenn ihm Hie Komteſſe mit ihrer Hand auch ihr Herz hätte ſchenken
können. Aber ſie hatte eben nur hre Hand zu verſchenken Dazu
freilich ein ehrliches Wollen, eine freundſcha ftliche Neigung und das

ihn ſo iDas war immerhin vielzu machen, wie es in ihrer Macht ſtand.
die ohne leidenſchaftlichenWaren es nicht oft die glücklichſten Ehen,

überſchwang geſchloſſen wurden
„Zer Ralfs Herz hing doch mit allen Faſern an dieſem

Mödchen, und er würde in heißer Sehnſucht Tag und Nacht auf die
Stunde warten, da ſich ihm das Herz ſeiner Frau zuwenden würde.

enn er un immer vergeblich warten würde, wenn Unruhe undSehnſucht ihn verzehrten Er, ihr heißſporniger Sohn, war doch
keiner von den Stillen, Geduldigen! Wenn er mit all ſeinem heißen
Fühlen keinen Widerhall fand, würde er dann nicht viel unglücklicher
ſein, als wenn er ſie jetzt ganz verlieren würde Aber die Angſt und
die Sorge um das geliebte Mädchen würde ihn nie verlaſſen wenn er
ſie draußen im Lebenskampf wußte! Es gibt alſo nur zweierlet für
mich zu bedenken Entweder wird mein Sohn unglücklich wenn er
auf ſein Komteßchen verzichten muß, oder er wird ebenſo unglücklich,
wenn ſie ſeine Frau wird und ihn nicht lieben lernt Ich meine da

brauche ich nicht lange zu wählen. Das letztere läßt vielleicht noch
eine gute, glückliche Löſung zu, das andere nicht Seine treue Liebe
muß ja ſchließlich wenn ſie den anderen verwunden hat, ihr Herz zu
ihm Ziehen. Alſo in Gottes Namen, Er mag alles zum Beſten

wenden. SSo bedachte ſich Frau Janſen. Und dann legte ſie die Hand auf
Dagmars Köpfchen, mit den ſchimmernden Haarflechten, die wieſtüſiges Gold glänzten.

„Mein liebes Kind, Sie übertragen mir eine ſchwere Verant
wortung. Aber ich nehme ſie auf mich. Geben Sie meinem Sohne

hr Jawort und laſſen Sie für alles Weitere den lieben Gott ſorgen.
immer das Rechte tun laſſen.

Hätten Sie einen Widerwillen gegen meinen Sohn, dann würde t
Ihnen entſchieden von dieſer Verbindung abraten. Aber Sie ſin
ihm freundlich zugetan und achten ihn hoch. Das wird Sie hindern,
ihm wehe zu tun, wenn Sie es ir en vermeiden können. So werden
Sie alſo in Gottes Namen ſeine Frau.
So a ſagte Frau Janſen ernſt und bewegt und küßte den goldenen

eitelDagmar ſaß ſtill mit geſchloſſenen Augen unter den ſegnend auf
ihr ruhenden Mutterhänden. Dann atmete ſie tief auf, faßte dieſe
treuen Hände und preßte ihre Lippen darauf.

„So ſage auch ich: Jn Gottes Namen, liebe, treue Mutter. Laſſen
ie mich ſ. nennen und werden Sie mir in Wahrheit eine ſo liebe,

gnte Mutter, wie Sie es Ralf ſind.
„Das will ich tun, mein liebes Kind. Sie müſſen ja gefühlt

haben, daß Sie mir lieb und teuer ſind, Wußte ich doch meines
Sohnes Herz bei Jhnen.“ eDie beiden Frauen ſahen ſich tief in die Augen.„Jch danke hen liebe Mutter.

w

„Und Gott
Die

helfe mir, daß ich Jhren Sohn nicht unglücklich mache.“

e beiden FrauenJanſen erzählte von Ralf
ſprachen nun
s Jugend und

rz berechnete Großhandelsindex
iſt gegenüber dem Stande vom

rvzent auf 138,2 zurückgegangen. Nied
iſe für Getreide, Heringe, einige Textil

gegen Kal l 4,777 Am Berliner Platz iſt das Geſchäft fehr ſtill.
Der Kaufauftragsbeſtand zeigt gegen geſtern kaum nennenswerte Ver
änderungen.

t

Deviſen kurſe vom 21. März.
London 1 Pfund 20,053 Geld, Newyork 1 Dollar 4,195 Geld,

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 167,41 Geld, Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 21,27 Geld, Oslo 100 Kronen 68,07 Geld, Jtalien 100 Lire
17,05 Geld, Jugoſlawien 100 Dinar 6,34 Geld, Kopenhagen 100 Kronen
76,10 Geld, 76,80 Brief, Paris 100 Franken 21,76 Geld. Prag 100
Kronen 12425 Geld, Schweiz 100 Franken 80,85 Geld, Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 118,05 Geld, Wien 100 Schilling 59,12 Geld

W

t

Berliner Börſe vom 21. März.
Bei dem ohnehin ſtillen Sonnabendverkehr geriet das Geſchäft

an der Börſe zum Wochenſchluß in nahezu völlige Stagnation, ſodaß
es auf keinem Markt zu Umſätzen von Bedeutung kam. Dement
ſprechend hielten ſich auch die Kursveränderungen in ſehr engen
Grenzen. Solche von 1 bis 2 Prozent bei einigen wenigen Papieren
waren die Folge zufälliger Kaufs- oder Verkaufsaufträge Bank
aktien erfuhren auf Grund der bisher veröffentlichten günſtigen Bi
lanzabſchlüſſe weiter leichte Kursbeſſerungen. Größere Unſicherheit
beſtand am Anleihemarkt, da Beſtimmungen über den Jnhalt der
Aufwertungsvorlage der Regierung nicht bekanntgeworden ſind. Der
Kurs der Kriegsanleihen ſchwankte um ungefähr 0,7. Jn der leichten
Verfaſſung des Geldmarktes
getreten.

r

Berliner Produktenmarkt vom 21. März.
Weizen, märk. 246—250; Roggen, märk. 223 225: Gerſte 225 bis

246; Winter und Futtergerſte 205 224 Hafer, märk. 180-186;
Weizenmehl 3250—35; Roggenmehl 3125—3325 Weizenkleie 14;
Roggenkleie 14—-14,10; Raps 390 395; Leinſaat 390--400 Viktoria
erbſen 22—29. kleine Speiſeerbſen 18-20; Futtererbſen 18 19, Pe
luſchken 18—19; Ackerbohnen 19 20; Wicken 18,50 20; blaue Lupinen
11-12; gelbe Lupinen 14—15,50; Serradella 13,50 15,50; Raps
kuchen 1830 15,60; Leinkuchen 21,50 22; Trockenſchnitzel 9,60 9,70;
Torfmelaſſe 9; Kartoffelflocken 18.40 18.80 Mt. (Mehl und die übri
gen Artikel für 100 Kg. Getreide verſteht ſich für 1000 Kg.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. März.
Auftrieb: 2884 Rinder (619 Bullen, 753 Ochſen, 1212 Kühe. und

n 2650 Kälber; 6672 Schafe; 6914 Schweine, 22 Ziegen, 309
Auslandsſchweine.

Es notierten: Ochſen 1. Klaſſe 50—54, 2 Klaſſe 44548, 3. Klaſſe
Klaſſe 30-85, Bullen 1. Klaſſe 46 48. 2 Klaſſe 10 44;

3 Klaſſe 36—88. Kühe und Färſen 1. Klaſſe 46— 53; 2. Klaſſe 40. 40,
3. Klaſſe 31436, 4. Klaſſe 25-88, 5. Klaſſe 20 29; Freſſer 1. Klaſſe
34 Kälber 2. Klaſſe 78—85; 8. Klaſſe 60—75, 4. Klaſſe 42 55,
5. Klaſſe 33--40. Stallmaſtſchaſe 1. Klaſſe 49—54 2. Klaſſe
2, laſſe 30, Schweine 2. Klaſſe 61—65, 8. Klaſſe 62 64. 4. Klaſſe
60—61, 5. Klaſſe 57——58; 6. Klaſſe 56; Säue 59 61: Ziegen 22—25.

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig. Bei Schafen
glatt. Bei Schweinen ziemlich glatt.

Leipziger Vörſe vom 20. März.
Die Börſe eröffnete in unſicherer Haltung Bei Am allgemeinen

ſtillem Geſchäft bröckelten zahlreiche Kurſe Bruchteile ab. Jm Ver
laufe verſtärkte ſich die rückläufi cganze Anzahl mehrprozentiger Verluſte zu verzeichnen waren. Nur
auf einzelnen Markigebſeten zeigten ſich die Kurſe widerſtandsfähiger;
für einzelne Spezialpapiere waren auch einige
feſtzuſtellen.

iſt auch weiter keine Veränderung ein

e Bewegung ſodaß ſchließlich eine

höhere Notierungen

Leitung Franz Rößner.
b Dr. phil. Stegfeted Berger für den politiſchen Teil,

gunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättete für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rö ßner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich tn Merſeburg.

Berliner Vertretung; Walter Azmus, Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 80.
Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.
Druck und Verlag der Firma T h. Rößner in Merjeburg.

Verantwortlitch:

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

noch von mancherlei. Frau
von ſeinem Drang, emporzukommen, von feiner Liebe zu allem Guten und Schönen und ſeiner

Sehnſucht nach den Höhen des Lebens.
Schwärmereijugendlichen für

knäbenhaften Wunſche, einſt eine Pri
wird er richtig
ſtens ein Komteßchen mit

ein Prinzeßchen heim
einem Krör

ſie mit ihrem herzenswarmen Humor.
Dagmar ſeufzte
Eine Bettelpringeſſin kommt in ſein Haus, liebe Mutter.“
Frau Janſen ſtreichelte ihr Haar
„Es geht ihm ja nicht um Geld

will er haben.“
Dann wurde
„Nun habe

üm das Glück
Sorgenpäckchen.

Aber dann

ſie ernſt und ſeufzte
ich doch endlich wiede
meines Sohnes. F
Wenn man ſein Lebtag

ſehen hat und ſie dann plötzlich
Habe ich doch in den le

Voll warmer Teil
ſo feierliches Gefühl, a
einiger Ungeduld auf

von u

Ralf.
mußte ſie wieder an Heinz

elegante Frauen
Lächelnd ſprach ſie von ſeiner

und von ſeinem
nzeſſin zu heiraten. „Und nun
führen, der Obenhinaus, wenig
nlein von goldenen Haar“, ſagte

und Gut, nur das Prinzeßchen

ein wenig. gr. ein Sorgenpäckchen zu tragen
aſt iſt mir wohl unter dieſem

der Sorge ins Antlitz ge
uns weicht, dann fehlt uns etwas.

ten Jahren nicht gewußt, was Sorgen ſind.
nahme ſah Dagmar zu ihr auf.
18 ſitze ſie in einer Kirche Sie hatte ein

Und ſie wartete in

Korff denken, an die heiße
jubelnde Glückſeligkeit, die ſie empfunden hatte, als ſie ihm ihr Jawort
gab. b. Wie ganz anders
wie heiß brannte die Wunde, di

War es nicht Wahnſinn von ihr,
eines anderen
heißen Glückſeligkeit
wecken würde

Ehe ſich Dagmar auf die
unten den Hufſchlag eines
hinaus.

„Er kommt, mein Töchterchen,
erfahren daß du hier biſt. Ich
mancherlei zu
findet ihr mich unten im großen
alte Dame, küßt

Herz

ſie inbrünſtig.

zu werden Würde
ſehnen,

Pferdes.

ſagen haben.

e Dagmar auf die Sti
Auch Dagmar hatte ſich erhoben.

Und ſo ſtand ſie noch, als Kalf
durch die entgegengeſetzte Tür, durch
war. Einen Augenblick ſt
mar an.

„Jſt meine
ſprochen frag

Sie wandte

„Was
Dagmar?“

Mutter nicht hier?
te er voll Unruhe.
e ihm ihr blaſſes Geſicht

„Sie hat ſoeb
allein zu laſſen

Raſch und erregt trat er zu ihr
hat meine Mutter auf J

Mit ernſten, großen n Se ſah ſi
„Sie hat

Gottes Namen
mir ihren
Jhre Fran werden,

hatte ihm ih r Herz entgegengejanchzt Und
e er ihr geſchlagen hatte!

mit dieſen Gefühlen die Gattin
ſie ſich nicht immer nach der

die Ralf Janſen nie in ihrer Bruſt

ſe Frage eine Antwort gab, hörte ſie
Frau Janſen ſah zum Fenſter

und er wird von dem Diener
aſſe euch allein. Jhr werdet euch noch
Wenn ihr mich
Wohnzimmer“.

dann haben wollt, ſo
Damit erhob ſich die

rn und ging hinaus.
Sie drückte die Hände auf das

„Hilf mir, Vater im Himmel, daß ich nicht Unrecht tue“, betete

in ſtürmiſcher Ungeduld eintrat
die ſeine Mutter verſchwunden

and er auf der Schwelle und ſah Dag

Haben Sie nicht mit ihr ge
u in zagender Scheu,

en das Zimmer verlaſſen, Herr Janſen um uns

e
re Frage geantwortet, Komteß

e in die ſeinen
egen gegeben und mir geſagt, ich ſoll in

lles andere ſoll ich dem lieben

Gott üherlaſſen. Das will ich nun tun. Hier iſt meine Hand, Ralf
Janſen, wenn Sie mich wirklich noch nach allem zu Jhrer Frau
machen wollen.“

Da kam ein tiefer, zitternder Atemzug aus ſeiner Bruſt. Er
faßte ihre Hand und ſah ſie an, als wollte er ſie in einer heißen Auf
wallung feines Gefühls in ſeine Arme reißen. Aber da ſah er etwas
wie Unruhe in ihren Augen, und das half ihm, ſich die Gewalt über
ſich zu behalten. Er preßte ihre Hände inbrünſtig an ſeine Lippen,
wieder und wieder.

„Jch danke Jhnen, Dagmar, liebe, teure Dagmar.
es nie bereuen, mir Jhr Schickſal anvertraut zu haben.
und glücklich, daß ich Sie nun in meiner Hut und Sicherheit weißz.“

Mit feuchtſchimmernden Augen ſah ſie zu ihm auf. Jn ſeinen
Augen lag ein Ausdruck, der ſie erſchütterte.

„Ralf lieber Ralf möge es mir gelingen, Sie glücklich zu
machen“, ſagte ſie leiſe, und Tränen rollten über ihre Wangen.

Zart und beherrſcht legte er den Arm um ſie
„Quälen Sie ſich nicht um mich, teure Dagmar. Jhr Glück iſt

das meine. Nur daran ſollen Sie denken.
Vertrauend legte ſie ihr Haupt an ſeine Schulter und ſchloß die

Augen. Die Angſt wollte ſie überkommen, das ſie Unrecht tat. Aber
da hörte ſie den lauten Schlag ſeines Herzens Und das beruhigte ſie
ſeltſam. Sie ſah zu ihm auf und bot ihm freiwillig ihre Lippen zum
Kuß als Zeichen höchſtens Vertrauens.

Er zitterte unter der Allmacht ſeines

Sie ſollen
Jch bin froh

Empfindens und ſah tiefin ihre Augen hinein, wie im innigen Flehen um ihre Liebe. Und
dann preßte er ſeine Lippen warm, und innig auf die ihren Er ver
mochte es über ſich zu bringen, ruhig zu ſcheinen, obwohl es wie eine
heiße Welle über ihn dahinflutete, als er ihren feinen, blaſſen Mund
mit feinen Lippen berührte.

Dagmar hielt ſtill, wie gebannt, unter ſeinem Kuß Wieder ſtieg
die Angſt in ihr auf, daß ſie ein Unrecht tue. Schnell trat ſie unn
von ihm zurück.

„Wir wollen zu deiner Mutter gehen, Ralf“, ſagte ſie leiſe.
Er hörte beglückt, daß ſie ihm das Du gab, wie ein freiwilliges

Geſchenk. Es rührte ihn, genau wie ihr freiwilliger Kuß.
Liebevoll legte er ihre Hand auf ſeinen Arm.
S komm, Dagmar“, ſagte er bereitwillig denn er fühlte, daß es

jetzt beſſer für ihn ſei, wenn er nicht mit ihr allein blieb.
Als ſie nun neben ihm dahinſchritt, ſagte ſie bittend:

Du mußt Geduld mit mir haben, Ralf, und an meinen ehrlichen
Willen glauben, dir ſoviel Glück zu geben, als ich geben kann.

Gerührt ſah er in ihre biktenden Augen,
„Du ſollſt dich nicht quälen, dich zu nichts zwingen Zeige

dich mir nur wie bisher, wahr und klar in deinem ganzen Weſen
als ehrlicher Menſch. Alles andere laß dich nicht bedrücken. Ich will
dir doch das Leben leicht machen, nicht ſchwer.

Sie drückte dankbar ſeinen Arm
„Du Guter wie danke ich dir für deinen Hartſinn, deine Gute

An meiner Ehrlichkeit ſollſt du nie zweifeln, das gelobe ich dir.“
Er küßte ſchweigend ihre Hand.
Als ſie ins Wohnzimmer des Schloſſes, einen großen, vornehm

entgegen und faßte ihre Hände
„Gott möge alles zum Guten wenden und euch beide glücklich

machen Dafüjr will ich beten, meine lieben Kinder“, ſagte ſie bewegt
Sie beſprachen dann mancherlei von Wichtigkeit, und nach kurzer

Zeit erhob ſich Dagmar,
(Fortſetzung folgt.

und gediegen ausgeſtatteten Raum betraten, kam ihnen Frau Janſen
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Stille Stunde.
Auch für Dich!

Jn der ſtillen Stunde entdeckt man, daß Sprichwörter, viel ge
brauchte Sätze und Worte einen herzbewegenden Sinn haben. Ab
gegriffene Münze, aber Edelmetall. Man findet in alten Schul
büchern, denen noch die Abneigung des Lernzwanges anhaftet, eines
Tages wunderſchöne, ewig lebendige Verſe und ſchließlich ent
deckt man auch das weitverbreiteſte, in die meiſten Sprachen über
ſetzte Buch wieder, die Bibel. Seien wir ehrlich: es iſt den meiſten
verſiegelt geblieben. Man weiß Sätze davon auswendig, man kennt
einen beſtimmten Kanon von Geſchichten. Aber iſt es ein Hausbuch
Man verwahrt es mit Pietät, aber man lieſt es nicht. Mag die
krauſe, uralte Mutter Theologie daran ſchuld ſein, die herriſch uns
die Auslegung dieſes lieben, dieſes wundervollen Buches voll Ge
ſchichten, Gedichten, Gebeten vorſchreiben will, mag der „religiöſe Ge
dächtnisſtoff“ uns den Mut genommen haben, in dieſem dicken Bande
zu ſuchen gleichviel. Die Entdeckerfreude iſt dann doppelt. Auch
für dich, lieber ungläubiger Thomas, deſſen leidenſchaftliches Nein
die große Sehnſucht verrät, glauben zu dürfen. Du mußt dieſes Buch
hernehmen wie ein ganz neues, unbekanntes. Und richtig, der Gold
ſchnitt deiner „Hausbibel“ hält die Blätter noch friſch zuſammen! Jch
würde die Apokrhphen wählen. Da hat Dir noch kein Gedächtnisſtoff

etwas verſchüttet. Das Buch Tobias entfaltet ſich. Ein Buch von
Gefangenſchaft, Fremdherrſchaft und Glaube an Gott und Volk,
ein Märchen und ein Gebetbuch, voll einer entzückend erzählten feinen

Handlung gipfelnd in dem Hymnus des 13. Kapitels, den wir wohl
verſtehen im armen Lande. Es iſt von dieſem Hymnus nicht weit
zu den Pſalmen und Propheten.

Aber kein Rezept ſoll das ſein es iſt nur ſo wunderſchön, un
bekannte Winkel zu entdecken und Ausblicke in der alten Stadt, jahr
zehnte unbeachtet jetzt doppelt geliebte Züge im Antlitz der Heimat!

Nicht unklug iſt es, wenn Thomas im Alten Teſtament anfängt.
Man ſtürmt in einer Kirche nicht gleich zum Hochaltar, wo Kruzi
fixus ſteht. Jn Goethes pädagogiſcher Provinz (zweites Buch der
Wanderjahre) wird erzählt wie die Knaben in der Unterweiſung erſt
die Bilder der Erzählungen aus dem alten Teſtament, dann die aus
dem neuen im langſamen Entwicklungsgang kennen lernen. Das
Allerheiligſte aber öffnet ſich erſt auf der letzten Stufe der Erziehung.
Der Blick auf das Kreuz ſoll nicht das Alltägliche ſein. Nur einmal
im Jahre öffnet er ſich. „Wir ziehen einen Schleier über dieſe
Leiden, eben weil wir ſie ſo hoch verehren.“ Warum ſollte man der
Führung des großen Freigeiſtes nicht vertrauen

Es gibt viele Koſtbarkeiten zu entdecken, gerade in den ſcheinbar
bekannten Bezirken. Jmmer liegt das Gute nahe, unentdeckt. Es

finden heißt, es erwerben. Siegfried Berger.

Wenn die Menſchen reiſen.
Reiſefieber. Auf dem Der Kampf um den Sitzplatz.

Jm Coupé. Reden iſt Silber
Wenn die Menſchen reiſen, ſcheinen ſie alle guten Eigenſchaften

i als überflü e len zu Hauſe gelaſſen zu haben. Schon Stunden
ahrt erfüllt ſie eine Gereiztheit der Nerven, die ſie zu

allem anderen als angenehmen Zeitgenoſſen macht.
Umgebung Zwiderwurzen ſchlimmſter Art.

Geht man auf den pſychologiſchen Grund des Reiſefiebers ein,
ſo iſt es wohl vor allem die geſtörte liebe Gewohnheit, die Miſan
thropen aus ſonſt recht umgänglichen Leuten macht. Schon die
Reiſevorbereitungen verſetzen dem Gleichgewicht des alltäglichen
Lebens einen gewaltigen Stoß. Und dann die Reiſe ſelbſt mit ihren
ler Bedenken: wirſt du den Zug rechtzeitig erreichen, wird der
Anſchluß in X. nicht verpaßt werden, wirſt du angenehme Reiſegeſell
ſchaft finden, wie wird es dir am Reiſeziel ergehen Alle dieſe mehr
empfundenen als ausgeſprochenen Jrritierungen des Gefühlslebens
ev jenen ungemütlichen Zuſtand, den jeder, der ſich auf Reiſen
begibt, ganz genau kennt. Für die Menſchen, die reiſen, müßte eigent
lich ein beſonderes Handbuch des guten Tons geſchrieben werden.
Die e beginnen ſchon am Fahrkartenſchalker, wenn man von
den Grobheiten abſieht, die ſich Dienſtboten, Droſchkenkutſcher, Kraft
wagenführer, Gepäckträger oft ſchon vorher gefallen e müſſen.
Liſtig ſucht ſich der oder jener außerhalb der vorgeſchriebenen Reihe
vorzudrängen, faſt ſtets ohne Erfolg. Denn ſo gern ſonſt eine Un
gehörigkeit im täglichen Leben überſehen wird. vor dieſe m Schalter
verſteht keiner Spaß. Dann folgt das üble Gedränge an der Sperre.
Mit mehr oder weniger ſanften Ellenbogen- und Achſelpüffen ſucht
ein jeder den Mann mit der Lochzange auf dem kürzeſten und ſchnell
ſten Wege zu erreichen, gleichgültig ob eine Frau mit einem kleinen
Kind oder ein Alter mühſam im Gedränge auf den Beinen
halten. Kraſſe Jchſucht beherrſcht jeden, und wenn er auch erſt in
einer Viertelſtunde abfährt, ſo tut er doch ſo, als hätte er den Zug
ſchon verpaßt.

Der Kampf um den Sitzplatz iſt berüchtigt. Gottlob ſind die
Zeiten vorüber, wo die Pläße durch die Fenſter der D-Zugwagen
geſtürmt wurden. Oder ſtimmt das nicht? Aber auch ſo fehlt es
an grober Rückſichtsloſigkeit nicht und die Leidtragenden bei dieſen
Üngezogenheiten ſind immer die Frauen, jenes auch heute noch zarte
Geſchlecht, r ſich leider nur die Dichter in platoniſchen Ergüſſen
anzunehmen ſcheinen. Die rohe Männlichkeit ſetzt ſich überall durch
und einige wenige Ausnahmen machen die unfeinen Sitten der Gegen
wart in dieſer Beziehung nur umſo fühlbarer. Wer bietet heute noch
einer ſtehenden Dame (es braucht nicht immer eine ſogenannte „Dame“
zu ſein!) ſeinen Sitzplatz an Vielleicht ein erzogener Junge aus
gutem Haus, ein grauhaariger, wirklicher Herr der alten Zeit.
Gewiß ſind die Frauen der Gegenwart durch ihr betont männlich
profiliertes, tie Geſicht mit daran ſchuld, daß ſie vom anderen
Geſchlecht zu kollegial behandelt werden. Aber das iſt kein Freibrief,
nun alle über einen Leiſten zu ſchlagen. Höflichkeit iſt ein gär feines
Arzneimittel für die Reizbarkeit in 19251 Die Menſchen gleiten leich
ter, gefälliger aneinander vorüber, die Verſtändigung wird gegenſeitig
erleichtert, eine warme Welle von Herzensfreundlichkeit ſtrömt von
einem zum andern. Wie vieles könnte man ſich dann leichter machen!

Haſt du ſchon einmal, ſchwitzend und ermüdet vom Gepäcktragen,
am Tag von der Nacht wollen wir erſt gar nicht reden! im

Schnellzug ein Coupé II. Klaſſe betreten, in dem man doch den ge
bildeteren Teil des Volkes anzutreffen hofft, und haſt höflich gefragt,
ob noch ein Plaß ſei iſt? Gewiß, der routinierte Reiſende erhält
die Antwort. auf dieſe Frage durch einen Blick auf das Nummer
käfelchen an der Tür. Aber es gibt ja auch Menſchen die nicht alle
Tage auf der Bahn liegen und für die eine Reiſe ein Ausnahmeerleb
nis bildet. Da wirſt du ſie meiſtenteils ſitzen ſehen, wohl ausgeruht,
ebügelt und geſchniegelt, wiederkauend oder paffend, dich mit böſen
licken muſternd und allen iſt der ſonſt ſo ſchwaßhafte Mund wie an

Sie ſind für ihre

Aus der Chronit des
Am 20. d hat das hieſige Seminar ſeine Pforten für immer

geſchloſſen. Zu Oſtern dieſes Jahres wären es 20 Jahre geworden,
daß es Merſeburger Seminariſten gab, wenn auch das Seminar als
ſolches erſt im Jahre 1906 eingerichtet worden iſt.

Der große Überfluß an Junglehrern nötigt die Unterrichtsver-
waltung, für e Jahre den Nachwuchs zu unterbinden. Die neue
Zeit ſtellt neue Anforderungen an die Lehrerſchaft. Jn Zukunft
werden die Volkslehrer ihre Ausbildung in ganz anderer Form ge
nießen. So gehen von nun an die Seminare ein, die etwa 150 Jahre
lang dem deutſchen Volke die Mehrzahl der Lehrer lieferten.

Das hieſige Seminar war ein Kind der letzten großen Reform
der preußiſchen Seminare.

Durch die Beſtimmungen vom 1. Juli 1901 war die preußiſche
Lehrerbildung auf. eine neue Grundlage geſtellt worden. Das unauf
hörliche Wachstum unſeres Volkes zwang ferner die Unterrichtsver
waltung zur Einrichtung neuer Lehrerbildungsanſtalten. Hatte man
zur Zeit der Regulative die Lehrerſeminare mit Vorliebe in kleine
und kleinſte Orte gelegt, ſo ging man von 1872 ab dazu über, größere
Orte als Stätten der Lehrerbildung auszuwählen Von 1901 ab
bevorzugte man mittlere Städte, die bei allem ſtädtiſchen Charakter
doch noch ein Zuſammenleben ihrer Bewohner mit der Natur ermög
lichen. Damals wurde auch Merſeburg, wie Naumburg, Eilenburg,
re Neuhaldensleben und Quedlinburg, zum Seminarort
auserſehen

Zu Oſtern 1902 wurde in Merſeburg unter Leitung des Seminar
lehrers Otto Bangert ein außerordentlicher ſtagtlicher
Präparandenkurſus eröffnet, dem in den nächſten Jahren
weitere folgten,

Präparand! Einer, der vorbereitet werden ſoll vder muß. Da
kommen S aus den Schulen unſerer Stadt, von den Dörfern und
aus den Städten der Wngebung. Schüchtern und ſcheu die einen, ſtolz
und keck die andern, aber es war oft nur Schein. Zum erſten Male
e von Vater und von Mutter, zum erſten Male allein in der
remden Stadt, o das nagte am Herzen, und manche Träne tropfte

vor dem Einſchlafen aus großen Kinderaugen in das Kopfkiſſen.
Aber nun gerade! „Wir beißen uns durch!“ Hunger hatten wir.
Die Arme und Beine wuchſen ſchnell, aber die Hoſen und die Jacken
wollten nicht mit zu Vaters großem Leid. Wie dankbar waren die
Jungen der Penſionsmukter für gute Aßung. Hunger hatten ſie aber
auch S Erkenntnis und Wiſſen. Auf dem Bücherbrett prangte die
eigene Bibliothek. Die erſte Reihe war ſchon faſt halb voll in der
dritten Klaſſe, und was kam dann noch hinzu in der zweiten und
erſten Klaſſe! So wuchſen ſie heran in das Seminar hinein.

d Oſtern 1905 wurde ein außerordentlicher Seminar-
kurſus unter Leitung des Seminarlehrers Guſtav Meli, n at aus
Mühlhauſen und unter Mitarbeit des Seminarlehrers Karl
Schmiedehenze aus Delitzſch eingerichtet. Das Lehrer
ſemin gar wurde am 19. April 1906 errichtet, und ihm wurde der
außerordentliche Kurſus als Seminarnebenkurſus angegliedert. Gleich
zeikig wurde eine Seminarpräparandenanſtalt mit einerKlaſſe eröffnet, und die Präparandenkurſe gingen allmählich in dieſe

Anſtalt über. Die Leitung beider Anſtalten übernahm der Seminar-
oberlehrer Dr. Albert Sieke, und mit ihm wurde an das hieſige
Seminar der Seminarlehrer
verſetzt

Das Seminar wurde in dem Gebäude der Kleinkinderbewahr-
anſtalt Ecke Sefſnerſtraße Unteraltenburg untergebracht, die Präpa-
randenanſtalt befand ſich im II. Stockwerk der gehobenen Knabenſchule.

Zu Oſtern 1907 kam an das hieſige Seminar der Seminarlehrer
Auguſt Pfefferkorn aus Genthin. Zum gleichen Zeitpunkt
wurde die Seminarübungsſchule durch 4 Klaſſen der Neumarktſchule
gebildet, die ſich in Unterricht und Diſziplin aus dem Verbande der
ſtädtiſchen Schulen löſten.

Von Anfang an wurde auf die körperliche Ausbildung
der Schüler großer Wert gelegt, ihr dienten neben Turnen und Sport
größere und kleinere Ausflüge und Reiſen, die gleichzeitig das Zu
n S ehörigkeitsgefühl der Schüler untereinander und der Lehrer
unSeminarklaſſe eine fünftägige Turn fahrt nach Rügen und an
der Oſtſee entlang bis Kiel unter Führung von Dr. Sieke und
Schmiedehenze.

Eine beſondere Feſtlichkeit war das Bergfeſt. Die zweite
Seminarklaſſe feierte in der Mitte ihrer Seminarzeit mit Ange
hörigen, Penſionsmüttern und Lehrern ein Feſt, das muſikaliſche und
theatraliſche Aufführungen und ein Tanzkränzchen umfaßte. Schon
im Winter war die Tanzſtunde beſucht worden, und von Pfingſten ab

Max Möhring aus Oſterburg

wurde das Theaterſtück ausgeſucht, wurde geprobt und geübt. Konzert
und Theater waren ſchön, aber das Schönſte war doch der „Ball“.
Mit Stolz und doch manchmal auch mit Zagen gings an die Tänze,
der Rhythmus lag noch nicht im Blute. Aber die Tänzerinnen
halfen, ünd für freundliche Hilfe blieb der Dank nicht aus. Manche
glückliche Ehe geht bis in die Zeit eines Bergfeſtes zurück.

Zum erſten Male trat im Winterſemeſter 1907/08 das Seminar
durch 3 große Konzerte an die Ofſentlichkeit. Mit Beginn des
Winterhalbjahres war der Pfarrer Wilhelm Jakob als kom
miſſariſcher Lehrer der Anſtalt überwieſen worden.

Jm Frühling 1908 fand die Entlaſſungsprüfung der
erſten 35 Schüler ſtatt, die ſämtlich die Prüfung beſtanden, 5 unter
Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Jn jener Zeit begannen die Verhandlungen wegen des Neu
b aue s eines eigenen Heims zwiſchen den ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden.

Zu Oſtern 1906 trat an Stelle des nach Schleuſingen als Leiter
der außerordentlichen ſtaatlichen Präparandenkurſe verſeßten Seminar
lehrers Schmiedehen ze der kommiſſariſche Seminarlehrer Kurt

e g e Se n ne

die

Biſt du ſchon einmal in einen Wagen mit
e n Gruß Kerrpe der unerwidert geblieben iſt? Das ge
hört, beſonders in Norddeutſchland, zu den alltäglichen Erlebniſſen.
Der Gruß beim Betreten des Abteils iſt Anſtandspflicht des wohl
erzogenen Menſchen. Denn dieſes Abteil iſt ein kleiner, geſchloſſener
Raum, den ich betrete, und der Gruß wird unſichtbare, gute Be
ziehungen zu den Reiſegefährten ſchaffen, ohne daß man etwa miteinem Wortſchwall über die anderen neten braucht.

Uberhaupt: Schweigen iſt auch guf der Eiſenbahn Gold! Nichts
iſt läſtiger als der mitteilſame Reiſekamerad. Ob geredet werden ſoll
und da wird die Stimmung unter den Reiſegefährten ſchon er
geben. Sehr recht hatte ein Herr, der einem unabläſſig plappernden
und fragenden Fräulein auf die Neugier, woran ſein Vater geſtorben
ſei, antwortete: „Es hat ihn einer zu Tode geſchwatzt!“ Da war ſie
ſtill. Gefällige Hilfsbereitſchaft ferner hat noch keinem geſchadet.
Wenn ein Mädchen oder eine Frau mit Koffern und Schachteln den
Zug beſteigen wollen, wird es nur angenehm auffallen, wenn gefällige
Hände ihnen das Gepäck in das Coupé ſchaffen und im Netz unter
bringen helſen. Auch ältere Herren empfinden ſolche Hilfe dankbar.
Kranke und Schwache ſoll man unterwegs ſtützen, wo und wie
man kann.

Das ſind nur ein paar Streiflichter, die hier auf das Reiſeleben
von heute geworfen worden ſind. Sie weiſen auf das Tierhafte im
Menſchen hin, das immer wieder dort zutage tritt, wo er glaubt,
der Maske nicht zu bedürſen, die er ſonſt ſorgſam vors Geſicht hält.
Gewiß, es iſt nicht viel dran an uns allen ob wir nun mit dem
Huckepack in die IV. Klaſſe oder wohl zugeſchneidert in die II. klettern
aber man ſollte das doch nicht ſo deutlich merken laſſen! Sei auf

geſiegelt. Es langt nicht einmal fü
ablehnenden Antwort.

Merſeburger Lehrerſeminars.

üker weckten und ſtärkken. Am A. Juli unternahm die erſte

Selbſtverſtändlichkeit einer

Koerlin vom Seminar zu Barby. Der damalige Präparanden-
lehrer Franz Ködderitzſch wurde im Herbſt 1908 als kommiſſa
riſcher Seminarlehrer nach Quedlinburg verſetzt. Mit ihm ſchied aus
der Anſtalt der Präparandenlehrer Waldemar Kunze, an ihre
Stelle traten die Präparandenlehrer Berthold Block und Her
mann Walter.

Zu Oſtern 1909 wurde der Seminarlehrer Melinat nach
Naumburg verſetzt, für den der kommiſſariſche Seminarlehrer
Höpfner eintrat, der aber ſchon am Juli die Anſtalt verließ,
um Rektor in Jeſſen zu werden. Für ihn trat Dr. Martin
Walter ein.

Der Sommer war mit Zurüſtungen für den Einzug in den Neu
bau, der in der Peſtalozziſtraße im Weſtviertel errichtek worden war,
gusgefüllt. Das Seminar Merſeburg hatte eine Heimſtätte gefunden.
Wir leſen in der Anſtaltschronik. „Eine Heimſtätte würdig, ſchön,
die ſtattlichen Räume, die geſunde Luft, der weite Blick, der ſchöne
Schmuck ſie müſſen unſere Leute geſund erhalten an Leib
und Seele.“

Zu Oſtern 1910 wurde zum erſten Male am Seminar die
zweite Lehrerprüfung abgehalten.Jm Jahre 1911 atrrnehnen viele Seminariſten unter Führung

von Ovberlehrer Jakob und Seminarlehrer Koerlin eine
Flottenfahrt nach Hamburg, Kiel, Alſen, Düppel und Lübeck.Die Fahrt verlief ohne jeden e und hinterließ freudige
Erinnerungen in den Herzen der Teilnghmer, Exinnerungen, die
dann den Unterricht belebten und befruchteken und halfen, Liebe und
e für die deutſche Waſſerkante und für das Seeweſen zu
verbreiten.

Zum erſten Male fand in dieſem Jahre auch ein Turnwett
ſpiel zwiſchen den Weißenfelſer und den Merſeburger Seminariſten
auf dem hieſigen Exerzierplatz ſtatt, dem im nächſten Jahre ein
zweites in Weißenfels folgte.

Jm Herbſt dieſes Jahres trat ein größerer Lehrerwechſel
an der Anſtalt ein. Seminarlehrer e r nach Halberſtadt

verſetzt, an ſeine Stelle kam Seminarlehrer Wilhelm Trenkner
aus Neuhaldensleben, wohin Seminarlehrer Bangert als Oberlehrer
verſetzt wurde. Rektor Karl Hemprich, der als Bezirksjugend
pfleger bei der Regierung tätig ſein ſollte, gab einen Teil des Unter
richts von Seminarlehrer Bangert, den übrigen übernahm der kom
miſſariſche Seminarlehrer Schmidt aus Naumburg.
Vom 2. bis 7. Juli 1912 führte eine Wanderfahrt unter der
Führung des Seminarlehrers Möhring und Koerlin die erſte Semis
narklaſſe an den Rhein von Köln bis Rüdesheim und über Mainz
Frankfurt nach Heidelberg.

Am 11. Juli 1913 wurde dem Seminardirektor Dr. Sieke die
Vertretung eines Regierungsſchulrats in Magdeburg übertragen. Die
Leitung der hieſigen Anftalten übernahm auftragsweiſe der Ober-
lehrer Jakob.

Am 31. Auguſt 1913 e ſich Seminar und Präparanden-
anſtalt an einem Kreisſpielfeſt in Merſeburg. Am Dreikampf
nahmen 48 Schüler teil, von denen 41 Kränze errangen. Die Schlag-
ballmannſchaft errang den Wanderpreis, und im Eilbotenlauf gewann
die Mannſchaft des Seminars den erſten Preis und die der Präpa
randenanſtalt den zweiten Preis. Jn dem von der Wilmowski
Stiftung her ausgegebenen Kreiskalender von 1914 leſen wir über die
Erfolge des Seminars auf dieſem Feſte: An erſter Stelle ſtanden

die Leiſtungen der Zöglinge des Merſeburger Seminars an iſt
verſucht, die errungenen Werte der angehenden Lehrer mit der Zeit
in Beziehung zu ſeten, die dieſen für die körperliche Ausbildung zur
Verfügung ſteht. Es fragt ſich aber, ob nicht die meiſten anderen
jungen Leute ebenſoviel Zeit aufwenden können. Als nach einer
kurneriſchen Vorführung im Dienſte der Jugendpflege den Lehrſemi
nariſten Bier zur „Stärkung“ verabfolgt werden ſollke, da wurde von
dieſen die Erklärung abgegeben, daß man ſich vor und nach der bung
geiſtiger Getränke zu enthalten bemüht ſei, auch einſtimmig der
Wunſch ausgeſprochen, die zur Verfügung geſtellte Geldſumme der all
gemeinen Jugendpflege zugüte kommen zu laſſen. Wenn ein derartiger
ſittlicher Ernſt ſich mit Körperzucht verbindet, dann braucht man ſich

nicht zu wundern, daß das Seminar ſo gut abſchneiden konnte.
Körperzucht und Geiſteszucht, beide ebenbürtig, können erſt eine voll

kommene Ausbildung des Menſchen bringen.
Am 1. Hener 1914 wurde der Seminaroberlehrer Jakob zum

Prorektor befördert, die Oberlehrerſtelle übernahm der Rektor
Hemprich. Neu trat der e Seminarlehrer CurtThielert aus Oſterburg ein. er Präparandenlehrer Jache
wurde nach m verſetzt. Am 1. April ſchied der bisherige Direktor Dr. Sieke aus, der zum Regierungs und Schulrat
in Magdeburg ernannt worden war. Am Mai wurde ihm im
Seminar eine Abſchiedsfeier bereitet. Das Seminar nen ſeinem
erſten Direktor, der der Anſtalt den Stempel ſeiner Perſönlichkeit auf
geprägt hat, ein dauerndes und ehrendes Andenken

Jn ſchwerer Zeit übernahm ſein Nachfolger, der bisherige
Seminardirektor in Aſchersleben, Johannes Golling, das Amt.
Sein Amtsantritt ſtand unter dem Einfluß der Kriegserklärung und
der Mobilmachung. Schon waren Seminarlehrer Thielert als Leut
nant beim 38. Füſilierregiment und Präparandenlehrer Schurig beim
Reſerveregiment 66 eingetreten. Am 6. Auguſt fand bis Mitternacht
die Notprüfung für die kriegsfreiwilligen Seminariſten ſtatt, ſämtliche 82 traten freiwillig in das Heer ein. Jhnen folgten bald viele
andere, ſo daß aus den Jahrgängen 1915-18 insgeſammt 342
Schüler am Kriege teilnahmen, davon fielen 116 für ihr Vater
land. Von den Lehrern blieben die Seminarlehrer Schmiede-
henze und Thielert und der Präparandenlehrer Hermann
Walter. Die Daheimgebliebenen leiſteten dem Vaterlande Dienſt
bei Verwundetentransporten, bei den vielen Sammlungen und im
Hilfsdienſt.

der Reiſe immer höflich, wenn auch zielbewußt. Vortiter in re
suaviter in modo“ „Stark in der Sache, verbindlich in der Form
lautete der Lieblingsſpruch des verſtorbenen, chevaleresken Jntendan
ten Hülſen-Häſeler, der damit ein Lehrmeiſter aller reiſenden Deut

ſchen ſein könnte. W. W.

e

unſere Kleös er Aezeßgert?
Sie ſind der Wertmaßſtab einer jeden Zeitung

end ei
iſt die Zubereitung feinſter Suppen aus Maggi's Suppenwürfeln. Dieſe enthalten alle Beſtandteile, wie ſie da

Haushalt ſelbſt zu einer guten Suppe verwendet werden; ſie ſind nur mit Waſſer zu kochen, erſparen Jhnen alio das oft mühevolle
Zurichten. Reiche Abwechslung durch 26 Sorten wie Eiernudeln, Erbs, Reis, Grünkern, Blumenkohl, Königin, Windſor,
Tomaten, Rumford, Pilz uſw. 1 Würſel für 2 Teller nur 12 Pf. Ken jeichen? der Name Magagi und die gelbrote Packung

e Die Naggi- Geſellſchaft hat ihre Erzeugniſſe der Kontrolle des Direktors des Hygleniſchen Jnſtituts der Um verſität Berlin. Geheimrat Prof. Dr. Mariin Hahn
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Dersrühj (dlauf des SaalDerörühjahrswaldlauf des Saalegaues.
420 Teilnehmer.

Mit dieſm Waldlauf tritt gang Mitteldeutſchland, alſo auch unſer
Saalegau, offiziell in die Leichtathlerikſaiſon 1925 ein. Er iſt gleich
a der erſte Gehverſuch der jungen Athleten im neuen Jahre. Ein

ecken und Strecken geht durch die jugendlichen Körper, ein Prüfen
und Probieren, ob ſie auch ſchon wieder geſchineidig und widerſtands
fähig genug ſind zum erſten Gang. Jhnen werden ſich andere,
ſchwerere anſchließen, die eine ernſte Vorprufung verlan en, von deren
Ausfall vieles abhängt. Deshalb auch die verhaltene Spa

Wird uns der Ausfall dieſes erſten
Reſultates die Berechtigung zu weiteren Hoffnungen beſcheren

Daß viele Hoffnungen keimen mehr denn je zuvor, lehrt uns
eindringlichſt das glänzende Meldeergebnis. Befürchtungen
waren aufgetaucht, die Verlegung des bisher ſtets in Halle ausgetra
genen Lauſes nach Merſeburg könnte abſchreckend auf die Beteiligung
wirken, das Jntereſſe daran könnte erkalten. Nichts davon iſt einge
troffen, im Gegenteil: 100 Teilnehmer mehr als im Vorjahre wollen
diesmal die Frühjahrsprobe beſtehen. Dieſe Antwort kam Uns gerade
recht, bewies ſie doch deutlich, daß nicht immer die Tradition allein
es iſt, die den Erfolg ſichert. Zugegeben: Die Dölauer Heide iſt in
unſerer nicht allzu verſchwenderiſch mit Naturſchönheiten bedachten
engeren Umgebung das gegebene Milieu für ſolch eine von Jugend
luſt und Tatendurſt getragene leichtathketiſche Veranſtaltung, für die
Hallenſer wenigſtens, aber weshalb dabei vergeſſen, daß auch Merſe
burg in allernächſter Nähe einen gleich würdigen frühlingkeimenden
Rahmen zur Verfügung hat. Wir denken dabei an das Werder
gelände, die Saaleauen, die Probſtei und die Faſanerie, welch letztere
vom Hegemeiſter v. Haas in entgegenkommender und dankenswerter
Weiſe für die Veranſtaltung zur Verfügung geſtellt worden iſt. Land
ſchaftlich ärmer ausgeſtattet iſt der Lauf in Merſeburg alſo nicht!

Der e daran, auch uns MerſeburgernGelegenheit zu geben, ſeine Aufbau und Werbearbeit in der Nähe
würdigen zu können. Denn ſie tut not, ſoll der Sportgedanke auch
hier immer tiefer hineindringen in die breiteſten Maſſen und vor allem
auch in diejenigen Kreiſe, die ihn auch heute noch gern über die Achſel
anſehen zu müſſen glauben Viel iſt bereits geleiſtet worden von den
der Bewegung vorſtehenden, für ihre Jdeale kämpfenden Männern,
noch viel mehr aber ſoll und kann geleiſtet werden, denn Merſeburg
und Umgegend iſt für die Durchdringung ein dankbares Feld, zumal
überraſchend brauchbares Material vorhanden iſt. Wir veſihen in
unſerer Stadt im Sportverein 99 ſowohl wie ſeit einiger J auch
im VfL. zwei Vereine, die den Vergleich mit Halliſchen Vereinen
nicht zu ſcheuen haben. Beſonders unſere 99er waren es die unſere
er auf dem Gebiete der Leichtathletik ſtark in den Vordergrund

woben.

Der Meldeſchluß ergab, wie ſchon berichtet, 420 Teilnehmer, die
ſich auf 19 Vereine folgendermaßen verteilen: 99 Merſeburg 107
Jufer, Vf L. Merſeburg 94, 98-Halle 41, Wacker- Halle 37 96- Halle 88,
MarathonNeuRöſſen 29 Boruſſia Halle 17, VfR.- Wansleben 14,
Groß Kayna 11, Sportring- Mücheln 7, VfR. Reideburg 7, Pol. Spp.

Merſeburg 6, Hall. Ruderklub 5, Hall. Ruderklub Nelſon 8, Giebichen
ſtein Spp. 2, Braunsdorf 2, Pol.Spv. Halle 2, Neumark 2, Könnern 1.

Start und Ziel:Vf2.-Platz an der Krautſtraße. Der Ablauf ſetzt bereits 9.30 Uhr
u ein und erfolgt über die Saalewieſen. Gelaufen wird in

en.

A. Herren 10 km Start 10,10B. Anfänger 6,2 km 9,55O. Erſtlinge 6,2 km 935D. Alte Herren 4 km 945Jugend 0208
Jugend 09/10 2,6 kmKnaben 11/12 e km

Herr

s S

u S

H. Lnaben 18/jünger 1,5 km 940
J. Frauen O8/ älter 2 km 10,05L. Mädchen 11/jünger 1,5 km 9530
K. Mädchen 09/10 1,5 km 9/50Je 3 ufer eines Vereins bilden außerdem eine Mannſchaft, die be

ſonders gewertet wird. Die Strecke führt für die Herrenmannſchaften
auf dem Saaledamm entlang rund um das Werdergelände, vorbei am
Sgalelauf und der alten Saale durch die Probſtei und die Faſanerie.
Die Strecken für Mädchen und Knaben liegen in der Probſtei.

Als Favorit der Herrenklaſſe geht der talentierte Wer Bauer
in das Rennen, dem bei normalem Verlauf der erſte Platz kaum zu
nehmen ſein ſollte. Wir erwarten ihn ſogar mit erheblichem Abſtand
gn der Spitze. Jhm am nächſten ſollten folgen: Weber (Merſe-
burg 99) Renz Reideburg Thieme (Wanslebenſ, Stauding (Bo
ruſſiaf und Standtke (HRKl.) Jn der BeKlaſſe erwarten wir
Schramm (Bor.) in Front vor Danielmeyer (Kahna), in Klaſſe B.
Stiller r Haferburg (99), Schulz (99), Dehne (96) und in
Klaſſe J Fr. Pfeil (Wackerſ, Frl. Kirchner (VfL.Merſeburg) im
Vordertreffen.

Hoffentlich macht der Wettergott Veranſtaltern und Teilnehmern
nicht einen Strich durch die Rechnung, beſchert uns vielmehr einen

önen, lachenden Frühlingstag, damit unſere Jugend mit blanken
ugen und fröhlichem Sinn hinausziehen kann in den Eröffnungs

kampf der neuen Saiſon x Bech.
Vom JugendSport.

Als nach Beendigung des Krieges ein nie geahnter Zuſtrom
Jugendlicher zu den Sporlvereinen einſetzte, wurden in richtiger Er
kenntnis eines geregelten Betriebes auch im Saglegau ein JugendAusſchuß auf Betreiben von Kühn (Halle 98) im November 1919

ins Leben gerufen. Konnte auch Merſeburg und die ländlichen Vereine

Oroßes Einkommen
bietet ſich kapitalkräftigen Intereſſenten durch
Keoutf ber Ausnzutzengsrechte

Spannung der

die 98er ſowohl in

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 21. März 1925.

Bald erwuchſen aber vorerſt im V. wie Sp. V. 99 den Hallenſern
ans beachtliche Gegner, die ſchließlich im Laufe der Jahre zur ſelben
öhe aufſtiegen. Wenn man dabei berückſichtigt, daß gerade die

Merſeburger und ländlichen Jugendabteilungen angreie ſchwerer
unter den finanziellen Verhältniſſen zu leiden haben, da ein großer
Teil der Spiele auswärts erledigt werden muß, ſo verdient die nim-
mermüde Arbeit und raſtloſe uneigennützige Hingabe der Jugend

führer vollſte Anerkennung,
iſt. Schweifen wir zurück zu den Anfängen der Jugendbewegung in
unſerer Domſtadt, ſo zeigt ſich auch hierin die ſtete Aufwärtsbewegung
unſerer Spielſtärke. Die erſten Städteſpiele gegen Halle
mit 3:1 bezw. 7:2 verloren und auch gegen Leipzig hatte Merſe-
burg mit 51 das Nachſehen. In der Inflationszeit, wo der VfL.
ſowie Sp.-V. 99 und Preußen über ganz ausgezeichnete Jugendkräfte
verfügte, wurde gegen Halle beidemale mit 4?8 bezw. 831 Revanche
genommen. Hierbei waren folgende Spieler erfolgreich tätig, die ſich
zum Teil nun auch in den J. Herrenmannſchaften beſonders auszeich
nen: Herfurth (VfL.); Kugler (VfL.), Müller (99); Fiſcher (99), Bock
Prnt Sander (VfL.); Lautenſchläger (VſL.), Bertſche (99), Weiſe
Preußen), Kunze (Vf.) und Grünewald (Vfe.). Durch Spiele mit
guten auswärtigen Jugendmannſchaften C. Nürnberg, Union
e meweide uſw.) wurde die Spielſtärke weiterhin vervoll
vmmnet.
Wer auch auf dem Gebiete der Leichtathletik hat ſich Merſeburg

einen beſonderen Namen erworben. Die Erfolge eines Roſt, Buch
holz, Haferbug, Lautenſchläger uſw. legen hiervon Zeugnis ab.

An 2. April beginnt der Jugend Ausſchuß im Saaglegau einen
Jugendleiterkurſus. Es iſt das erſte Mal, daß ſich der
GJA. an eine ſo ſchwere Aufgabe wagt, möge ihm ein voller Erfolg
beſchieden ſein. Die gewonnenen Lehrer, bekannte unſer
BMBV., geben die beſte Gewähr für eine gewiſſenhafte vielſeitige
Ausbildung. Der Lehrplan verzeichnet 1. Verwaltung und Selig
en Hädicke und Scherf Halleſ, Pfarrer Linz otha).2. Leichtathletik und Sportmaſſage,. Lehrer Kohlmann
lebrer Jüd (Eislebenſ. 8. Fußball. Gaebelein-Halle). 4. Handball.
Lehrer Holzhauſen Merſeburg. 5. Wettkampfbeſtimmungen, (Herm
Halle. E. Sbortärztliche Vorkräge (Dr, E. Klien- Halle.

Da leider von den Behörden wohl nie praktiſche Hilfe kommen
wird, iſt es mehr denn je notwendig daß kluge Köpfe die ſportliche
Jdee lebendig machen und ihr Verſtändnis erzwingen.

keiten für das Amt der Jugendleiter heranzubilden und ſie mit
tieferem Verſtändnis für den ungeheueren Kulturwert der Leibes-
übungen zu erfüllen, gegenüberſtehen

Athlefſe Auggchuß ges Fagleogues 9. N. 8.

Eröffnung der Leichtathletik-Saison 1925
Sonntag vormittug 10 Uhr V. f. L. Platz Krautstruße

Frühjahrs Waldläufe
425 Läufer und Läuferinnen am Start.

h h
e

Das Puſhbollſpiel des Vfe.
98- Halle kan es nicht verwinden, veimDer Sportverein

erſten Wettkampf mit dem amerikaniſchen Rieſenball in e
dem hieſigen V unterlegen zu ſein. Die Hallenſer haben deshal
ihren damaligen Bezwinger zur Revanche herausgefordert. Nachdem

alle (gegen den Gaumeiſter Wacker) wie auch in
Leipzig (gegen den VfB.) ſiegreich waren, wobei ihnen die vorge
ſchrittene Routine nicht unweſentliche Hilfsdienſte geleiſtet haben mag,
glauben ſie, nunmehr auch mit r VfL., der ihnen damals eine
phyſiſch glänzend ausgeſtattete Mannſchaft entgegenſtellte, ziemlich
glatt fertig werden zu können, eine Annahme, der wir in Anbetracht
der morgigen Merſeburger Acht etwas ſteptiſch gegenüberſtehen. Der
VfL. hat aufgeſtellt. Erſte Reihe: Schenke, Kugler, Becker, Günther
zweite Reihe: Thon Gliesmann, Dähne, Schneider. Das ſind
8 Rieſen, die ebenfalls nicht mehr ganz neu ſind für dieſen Kraft
ſport und ſchon im r Kampfe bewieſen haben, daß ſie ſich nicht
allein auf ihre bloße Kraft verlaſſen, ſondern guch n gut mit dem
Kopfe zu arbeiten verſtehen. Natürlich verſpricht die er Kampf, dem
nicht mehr ſoviel Dilettantismus anhaften dürfte, einen ungleich
intereſſanteren und angeregteren Verlauf als der erſte Entſchieden
werden müßte es unſeres Erachtens in erſter Linie durch die erfolg-
reichſte Taktik die darin beſteht. Kkonomiſch mit den Kräften umzu
gehen und ſie im gegebenen Moment, das iſt, wenn das Ball
Unikum über den Köpfen ſchwebt, konzentriert und mit größtem Nach
druck anzugreifen, wobei dafür zu ſorgen iſt, daß es der ins Wanken
gekommenen Partei nicht möglich wird, die rollende Lawine abzu
ſtoppen. Die Regeln dieſes Spieles dürften unſeren Leſern noch
im Gedächtnis ſein. Der Kampf dauert 4 mal 10 Minuten mit kurzen
Erholungspauſen, doch genügt dieſe Zeit völlig, die Spieler mit
wenigen Ausnahmen mattzuſeten, da die körperlichen Anforderungen
ganz enorm ſind, s

Städteſpiel Magdeburg-Halle,
Halle ſteht morgen im Zeichen der Städteſpiele; Fußball wie

Handball bieten das gleiche Programm. Bedauerlich iſt es, daß unſere
Nachbarſtadt nicht das Beſte dazu herausbringen kann. Wacker möchte

in den erſten Jahren mit Halle vereint, i gleichen Schritt halten.

die der Unterſtüsung aller Kreiſe wert

ingen

Sportsleute unſeres

Halle), Sport

Mit Befriesdigung muß man daher dem Beſtreben, auf breiter Baſis Perſönlich

ſeine Spieler für den acht Tage ſpäter aufs neue und ſchärfer als
bisher entbrennenden Kampf um die Mitteldeutſche ſchonen (wenn
nicht in letzter Minute der Meiſter anderen Sinnes wird und uns
mit einem Spielabſchluß überraſcht), Und die Sportfreunde haben in
Magdeburg genügend mit ſich zu tun. So kann man alſo beinahe
pon einer Ib, um nicht zu ſagen 2. Garnitur, ſprechen. Da es aber
den Magdeburgern h viel beſſer ergeht, weil Fortung und Cricket

Viktorig ausfallen ſo salle ſpielen alſo Kloppe (Bor. Grüneberg (96), Gäbelein (93)
lemmt (88), Heinemann (98) Brodte (Bor Zeiſing (Bor Rößler

(98), H. Rehe (98), Brödel (99-Mer ſe bur g), Compes (96). Dies-
mal iſt alſo auch Merſeburg engagiert. Geſpielt wird auf dem Sport
platz am Zoo. Die Ausſichten erſcheinen bei keiner Seite ſo über
ragend, daß man mit Sicherheit auf den Ausgang ſchließen könnte.

Fußball.

S Der Kampf der Zweitenum die Teilnahme an den mitteldeutſchen Meiſterſpielen ſetzt morgen
mit der erſten Runde ein. Auch hier geht es nach dem Pokalſyſtem!
Sportfreunde-Halke, die am vorigen Sonntag den aufſehen
erregenden 6: 2Sieg über Halle 96 erfochten und ſich damit die Teil
nahmeberechtigung erkämpften, müſſen nach Magdeburg; Gegner iſt die
dortige e tun ag, die in ihrer ganzen Spielauffaſſung wie Anlage
den Hallenſern auffallend ähnelt, nur halten wir die Sportfreunde
für ſtärker gerüſtet im Angriff und erwarten dementſprechend auch
einen Sieg der „Veilchen“.

Das größte Ereignis im Fußballſport
iſt morgen die Begegnung der Fürther Spielvereinigung
mit dem Leipziger VfB. in Leipzig. Hunderttauſende erwarten
mit ſeltener Spannung das Ergebnis. Der Fürther ſowohl wie auch
Leipzig haben gegenwärtig ihre Höchſtform erreicht. Das Spiel, in
dem e e iſt, gilt als prickelnde Vorprüfung der Kämpfe um die
Deutſche Bundesmeiſterſchaft.

Verein für Leibesübungen.
Folgende Spiele kommen am morgigen Sonntag zum AustragPuſhbalſpiet gegen Halle 98 auf dem VfL.- Platz. Reſerve- Mann

ſchaft in Groß Kayna gegen Sportverein 1922. III. Mannſchaft in
e e gegen Spielvereinigung. IV. Mannſchaft gegenöſchen J auf dem VfL.-Platz vor dem Puſhballſpiel. V. Mannſchaft

gegen Zöſchen II. auf dem VfL.-Platz.

7 v u e.Morgen nacherttags 4 her
Puarhsbollfgesel

e Halle 98 W. f. D.auf dem V. ſ. D. las in ver Krautrgſe.
Spielvereinigung Neumark.

Für das am vergangenen Sonntag infolge der ungünſtigen Vit
terungs und Bodenverhältniſſe ausgefallene Fußballſpiel gegen PVik
torig Leipzig bietet morgen die Spielvereinigung vollwertigen Erſatz,
indem es ihr gelungen iſt, die Ligamannſchaft des Sp. V. Pfeil Leipzig
zu e Wieder iſt es alſo ein Gegner aus dem im Fußball
zurzeit dominierenden Leipzig. Wenn auch die Pfeil Mannſchaft nicht
einen derartig prominenten Gegner wie die gegenwärtig in beſter
Form befindliche VfB.- Mannſchaft abgibt, ſo iſt es aber gerade Pfeil
geweſen, die es fertig brachten, in der Vorrunde dieſen für die
n avoriſierten Gegner mit 1:0 zu ſchlagen und auch
das Rückſpiel ſah VfB. mit nur 2:0 als Sieger. Aber auch der
Mitteldeutſche Meiſter, die Spielvereinigung, mußte mit 3:0 daran
glauben. Aus dieſen Erfolgen rückſchließend, muß man alſo annehmen,
daß der morgige Gegner gute Leipziger I. Klaſſe repräſentiert. Da
Neumark noch immer auf Schliebe verzichten. muß und damit gerade
ſeiner beſten Waffe in der Hintermannſchaft beraubt iſt, iſt eine Vor

ausſage über das Abſchneiden Neumgrks nicht gut möglich. Da aberStart und Ziel V. f. L. Platz. andererſeits Neumark gegen gute Gegner immer ihre beſten Spiele
liefert, iſt auch hier anzunehmen, daß den Leipziger Gäſten der Sieg
nicht ohne weiteres zufällen wird. Vorher ſtehen ſich Neumark II
und Mücheln II im Rückſpiel gegenüber. Röſſen Jugend Neumark
Jugend. Die III. Mannſchaft fährt nach Röſſen, Um dort gegen

öſſen II ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen, während die Junioren
nach Kayna fahren.

Preußen I Reideburg T.
Die erſte Elf des VfR.- Reideburg weilt morgen in Merſeburg,

um. unſeren Schwarzweißen im ttkan i
utreten. Reideburg gilt als überraſchungsmannſchaft und hat ſchones öfteren durch re guten Erfolge weite Sportskreiſe auf ſich ge

zogen. So gingen ſie in den Spielen um die S. Weiß Stiftung
welche wohl noch jedem bekannt ſein dürften beidemal als End
ieger hervor. Ferner ſchlugen ſie im letzten Verbandsſpiel auf dem
ſreußenplatz unſere Schwarzweißen überzeugend mit 4:2. Auch inder letzten Z. haben ſie durch Einſtellung neuer Spieler beträchtlich

an Spielſtärke gewonnen, wovon der vor 14 Tagen gegen Ammendorf
auf deren Platze erzielte Sieg (3: 1) Zeugnis ablegt.

Die 2. Mannſchaft kommt leider wieder um ihr Spiel, da Reide
burg infolge Erkrankung einiger Spieler noch abſagte. I. Junioren
gegen Sportbrüder 1. Junioren. Sollten erſtere mit den Leiſtungen
vom vorigen Sonntag aufwarten, erſcheint der Ausgang ziemlich offen

Vf Neu Röſſen.

Für Sonntag, den 22. März 1925, ſind vier Mannſchaften be
ſchäftigt und zwar ſpielen: VfL. J. Herren gegen Querfurt I. (Ver
bandsſpiel); VfL. II. Herren gegen Neumark III. VfL. I. Jugend
gegen Neumark I. Jugend; VfL. I. Knaben gegen Braunsdorf
I. Knaben.

Sollte unſere J. Mannſchaft zu derſelben Form auflaufen wie ver
gangenen Sonntag, ſo dürfte ein Sieg nicht ausgeſchloſſen ſein. Der
Sturm wird erſtmalig mit dem Jugendſpieler Hoppe zeigen, was er zu
leiſten vermag und das ſelbſt in Röſſen geeigneter Nachwuchs vor
handen iſt. ir geben alſo der Mannſchaft unſere beſten Wünſche und

Hoffnungen mit auf dem Weg.
Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.

Die 1. Mannſchaft iſt ſpielfrei. Die 2. Mannſchaft fährt nach
Mücheln, um ſich mit der 3. Mannſchaft von Sportring Mücheln im
friedlichen Wettkampf zu meſſen. Die Knaben treffen ſich mit den
Knaben von VfL. Neu-Röſſen. Die Jugend iſt ebenfalls ſpielfrei.
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Aerbeſe Flüge!, Plunos,

Elektr. Klavlgrlamn. otenstend.

eſteht keine Urſache zu großem Lamento. Für

friedlichen Wettkampfe gegenüber

auch mit 4stimm.Harwonium Spielappm at ſsof.

ohne Notenkenntnis zu spielen
36lbstuungenge ürgetgegete

s Mandolinen, Guitarren, Lauten

9 Aeltere Violinen
i eipzig,Chrickel Münzg. e

Gtammh. Zwickau gegr. 1856)
Hunstsplelz her m. Kotenrollen

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

Nsllima t heilbav
Dr. med. Alberis Asthnger kann selbst veraltete leiden
dauernd heilen. Aerztl. Sprechst. in Hall. Maggs-
hürgerstr. 60 II. jeden Donnerstag 11,—3.

für eine bereits mit großem Erfolg eingeführte pat. geſch. hervorr.
techn. Errungenſchaft. Fachkenntniſſe nicht erforderlich, da keine
Fabrikationsübernahme. Je nach Bezirksgröße 1000 5000 Mark

notwendig, welche entſpr.
Bahresverösenſt von 15 75 000 rverſchaffen, da nachweisbar 75 o Nutzen Angebote unter Angabe

der disponiblen Mittel erbeten unter L. N. 8119 an Heinr. Eisler,
Ann Exped., Berlin S. W. 48, Friedrichſtr. 248

Ara äh
KoOreslesez, Fettlesbigkert

wirkt alt. Sie können ſchlanker werden nach Gebrauch der Dr. Geyers Entfettungs
tabletten. Garantiert unſchädlich. Preis: Packungen 4 3. Mk.

Drei Packungen 8.50 Mk.

Leiden Sie an Rheumatismus? Gicht?
Nehmen Sie Rheumaſpezial Artikel „Rheumageiſt“, ärztl. begutachtet und Rheumatis
mustee „Solutol“, geſ, geſch. Preis: Packungen 4 5.50 und 8.50 Mk. Porto extra

Fraogen-Aptökel?
Boss terſbellofer Werke ſind bei kraukhaſten Störungen der Regel
meine Spezial-Artisel. Garantiert unſchädlich. (Organiſche Veränderungen aus
geſchloſſen,) Zahlreiche Dankſchreiben Garnitur Tropfen, Tee, Pulver uſw. 12, Mk

Esanrch-Alpothele, Berlän W. 45 46, Poſtſchließfach 69.

Der „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

Betten-Spezialhaus
Domſtr. B. Wendland Domſtr. 1

Bettfeßeres, Jestette
Betten Wäſchein beſten Qualitäten zu niedrigſten Preiſen.

Nein, die eſchuße sind nicht nec,

ich habe mir die alten aufgefärbt

mit Brauns CLederfaorbe Ihr
„Wiſpra“ färbt alle Bederſaoßen wie e

Grhältſicß in allen Progerien, Apolfßeken auf
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Provinz und Vachbarländer.

Das Weißenfelſer Bauprogramm für 1925 gefährdet!

Weißenfels. Jn der vom Magiſtrat am Donnerstag ein
berufenenSitzung, an der ſich Vertreter der an der Wohnunngsfrage
intereſſierten Organiſationen äußerſt zahlreich beteiligten, teilte Stadt
rat Kalbfleiſch mit, daß die im e Herbſt von der Stadtverord-
netenverſammlung beſchloſſene Aufnahme einer Anleihe von Million
Mark zu Wohnungsbaug wecken von dem Beszirksausſchuz in Merſe
hurg nicht genehmigt worden iſt. Jn der Ausſprache wurde die Arbeit
des Magiſtrats in der ren uneingeſchränkt anerkannt und
Befremden über das Verhalten der Regierung ausgeſprochen.

KindesmordMagdeburg. Aus der Elbe wurde bei Preſter die Leiche
eines 1- bis 2 jährigen Knaben gezogen. Der Kleine war nur mit
Hemd und Nachtrock bekleidet und zeigte am Hinterkopf ein Loch,

Schwerer Unglücksfall in einer Sandgrube.
F Leipzig. Am Donnerstag früh iſt im Dölitzer Kohlenwerk

der in Debſchwitz bei Zeitz wohnhafte, 49 jährige Bergarbeiter Karl
Jenetzke, der in der Grube mit dem Abtransport von Sand und
Steinen beſchäftigt war, von einer großen Maſſe Sand, die auf ihn
hereinbrach, verſchüttet worden. Die Rettungsarbeiten wurden durch
fortwährende neu nachrutſchende Sandmaſſen dermaßen erſchwert, daß
es erſt in der elften Stunde gelang, den Verſchütteten zu bergen. Der
hinzugerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. Die Urſache des
Unglückes iſt noch nicht ermittelt. Der Verunglückte hinterläßt vier
unmündige Kinder; er war Witwer.

Opfer ſeines Berufes.
F Leipzig. Vom Dache des Grundſtücks L.-Volkmarsdorf, Eli

ſabethſtraße 8, iſt am Donnerstag vormittag der 22jährige Klempner
gehilfe Mauthe herabgeſtürzt. Schwerverletzt fand er Aufnahme im
Krankenhaus St. Jakob, wo er inzwiſchen geſtorben iſt. Er hat an
geſeilt auf dem Dach Arbeiten verrichtet, ſich aber vom Seile befreit,
um das Dach verlaſſen zu können. Bei dem Verſuche, in eine Dachluke

wurde der Gefangene erſchoſſen, weil man ſich in den Beſitz einer
größeren Geldſumme bringen wollte, die er ſich von ſeiner Familie
hatte ſchicken laſſen.

Tödlicher Sturz von der Leiter.

Apolda. Auf dem Hofe der Fleckſchen Fabrik iſt der 29 Jahre
alte, verheiratete Hausmann Paul Eskau aus dem benachbarten Obern

dorf von einer Leiter geſtürzt und hat ſich dabei innere Verletzungen
zugezogen, daß er tot aufgefunden wurde. Der Verunglückte hatte die
Leiter aufgeſtellt, um Futter vom Boden zu holen. Ob der Unglücks
fall durch einen Fehltritt verurſacht wurde, oder ob die Leiter infolge
der Glätte ins Rutſchen gekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Eſperanto in der Schule.

Magdeburg. Der Schulausſchuß beſchloß, nach Oſtern Eſperantv
Unterricht in den Volks und Mittelſchulen einzuführen. Der Schul
rat hat bekanntgegeben, daß die Stunden in die Pflichtſtunnden der
Lehrkräfte einzurechnen ſind. Der Schulausſchuß hat zwei Kurſe für
die Lehrkräfte eingerichtet. Es haben ſich 1200 Kinder gemeldt zur
Erlenung von Eſperanto.
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Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
H Ratgeber im Obſt und Gartenban. Bei der Beſtellung des

Gartens und bei Neubepflanzung von Obſtbäumen, Ziergehölzen,
Blütenſtauden u. a. benötigt der Gartenfreund einen zuverläſſigen
Ratgeber. Jn allen den er wo eine Ausſprache mit einem Fach
mann nicht möglich iſt, bedient man ſich gern eines Nachſchlagebuches.
Als ſolches können wir das Hauberſche Lehrbuch, 1925, beſtens
empfehlen. Reicher Jnhalt und vornehme Ausſtattung zeichnen das
Werk aus und heben es aus dem durchſchnittlichen Rahmen heraus.
n 224 Quartſeiten auf Kunſtdruckpapier Und mit prachtvollem
Umſchlag verſehen. Preis 2 Mark, die bei Beſtellung in einem Gut
ſchein voll vergütet werden. Zum Frühjahr, wo jeder Garten und
Blumenfreund an Neuanſchaffungen denkt, wird das Buch von Paul
Hauber, Großbaumſchulen, Dresden-Tolkewit, beſonders willkom-
men ſein. Ppſtſcheckkonto Dresden 45. Bei der volkswirtſchaftlichen
Bedeutung des Obſt und Gartenbaues iſt dem Buche weiteſte Ver

der das hübſche, nett ausgeſtattete Büchlein lieſt. Eine Koſtbarkeit
vermittelt uns Dr. W. Mahrholz, der Rudolf Huchs prachtvolle
Novelle hexausgibt: Der tolle Halberſtädter“ Ein Werk,
das vom gleichen Geiſte und von gleich ſtarker Form iſt wie Ricarda
Huch s „Großer Krieg“. Auch die Edition dieſes Büchleins ſoll dem
Rufe Rudolf Huchs dienen, deſſen Berufung noch nicht ſo anerkannt
wird, wie ſie es verdient. So ſtellt ſich der Verlag auch die Auf
an für wirkliche Talente Bahn zu machen in der Literatur. Eine

ulturmiſſion mehr! B.
Rundfunk

Sonntag, 22. März.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
8/30 9 Uhr vorm. Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche.
9—10 Uhr vorm. Morgenandacht.
11-—12 Uhr vorm. Hans-Bredow- Schule.
en v vorm. Kunſtgeſchichte: Prof. Dr. Zeitler: „Moriß von

ind“.
1130-12 Uhr vorm. 12. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten.

Prof. Dr. Georg Witkowski: Schiller
12-1 Uhr mittags: Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Sende

ſtelle Dresden.
4,30—6 Uhr nachm. Groteske Geſchichten.
8,15 Uhr abends: Hörſpiel: „Gläubiger“, Tragikomödie von Auguſt

Strindberg.
Montag, 23. März.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292.
10 Uhr vormittags: Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,15. Uhr vormiktags: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachmittags: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachmittags: Börſen und Preſſebericht.
4 Uhr nachmittags Landwirtſchaftliche Preisberichte.
E,15. Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
7—7,30 Uhr abends: Vortrag: „Die ſächſiſche Gemeindeordnung und

Gemeindeverfaſſung“.

Schöne.

einzuſteigen, geſchah das Unglück.

Auf der Spur eines Mordes.

Torgau. Jm benachbarten Döhlen iſt ein Mord aufgeklärt mar on F.worden, der bereits um Jahresfriſt zurückliegt. Jn der vorigen Woche e De m deinen et
wurde bei der Ausſchachtung einer Kiesgrube etwa 1 Meter unter der nErde vergraben die Leiche eines Mannes gefunden. Es ſtellte ſich r r eine e e
heraus, daß es ſich um einen Strafgefangenen handelt, der vor einem
Jahre auf der Außenarbeitsſtelle Döhlen (Gutsbezirk Graditz) beſchäf
tigt war. Er verſchwand damals plötzlich, man nahm an, daß er ins

Ausland geflüchtet ſei. Ermittelungen führten zur Verhaftung zweier
Perſpnen, von welchen eine ein Geſtändnis abgelegt hat. Danach

breitung zu wünſchen

F Neue Reklambücher.
ReklamBücherei ſtändig ausgebaut.
man die Neuausgabe von F.

im Hinterwinkel“ herausgibt.
bibliothek, um Rüttenauers Werk arößere Reſonan
wünſcht dieſem ſchriftſtelleriſch brüderlichen Vor

Unter Dr. Ernſt Rekkam wird dieMit er Freude nimmt 8,15 Uhr abends: Phanta n Abend.
Weber s viel geleſenem, immer noch Siegfried Wagner:

igem Einband, iſt es ein Geſchenkbüchlein, das

klärungen ſind beigegeben und Dr. Greiner ſchrieb ein feinſinniges,
klares Lebensbild. Für einen noch lebenden Schriftſteller ſetzt ſich
Wilhelm Schäfer, unſer großer rheiniſcher Schriftſteller ein, Anſchließen
indem er Benno Rüttenauers kleine Erzählung Weltgeſchichte

Er tut es im Rahmen der Univerſal

Blutforſchung“

and. Jn prächtigem 2. Edgar Allan

Mann“)
5. Adv

aben gern Erfolg,

7,30—8 Uhr abends: Vortrag Dr. Demohn: „Einiges aus der

nkunft bei den ſchwarzen Schwänen.
oe: Das verräteriſche n

3. Humperdinck: Hexenritt aus Hänſel und Gretel“.
4. Walther v. Holländer: Münchhaufen (Aus Legenden vom

nn“).
lf v. Hatzfeld: Weſtfalenballade.

6. Weh Tanz a. d. Oper „Dämon“.
(etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sportfunk

ienſt.
zu geben und jeder 10-11,80 Uhr abends: Tanzabend.

d
a

halbe Arbeit bin ges
Waſchen und die Wäſche
tadellos. Nugindeg

C MG, MEMAIS 1OsE.

garinenplatze.“ Sie meinte aber Marien
platz. Am drolligſten war es aber einmal,
als in dem kleinen Städtchen Sängerfeſt
war. Alle Straßen waren ſchön geſchmückt,
Fahnen waren herausgehängt und Guir
landen über die Straßen geſpannt. Manche
Leute hatten auch ihre Häuſer noch mit
grünen Kränzen und bunten Guirlanden
verziert. Jlschen war entzückt über all das

Sie kam ganz ſtrahlend zu ihrer
Tante und fragte ſie: „Habt ihr auch
Kallaun vor eure Fenſter gehängt?“ Die
Tante war ganz verdutzt und wußte nicht,
wie ſie das verſtehen ſollte, weil ſie dachte,
unſere Jlſe meine Kaldaunen, die man aber

doch nicht vor die Fenſter hängen kann.
Um ſo mehr mußte ſie aber lachen, als ſie
merkte, daß Jlſe die Guirlanden damit
meinte Jetzt iſt Jlſe ſchon ein großes
Mädchen. Sagt's ihr nur nicht wieder, daß
ich das von ihr erzählt habe, ſonſt iſt ſie
böſe mit mir.
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Rätſel:
Nüſſe zum knacken.

I. Das erſte iſt ne Pflanze,
zwei drei iſt ein Jnſekt,
das Ganze iſt ein Vogel,
der oft im erſten ſteckt.

2. Setze für folgende Zahlen immer die
richtigen Buchſtaben, ſo entſteht:

1 2 3 4 5 ein Mädchenname,
4 Name eines jetzt viel ge

nannten Deutſchen,
7 8 große Stadt,
8 Jungenname.

3. Umſtellrätſel.
Jn folgenden Wörtern ſind die Buch

ſtaben richtig zu ſtellen
1. chaſſen preußiſche Provinz,
3. rille Fluß,
3. ſerlet Vogel,
4. reſteg Getreideart,
5. alduf deutſche Stadt,
6. ßurndal Land in Europa,
7. limaune deutſche Stadt,
8. ſetland Land in Europa,
9, ämonde großes Gut.

Richtig umgeſtellt, nennen die Anfangs
buchſtaben von oben nach unten geleſen eine
Perſon der Nibelungenſage.

(Mitgeteilt von Kurt Mann Merſeburg.
4. Für Sprachkundige.

Wer kann das überſetzen Alle Sprach
gelehrte haben ſich darüber ſchon den Kopf

zerbrochen; in dem Theater, welches um das
Jahr 69 nach Chr. Geb. in Pompeji ſtand,
ſoll eingemeißelt ſein:

Verbo tenere in tritto nee arte.
(Mitgeteilt von M. K.-Merſeburg.)

Auflöſungen aus voriger Nummer.
1. Rad Rat. 2. Wagen mit 4 Rädern.

3. Feſtgemauert in der Erden ſteht die Form
aus Lehm gebrannt.

4. 10 2 b 2 h 53 284 6 3 h 4 11 2810 3 5 6 4 281 10 8 5 4 283 7 1 6 2828 28 28 2828
t

Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.

Dreimal iſt der Hutzelmann in ſeiner Klauſe
vor Freude bis an die Decke geſprungen, als der
Briefträger die Briefe von Euch brachte. Er
hätte gar nicht gedacht daß Jhr o ſleißit
ſein könnt. Wenn er nicht gerade ſchon alles
fertig gehabt hätte für dieſe Nummer, hätte er
viel davon drucken laſſen können, ſo aber muß
ſich mancher noch ein bißchen gedulden. Eins
müßt Jhr Euch aber d pon Anfang an
merken, wer etwas zum Abdrucken einſchickt, der

darf nur die eine Seite v vent beſchreiben, die andere muß frei bleiben. Das
verlangen die Drucker ſo bon uns Und dann
noch eins: Was Jhr einſchickt, müßt Jhr auchwirklich ſelbſt ausgedacht haben, m en in
anderen Büchern und Blättern geſtanden hat,
darf man nicht abdrucken, wenn man von dem
Verfaſſer nicht die Erlaubnis hat. Jch darf
ja auch nicht ohne weiteres eines anderen Kber
zieher einfach anziehen. Wer das macht, der hat

emauſt. Und wer aus anderen Büchern etwas
erausnimmt und in ſein Buch oder ſeine Zei

kung druckt, der hat auch gemauſt, zwar keine
Sachen, ſondern nur Gedanken, das iſt aber
auch ein Eigentum, ein geiſtiges Eigentum.
Alſo, nicht mauſen!

Und nun den einzelnen fleißigen Einſendern
zur Antwort:Siegfried Matuſchek- Merſeburg. Das iſt
eine feine r von den Zwergen Purzel
und Sturzel. Jn der nächſten Nummer wird
ſie gedruckt.M K. Merſeburg. Das muß ja wüſt in
Eurer Studierſtube ſein. Weißt du, da könnte
ich auch nicht ſchlafen. Das haſt du gut geu aber dann iſt man neuügierig, was der

rzt ſag und wie es in Tippelkirchen wird.
Man denkt, nun geht die Geſchichte an, da hört
ſie ſchon auf, und das iſt ein Fehler. Vielleicht
kannſt du den noch verbeſſern. JHerbert Müller Merſeburg. Das Gedicht iſt
ſchön, aber das kenne ich ſchon und die Kinder
auch. Schreibe mal etwas, was du ſelbſt er
lebt haſt.Je HoffmannPorbitz. Deine Papagei
geſchichte wird in einer der nächſten Nummernn Nur fleißig weiter, du biſt das erſte
Mädchen, das mit arbeiten will. Sollſt unſere
beſondere Freundin ſein.
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Wolf Kunth.
Eine Schülergeſchichte.

Wolf Kunth kennt Jhr nicht, Jhr Jungen
und Mädels? Das wundert mich! Jſt er
doch der wildeſte Strick im ganzen Städtchen,
das heißt, wenn er gerade ſo ſeine Laune
hat! Er nimmt es ſogar mit den großen
Jungen auf, die zu Oſtern ſchon aus der
Schule kommen, mit dem langen Hermann
Schmidt und mit dem kräftigen Walter
Jage. Allerdings mit Kurt Müller wird
er nicht fertig, der hätte ihm letzthin faſt den
Arm verſtaucht, als ſie ſich am Teich unten
balgten. Kurt Müller iſt fa immer der
frechſte unter den Jungen, und wenn er den
Kleineren etwas auswiſchen kann, dann freut
er ſich. Wolf iſt zwar einen ganzen Kopf
kleiner als Kurt und auch ein paar Jahre
jünger, denn er iſt erſt elf Jahr alt, aber
gefallen läßt er ſich doch nichts und wenn
ihn Kurt ſo hinterliſtig einen Schupp gibt,
daß er mit ſeinen barfußen Beinen in den
Schlamm reinpatſchen muß, da dreht er ſich
rum und gibt den großen Lümmel einen
Tritt mit ſeinen Schlammbeinen, daß alle
Jungen, die dort umherſtehen, laut auf
Iachen. Gleich war natürlich die Prügelei
da. Und wenn Fritz Thielemann und
Walter Jage ihm nicht nachher geholfen
hätten, wäre es dem Wolf ſchließlich ſchlecht
ergangen, denn Kurt Müller war furchtbar
wütend. Es war auch gut, daß ſie aufge
hört hatten, denn dort hinten ging Lehrer
Winkler hinter den Gärten entlang. Wehe,
wenn der ſie geſehen hätte. Die meiſten
Jungen verſchwanden lieber hier vom Teiche,
denn ſie wußten, daß der Lehrer ſie nicht

gern hier unten ſah, und auch Wolf Kunth
ging hinter die Weiden, um ſchnell ſeine
Schuhe und Strümpfe und ſeine Jacke an
zuziehen. Er durfte nämlich nicht barfuß
laufen, ſeine Mutter meinte immer. daß
ſchickt ſich nicht für einen Kaufmannsſohn,
der einmal die höhere Schule beſuchen ſoll.
Der rechte Arm tat Wolf ſo weh, daß er

kaum in die Jacke kriechen konnte, und ver

Her Hutzelmann
Wochenzestung für ganſere Klesg en
Nr. G Beslage zum erſeberrger Korreſpondbent

Herausgeber: F. Gülland und M Buchheim
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ſtohlen wiſchte er ſich ein paar Tränen aus
den Augen, aber dann ließ er ſich nichts
mehr merken, obgleich der Arm noch viele
Tage weh tat, und der Lehrer in der Schule
ſchimpfte: „Es iſt ja gräßlich, wie du jetzt
ſchreibſt!“ Und der Vater manchmal grob
wurde und ihm ein paar hinter die Ohren
hauen wollte, wenn er nicht ordentlich bei
der Arbeit zupackte.

Aber das war nun alles vorbei, denn das
war im vorigen Sommer paſſiert, und jetzt
war die Zeit vor Oſtern und Wolf hatte
ganz andere Sorgen. Er ſollte ja nach
Oſtern fortkommen von zu Hauſe auf die
Schule nach Pforta. Nun hieß es aber erſt
eine Prüfung beſtehen, und das ſchien doch
eine recht kißlige Sache zu ſein. Wenn auch
Wolf immer ſo tat, als wenn er gar keine
Angſt davor hätte, ſo war es ihm doch
immer recht dumm ums Herz, wenn er da
ran dachte. Jn der letzten Zeit hatte man
ihn gar nicht mehr unter den Jungen ge
ſehen, weder unten am Teiche, noch auf dem
Platze vor der Kirche, wo ſte immer Fuß
ball ſpielten. Jmmer ſaß der arme Kerl in
der Stube, meiſt beim Herrn Paſtor Lorxenz,
wo er Latein lernte. Die Jungen ſahen ihn
immer mit ſeinem Schulranzen zur Garten
tür reingehen und freuten ſich, daß ſie keine
Kaufmannsſöhne waren. Da ſaß er dann
oben im Studierzimmer mit dem Herrn
Paſtor am großen Tiſch und lernte kon
ſugieren und deklinieren und Regeln und
Ausnahmen, ſo viel nur in ſeinen Kopf
hineingingen. Ein Lichtblick war es für
Wolf immer, wenn die Tür leiſe aufgemacht
wurde, die Frau Paſtor ihren Kopf herein
ſteckte und ſagte: „Väterchen, komm doch ein
mal herunter, Herr Müller will mit dir
ſprechen. Sowie der Herr Paſtor die Tür
hinter ſich zugeklappt hatte, ſprang Wolf
von ſeinen Büchern auf und rannte ſchnell
erſt einmal ans Fenſter um zu ſehen, was
die Jungen drüben auf dem Kirchplatz noch
machten. Leider blieb der Herr Paſtor
meiſt nicht lange unten, und nur ſelten
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Streifzüge durch
Berühmte Heerführer des Dreißigjährigen

Krieges in Merſeburg.
Ein buntes Gemiſch von Kriegsvolk aller Art hat im 17. Jahr

hundert Deutſchland dreißig Jahre unſicher gemacht und ihm das
Lebensmark ausgeſogen. Schillers „Wallenſteins Lager“ iſt ein treff
liches Spiegelbild dieſer Zeit.

„Weit herum iſt in der ganzen Aue
Keine Feder mehr, keine Klaue,
Daß wir vor Hunger und Elend ſchier
Nagen müſſen die eigenen Knochen.“

Auch Stift und Stadt Merſeburg haben zahlreiches Kriegsvolk zu
ſehen bekommen. Kurfürſtliche und Kaiſerliche, Polaken und „Cro
baten“, Wallonen und Schweden ſind durch unſere Gegend hindurch
gezogen und Furcht und Schrecken verbreitet. Aber auch mancher be
dentende Heerführer, durch den der Verlauf des Dreißigjährigen
Krieges entſcheidend beeinflußt worden iſt, hat ſich in den Mauern
unſerer Stadt aufgehalten. Zwar während der erſten 12 Jahre blieb
unſere Heimat vom Kriege verſchont. Erſt als ſeit etwa 1630 an
Sachſen aus ſeiner Neutralität heraustrat, wurde das Merſeburger
Land in das Kriegstreiben mit hineingezogen,

Gleich das Jahr 1631 führt berühmte Männer als Gäſte in
unſere Stadt. Magdeburg war zerſtört und Tilly will den Kur
fürſten von Sachſen zum Anſchluß an den Kaiſer bewegen. Die Ver
handlungen zwiſchen dem Kurfürſten Johann Georg I. und den Be
vollmächtigten des Kaiſers finden in Merſeburg ſtatt, führen aber zu
keinem Ergebnis Nun wird Stift Merſeburg von kaiſerlichen Völ
kern überſchwemmt; die Stadt allein ſoll täglich 25 000 Brote liefern,
jedes zu 8 Pfund. Ein Generalproviantleutnant Tillys muß die Be
lieferung überwachen, nimmt Aufenthalt in der Stadt und wohnt im
Gaſthof zum güldnen Hahn. Während mit der Stadt noch
verhandelt wird es iſt Ende Auguſt 16831 beſetzen die ar
lichen den Neumarkt, „wie denn der Herr Generalfeld
marſchall von Pappenheim ſelbſten auf dem Neumarkt
vor der Brücke gehalten, und gehet das Plündern ſtark an“.

Kurze Zeit darauf ſteht „Jhre Exzellenz Graf von
Tilly“ vor dem Sixtitor mit einer großen Zahl von Reitern.
Der Stiftshauptmann und die Räte der Stadt treten vor ihn und
bitten ihn, die Stadt mit Plündern und Anzünden der Häuſer zu
verſchonen, auch den Frauen und Jungfrauen kein Leid zuzufügen.
Sie betonen, daß ſie immer treue Untertanen des Kaiſers geweſen
ſeien und deſſen ſtets im Kirchengebet gedacht hätten. „Worauf er

ſich mit wenig Worten reſolviret: Wann, Jhr in Keiſerlicher
Majeſtät Devotion verbleibet.“ Graf Pappenheim reitet mit andern
hohen Offizieren nach dem Markt; Bier und Wein, Semmel und
weißes Brot wird ihnen auf Verlangen gereicht. Tilly ſcheint zu
nächſt vor dem Sixtitore geblieben zu ſein, kommt aber dann auch in
die Stadt, begibt ſich auf den Neumarkt und auf das Schloß, um dann
das Lager in Benkendorf aufzuſuchen.

Am 7. September (alten Datums) kommt es zur Schlacht bei
Breitenfeld, in welcher Tilly durch Guſtav Adolf den
Schwedenkönig geſchlagen wird. Nun flutet das kaiſerliche Heer weſt
wärts. Tag und Nacht geht der Marſch durch Merſeburg; ſogar
durch die Furt bei Meuſchau nehmen die Geſchlagenen ihren Weg
Noch einmal (am 8. September) verlangen die Pappenheimſchen Ver
pflegung von der Stadt: 8000. Brote ſollen geliefert werden. Ge
ſchieht es nicht, ſo wird die Stadt mit Brand bedroht. Aber während
die Bäcker die Brote nach dem Rathauſe iknr erſcheinen die
Schweden und vertreiben die Kaiſerlichen. Des Abends etwa gegen
9 Uhr (ſo berichtet das Ratsprotokoll) kommen ſchwediſche Offiziere
zum Bürgermeiſter Herrn Andreas Roſen, begehren etwas von Vik
tualien vor Jhre Königl. Majeſtät von Schweden], welche zuWallendorf Negetn ſoll.“ e ergeg des 9. September
kommt Guſtav Adolf ſelbſt

tod am

nach Merſeburg. Er betritt

die Heimatkunde.
die Stadt durch das Neumarktstor, begibt ſich nach dem Dom, von
dort nach dem Markt, wo ſich bereits S Kriegsvolk einge
funden hat, und kehrt dann bei Matthes Müller, Gaſtwirt
zur „Güldenen Sonne“ ein. um zweiten Male begibt ſich
Guſtav Adolf nach dem Schloß, a Gefangene der Armee Tillys
befanden. Am 10. Steptember „geſchieht der Marſch nach Hall, und
wird ſolches, wie auch hernach den 11. September das Schloß veceupirt,
das hieſige Volk wird bis auf 100 Mann von hinnen abgeführt, die
Reuterei aber ziehet hin und wieder“.
Sonmit wiſſen wir nicht bloß, wie es bisher bekannt war, daß
Guſtav Adolf in Merſeburg geweilt hat, ſondern das Ratsprotokoll

ibt uns auch über ſeinen hieſigen Aufenthalt eine genaue r
er Gaſthof zur güldenen Sonne, der alſo ſchon damals

Kein Reklamemittel erreicht den Wert einer Zeitungs
Anzeige! Während die Beachtung der übrigen Werbe
mittel meiſt von Zufälligkeiten abhängt, bildet die
Zeitung eine Erſcheinung im öffentlichen ſowohl wie
im privaten Leben, die mit jedem in engem Zuſammen
hang ſteht. Eine Anzeige in der führenden Zeitung
des Bezirks, dem „Merſeburger Korreſpondent“ wird
und muß Jhnen den gewünſchten Erfolg bringen!

Ein Verſuch wärs gereh Sie überzeugen

S und nicht etwa erſt, wie die Jahreszahl am Hauſe vermuten
laſſen könnte, ſeit 1731, hat ſpäter noch andere hohe Herren beher
bergt: am 25. Juli 1816 wohnte hier Blücher und am 17. Oktober

1825 r Friedrich Wilhelm III. SDas Jahr 1682 brachte vom September an der Stadt wieder
große Kriegsunruhe. Der Kriegsſchauplatz wurde von Süddeutſchland
nach Sachſen zurückverlegt. bei Lützen erlitt Guſtav Adolf den Helden

d Tage darauf ſtarb Pappenheim in der Pleißenburg zu
Leipzig. Jn den Wochen vorher lagerten kaiſerliche Truppen in
Merſeburg; durch General Holk wurden der Stadt hohe Kriegslaſten
auferlegt. Am 36. Oktober „um 10 Uhr iſt der Herr Feldmar
ſchall von Pappenheim mit ſeiner Reiterei und Infanterie
durch die Stadt marſchiert““ Am 4. November erſcheint er noch ein
mal, um die Nacht über hier zu wohnen. e

ſagte er: „Wolf, es kut mir leid, du mußt
heute nach Hauſe gehen, ich habe jetzt etwas

Wie es Peterle auf der vater!“

Katholiſchen Prieſter weihen laſſen.

ate Er fiel ihm um den Hals und
drückte ihn an ſich, ganz anders wie ſonſt.

Ein anderer bekannter Feldherr, der in Merſeburgs Mauern
weilte, iſt der ſchwediſche Feldmarſchall Banner. Gerade in den
auf die Schlacht bei Lützen folgenden Jahren lernte Merſeburg das
furchtbare Elend des Krieges erſt recht kennen. Dies um ſo mehr,
als Sachſen ſich bald von den Schweden losſagte und dieſe uns nun
als ihre Feinde anſahen. Beſonders aufregend muß das Jahr 1641geweſen ſein. Fieberkrank kam der ſchwebiſche General Banner von

Altenburg über Zeitz und Weißenfels am 9. April in Merſeburg an
Er lag in einer Kuütſche auf blauen ſamtnen Betten; die Generalin
ſaß bei ihm im Wagen.
den Aufwärtern auf den Achſeln ins Schloß getragen werden. Das
Geſchrei der Raben, das ihn beim Eintritt ins Schloß empfängt, gilt
ihm als böſes Vorzeichen, deshalb gibt er ſie abzuſchießen.
Drei Arzte aus Halle und einer aus Cöthen bemühen ſich um den
hohen Patienten, können ihm aber keine Heilung bringen. In einer
neu hergerichteten Sänfte, die von zwei Mauleſeln getragen wird, ver
läßt Banner nach 4 Wochen die Stadt. Die Mauleſel ſtellen ſich
dabei derartig ſtörriſch an, daß die Sänfte faſt umgeſchlagen wäre
auch das gilt der abergläubiſchen Zeit als böſes Vorzeichen. Jn der
Tat iſt er auch wenige Tage danach in Halberſtadt geſtorben.
Torſtenſon übernahm nach ihm die Führung des ſchwediſchen Heeres.
Welche Aufregung der Aufenthalt Banners in Merſeburg über die
armen Bewohner gebracht hat, wie überhaupt das Jahr 1641 ſich mit
ſeinem namenloſen Elend in das Bewußtſein der Merſeburgerx ein
geprägt hat, darüber gibt ein Leichenſtein an der Südſeite der Stadt
gottesackerkirche Nachricht: Frau Anna gebornen Hertzberge
rin ſo allhier geboren den 21. April 1641, da der Schwediſche
Feld marſchall Guſtav Banner auf hieſigem Schloſſe logierte

Am 9. Dezember 1642 kam Torſtenſon von Naumburg nach
Merſeburg und ſpeiſte im Gaſt b le e Stocke auf dem Neu
markt, der jetzigen „Stadt net orher, im März, beglückten
zwei kaiſerliche Regimenter Fußvolk, etwa 4000 Mann, unſere Stadt
mit ihrer Anweſenheit. Fürſt Gonzaga wohnte damals im
„Goldenen Hahn“. Hoffmann ſchreibt über ihn: „Der dar
Geonzaga, einem alten Fürſtengeſchlechte, welches in Mantua herrſchte,
angehörig, ſcheint. ein rechtlich denkender Mann geweſen zu ſein
Er wollte nämlich zwei neue Fahnen in der Domkirche durch einen

Er wandte ſich deshalb an das
Damkopitel. Hierzu ohne Zuſtimmung des abweſenden Stiftsadmini
ſtrators die Genehmigung zu erteilen, trug dasſelbe Bedenken. Ohne
weiteres wurde daher die Fahnenweihe in des Bürgermeiſters Hauſe
in welchem der Fürſt Gonzaga ſpäter wohnte, vorgenommen.“ Eben-
falls im „Goldenen Hahn“ wohnte am 18. Oktober der ſchwe
diſche General Königsmarck.

Wenn ſich Wallenſtein 1682 auch in der Nähe von Merſe
burg aufgehalten hat von Wurzen aus hat er ein Schreiben an
den Rat gerichtet. ſo iſt er in unſere Stadt ſelbſt nicht gekommen;
wenigſtens liegt bis jetzt keine Nachricht darüber vor.

K. Gutbier.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Sonnabend 72 Uhr: Hans Heiling, Romantiſche Oper in einem Vor
ſpiel und drei Akten von H. Marſchner.

Sonntag 1124 Uhr. 5. Muſikaliſche Morgenfeier: Georg Friedrich
Händel. 724 Uhr: Hoffmanns Erzählungen, Phantaſtiſch-roma-

Sniſche Oper von Jaques Offenbach.
Montag 72 Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein Stück

das gemacht werden ſoll. Von Ludwig Pirandello.

Leipziger Neues Theater.
Sonnabend 624 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag 752 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.

Leipziger Altes Theater.
Sonnabend 72 Uhr: Die tote Tante.

Sonntag 754 Uhr: Die heilige Johanna J

kann! Geſichter kann der ſchneiden! Ja,
Peterle, bei uns gehts luſtig zu.“ „Geht

Er muß aus dem Wagen gehoben und von

anderes zu beſorgen.“
Und wenn die Lateinſtunde zu Ende war,

bei Herrn Paſtor Lorenz hatten die Stun
den komiſcher Weiſe meiſt mehr als 60 Mi-
nuten, manchmal ſogar 100, ſo mußte Wolf
oft noch zu Herr Lehrer Winkkler, und dort
ging es wieder los: Rechnen, Diktat,
Grammatik und all das Höllenzeug, was der
Teufel in die Welt geworfen hat, um arme
Jungen zu ärgern. Am Abend aber, wenn
der Vater die Ladentür zugeſchloſſen und
das Licht über dem Ladentiſch ausgedreht
hatte, dann mußte Wolf in das kleine Stüb
chen kommen, daß neben dem Laden war,
wo das große Pult vom Vater ſtand und
das Telefon an der Wand hing, und dort
zwiſchen Geſchäftsbriefen und Rechnungen
ünd Reklameſchildern und Zigarrenkiſten
ging es nochmals los: Was haſt du zu
morgen auf

Aber nun ſollte die Quälerei hoffentlich
ein Ende haben. Morgen ging es zur
Prüfung. Ganz früh mit dem erſten Zug
ſollte Wolf mit dem Vater nach Naumburg
fahren und von da wollten ſie nach Pforta
gehen. Die Mutter hatte alle ſeine Sonn
kagsſachen ſchon auf ſeinen Stuhl vors Bett
gelegt, gebadet war er noch einmal worden
und friſche Wäſche hatte er anziehen müſſen,
mitten in der Woche. Dann hatte ihn die
Mutter noch einmal geküßt, als er im Bett
lag, im Dunkeln ließ er ſich das auch immer
gefallen, und hatte geſagt: „Na, nun ſchlaf
noch einmal ſchön, mein lieber Junge!“
Dann war ſie leiſe aus der Kammer ge
gangen, und Wolf war es, als ob ſie ein
bißchen geweint hätte. Was das nur war,
ihm war es auch ſo komiſch ums Herz, und
als Jlſe, ſein Schweſterchen, die zwei Jahr
jünger war als er und im Bett an der
anderen Wand lag, ihn fragte: „Haſt du ein
bißchen Angſt, Wolf da ſagte er zwar wie
immer: „Ach, du biſt ja dumm!“ Aber das
kam ſo ganz kleinlaut heraus, und am lieb-
ſten wäre er aufgeſtanden und wäre mit zu
Jlſe ins Bett gekrochen. Aber nein, dazu
war er zu groß! Und als die Uhr in der
Wohnſtube 10 Uhr ſchlug, da ſchlief Jlſe
ſchon längſt, aber Wolf dachte: warum nur
die Eltern nicht ins Bett gehen! Und dann
rechnete er ſich aus, wieviel Stunden es noch
bis früh 5 Uhr ſind, denn da wollte ihn
die Mutter weden.

(Die Geſchichte geht in nächſter Nr. weiter.

Reiſe erging-
(Schluß.)

Peterle hatte dem Geſpräch mit ge
ſchloſſenen Augen zugehört. Jetzt blendete
ihn der Schein von elektriſchen Lampen.
Sie waren in Weißenfels. Ein Teil der
Arbeiter ſtieg aus. Weiter rollte der Zug.
Bald war Leißling erreicht. Der Arbeiter,
der ſich mit dem Herrn unterhakten hatte,
ging hinaus. „Guten Abend antwortete
Peterle ihm. Jetzt war es wieder leerer
im Wagen. Die Kartenſpieler fingen ein
neues Spiel an. Auf einmal hielt der Zug.
Aber draußen war es dunkel. Peterle guckte
geſpannt hinaus. Er konnte beim beſten
Willen nichts ekkennen. „Ja, Kleiner, der
Zug hält auf freier Strecke, wir müſſen
einen D-Zug durchlaſſen“, erklärte ihm der
Herr, der ſeine Unruhe gemerkt hatte.
Ritſch! ſauſten erleuchtete Bahnwagen vor
bei. Wie eine weiße Schlange ſah's aus.
Tut! Peterles Zug fuhr weiter. Endlich
war Naumburg erreicht. Das hatte lange
gedauert. Die meiſten ſtiegen aus. Peterles
Bank war leer geworden. Er nahm ſeine
Mütze. Der alte Mann vor ihm ſchnarchte
noch immer auf dem Feldſtuhl. Peterle
rief ihm zu: „Ausſteigen!“ Ein anderer
Arbeiter, der in einer Ecke ſaß, ſagte: „Laß
mal, der fährt noch mit bis Sulza. Der
hat noch Zeit.“ Der arme Mann, dachte
Peterle, da iſt's kein Wunder, daß ihn die
Bahnfahrt ſo müde macht. Er kletterte die
Stufen hinunter und lief den Bahnſteig
entlang. Die Naſe war hübſch nach unten,
wie's ſich gehörte. Peterle hatte allen
Stolz verloren. Seine Bahnfahrt kam ihm
jetzt gar nicht mehr wichtig vor. Aber die
Männer ſtaunte er an, die neben ihm zum
Ausgang ſchritten. Dieſe Männer mit dem
Feldſtuhl unterm Arm, dem Ruckſack auf
dem Rücken, das waren doch Helden! Hel
den der Arbeit! Die hätten doch ſtolz ſein
können! Aber ſie waren es nicht, ſie hatten
den Kopf geſenkt und trabten müde heim
wärts. Hätte Peterle gewußt, daß ſie ſchon
am andern Morgen in aller Frühe, wenn er
noch in tiefem Schlafe lag, wieder an die
Arbeit mußten, er hätte ſie noch mehr an
geſtaunt. Aber er wußte das nicht und hatte
auch keine Zeit mehr zum Nachdenken,
denn mit einem Male fühlte er ſich von zwei
Händen erfaßt und ſah ſeines Großvaters
Augen. Nun war alles vergeſſen. „Groß-
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Warum er's diesmal ſo feſt tat? Er konnte
es ſelbſt nicht ſagen.

Peterle wollte den Großvater fortziehen.
Der aber hielt ihn an und ſagte: „Wart'
nur, Junge, wir wollen Tante Paula mit
nehmen, ſie muß gleich kommen. Sie ar
beitet nämlich in Apolda in einer Woll
fabrik und kommt mit dem Abendzuge.“ Da
blickte Peterle wieder auf die vielen Leute
hin, die am Knipſerhäuschen vorbeikamen.
Die meiſten Leunaarbeiter waren ſchon
durch, nur noch einige von den grauen,
müden Geſellen konnte er ſehen. Da
tauchten auf einmal bunte Flecken auf, flinke
Mädel kamen angeſprungen. Sie zeigten
ihre Wochenkarte ein wenig und ſchwippſten
beim Schalter durch. Einige Burſchen waren
auch darunter. Lauter Jungvolk! Wie
Iuſtig das ausſahl! Die Mädel in den roten,
gelben, grünen, lilg Strickjacken! Wieder
andere hatten ſolche in verſchiedenen Farben.
Als wenn ſie friſch aus dem Farbkaſten
kämen. Da kam auch ſchon Tante Paula
angelacht und begrüßte Peterle freundlich:
„Das iſt aber fein, daß ihr gewartet habt.
Nun kommt, ich habe Kohldampf.“ „Aber
Paula“, ſagte der Großvater vorwurfsvoll,
„du ſollſt nicht ſo reden“. „Ja, das lerne
ich in der Fabrik. Es iſt ja auch nichts
Schlimmes dabei. So, Peterle, dich
nehmen wir in die Mitte.“ Nun gingen die
Drei fort. Ein paar andre Mädel winkten
Paula noch zu. Es waxen ihre Freundinnen,
mit denen ſie regelmäßig fuhr, die mit zu
ihrem Abteil gehörten. Jedes Abteil im
Apoldazug hat nämlich ſeine beſtimmten
Gäſte. Wenn jemand mal zu einer andern
Gruppe ſteigt, dann wird er ganz neugierig
angeguckt. Unterwegs plauderte Tante
Paula mit Peterle: „Nein, was haben wir
heute wieder für Spaß gehabt!“ Erſt war
wieder der Leierkaſtenpaule da und hat uns
die Ohren voll gekröhlt. Weißt du, Peterle,
der ſingt nämlich zu ſeiner Drehorgel. Dann
haben wir die Frieda geärgert. Die iſt
immer überfleißig und häkelt auch noch
unterwegs. Da haben wir ihre Arbeit ver
ſteckt. Das gab ein Geſuche! Erſt in
Naumburg fand ſie alles wieder. Die hat
nicht ſchlecht geſchimpft. Sie hätte lieber mit
uns ſingen ſollen! Fritz hatte ſeine Gitarre
mit. Das ging heute fein! Morgen
kommt „Juſtaf“ mit in unſern Wagen.
Dex iſt zum Totlachen! Wos der erzählen

nur etwas langſamer“, ſagte der Großvater,
der Mühe hatte, mit den beiden Schritt zu
halten. „Du haſt heute recht viel in deiner
Mappe“, ſagte er zu Paula, „verliere
nichts!“ „Nein, nein“, gab Paula zur Ant
wort, „ich habe wieder Bücher zurückbe
kommen, die ich verborgt hatte. Wir haben
nämlich untereinander einen Bücheraustauſch
wie in einer Leihbücherei. Jch habe auch
ein paar neue.“ „Du ſollſt nicht ſo viel
leſen“, warf der Großvater ein, „ſchlafe
lieber richtig aus, das iſt für dich viel
beſſer.“ „Ach, weißt du, Vater“, ſagte
Paula zu ihm, „wenn ich ſo den ganzen
Tag an der Strickmaſchine geſtanden habe,
da bin ich froh, wenn ich abends beim Leſen
auf andere Gedanken komme. Ich leſe doch
auch abends nur noch ein bißchen.“

So plauderten die Drei, bis ſie endlich
heim in der Stube ſaßen. Als Peterle dann
im Bette lag, hat er gar merkwürdig ge
träumt: Von Schornſteinen, großen Keſſeln,
Kartenſpielen, von bunten Strickfacken,
Drehorgeln, und ſingenden Fabrikmädchen.
Früh wußte er nichts mehr davon, nur ſein
Kopf kam ihm ganz wirr vor. Es war doch
eine Menge Neues in ſein kleines Gehirn
ſpaziert, was er nicht alles begreifen konnte.
Was er nun eigentlich in Naumburg gewollt
hat Jch weiß es gar nicht. Da müßt ihr
ihn ſchon mal ſelber fragen. Jch habe mir
nur erzählen läſſen, wie's ihm auf ſeiner
Reiſe erging.

Luſtige Geſchichten.
Kindermund.

Jlschen war ein niedliches, kleines Mäd
chen von drei Jahren. Sie hatte ein blondes
Lockenköpfchen und konnte einen mit ihren
blauen Augen ſo ſchelmiſch anſehen, daß
man gleich lachen mußte. Und wer ſie
haſchen wollte, der mußte ſchon geſchickt ſein
denn ſie quirlte mit ihren kleinen Stolper
beinchen über den Weg wie ein Wieſel. Am
meiſten aber freuten ſich die Leute, wenn ſie
ihr Plappermäulchen auftat, denn ſie konnte
zu trollig erzählen. Sie bekümmerte ſich
wenig um die Sprache der Erwachſenen und
hatte für die meiſten Dinge ihre eigenen
Namen. So ſagte ſie immer: „Mutti, koch
doch wieder Familienpudding“ und meinte
dabei natürlich Vanillenpudding. Und wenn
man ſie fragte: „Wo wohnſt du denn, Jls-
chen ſo ſagte ſie immer: „Auf dem Mar

s t e
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(22. Fortſetzung.
Nun ergriff Gonny wieder das Wort:

g „Lieber Fürſt, wollen Sie nun auch Jhr Brautgeſchenk in denKorb legen, doch auch ſo, daß es niemand ſieht. So! Und nun muß
ich für Kommendes eine Jury wählen! Das iſt Herr Kapitän, Herr
Oberleutnant und Herr Großkaufmann Kraft. Bitte die Herren ſich
um den Korb herumzuſetzen. Jedes Geſchenk, das ich nun aus dem
Korb nehme, müſſen die Herren der Jury auf den Spender hin
taxieren. Gelingt es Jhnen, ſo muß der Spender erſtens ſein Ge
ſchenk der Braut oder dem Bräutigam perſönlich übergeben und muß
außerdem zehn Mark in die Schiffskaſſe ſtiften. Wer von den Herr
chaſten mit meinen Anordnungen nicht einverſtanden iſt, der hebe
ie Hand! Schön, alle ſind einverſtanden! Das Spiel kann be

ginnen!“ ſang Gonny mit ſeiner weichen Baritonſtimme, ging mit
gewichtigen Schritten auf den Korb zu und griff unter das Tuch,
sog ſie aber eben ſo ſchnell wieder zurück.

Aua! Da ſind ſpitzige Sachen drin, alſo Vorſicht!“
Als erſtes zog er nun eine kleine, reizend geſtickte Viſitenkarte

heraus, eine entzückende Arbeit aus der Biedermeierzeit:

Wer iſt der Spender?“ gDie Jury betrachtete es ſich von allen Seiten, bis plötzlich Groß
taninena r be Speyt

weiß, wer der Spender iſt, doch möchte ich erſt noch einen
Vorſchlag machen. Die Zahlung in die Schiſfskaſſe, ſofern ſie eine
unverheiratete Dame betrifft, übernehme ich.“

„Angenvmmen!“
„Dann nenne ich alſo Fräulein Rot als Spenderin dieſer ent

zückenden Antike.“
„Stimmt's?“
Ja JMadame küßte Leng Rot in reizender, liebenswürdiger Weiſe auf

die Wangen.
Jetzt 458 Gonny einen weichen, indiſchen Seidenſchal langſam

aus dem Korb.
S Direktor Peterſen“, platzte Rainer totſicher heraus
„Stimmt'?“
Ja
„Halt, halt, mein Liebling, erſt bezahlen, dann kannſt du dir von

adame einen Kuß holen.“
Gonny hielt ihr einen Hut hin, in den ſie lachend ihre zehn Mark

hineinlegte
Die bunteſten Sachen holte Gonny aus dem Korb, Bleiſtifte,

Notizbüchlein, Taſchenmeſſer zu Dutzenden. Ein ſehr ſchönes kauk
aſiſches n g hatte Egon zum Spender eine kleine flache
Pagode aus Elfenbein mit koſtbaren kleinen Edelſteinen vefetzt, die
ch t distatoie benutzt werden konnte, hatte Herr Ko-KamLi

enkt.

Die in h n t lange ne ne in der H u
„Hier iſt eine Nadel, echt amerikaniſch Dublé, einfach und billig.

Wer iſt der Spender?
Die Jury mußte mit dem Lachen kämpfen, denn es war ja

Annenklar, daß Laurg, die mit verlegenem Geſicht daſtand die edle
penderin war. Nach kurzer Beratung waren die Herren ſich an

dieſen Spender nicht raten zu können Erkeichtert atmete Laurg. auf.
Und cf hielt Gonny ein flaches Juchtenetui in der Hand, öffnete

es und hielt eine Schnur von erbſengroßen Rubinen in der Hand,
die herrlich wie Blut in dem Licht der Lampions glängten.

Einſtimmig riefen die Herren von der Jury: „Fürſt Cyrill, der

„Es ſtimmt. Tuſch!“Madame nahm gerührt die koſtbare Schnur entgegen und ließ ſie
ſich von dem Fürſten um den ſchönen Hals legen

„So, nun ſind wir fertig!“ ſagte Gonny und ſchüttelte an dem
Korb herum. Da bemerkte er, daß noch etwas klapperte.

„Halt, e hat ſich noch eine Koſtbarkeit verſteckk. Nanu, was
enn e ſ tit ſpitzen Fingern hielt Gonny einen Hoſenknopf in die HöheSchallendes Gelächter ringsum. v

„Verehrte Jury, ich muß Sie nochmals bemühen. Wer iſt der
Spender

Wie eine Stimme klang es, als die drei antworteten:
„Herr Eduard Reichell“

„Stimmts eLautloſe Stille. Eduard war nirgends zu ſehen erx hatte ſich
mit Laura gedrückt, ehe die blamable Kataſtrophe über ihn hereinbrach.

„Herr Reichel hat ſich in vornehm-beſcheidener Weiſe dem ſtür-miſchen Dank des beglückten Brautpaares entzogen. Schonen wir alle
ſeine zarte Seele und zerdrücken wir eine ſtille Träne der Rührung
über ſolches Maß der Großmut.“

Unterdrücktes Lachen Gonnys Worten und man beſprach
Noch gruppenweiſe den Fall Reiche bis Bobby wieder dreimal mit
ſeinem Zeremonienſchieber auf den Boden ſtieß und mit Stentorſtimme
verkündete:
p Ball beginnt. Gebt Raum für den Ehrentanz des Braut
agres.
Die ſchmeichleriſche Melodie von „Harlekins Millionen“ begleitete

den Ehrentanz.
Der Fürſt war ein eleganter Tänzer und Madame wirkte wie

eine gefährliche, ſchöne, glitzernde Nixe.
Und es wurde ſein n ebenſo flerßig Sekt getrunken,

atſcht.geflirtet, geraucht und gek
Unſchuldig, wie ein Lämmlein, weiß wie Schnee hatte Eduard

aura wieder unter die anderen gemiſcht. Es war ihm

Das Glück der Gladys Peterſen.
nur durchaus unerklärlich, warum jeder lachte ſobald er mit ihm
prach. Er fand ſich ſelber gar nicht ſo komiſch und ſeine Beule am
Kopf tat ihm dazu heftig weh. Ohne zwingenden Grund lachte
Eduard nicht und ſah jeden einzelnen vermieſt und toternſt an, was
nür um ſo größere Heiterkeit zur Folge hatte. Als großer Geiſt
ging Eduard aber darüber zur Tagesordnung über

Rainer hatte es endlich erreicht, daß er mit Gladys tanzen konnte,
ſie war ja immerzu von Tänzern umlagert geweſen.

Es war ſo wundervoll, die geliebte Frau im Arm zu halten, den
feinen Pulsſchlag ihres Herzens zu ſpüren Mit jedem Atemzug genoß
er das Glück. Und hätte es ihn den Kopf gekoſtet, er mußte ſie
einmal feſt an ſein Herz preſſen, mit vollen Zügen den Duft ihres
ſchönen Haares einatmen.

„Gladys!“
Ganz leiſe drang dieſer zärtliche Laut an ihr Ohr Auch ſie gab
ſich einen Moment dem Gefühl der Glückſeligkeit hin, die Liebe dieſes
Mannes zu fühlen Sie hob langſam den Blick zu ihm auf und ſah
in ſeine ſchönen, warmen Augen, aus denen eine Welt von Liebe
zu ihr ſprach.

Der Walzer war zu Ende Wie erwachend aus einem ſchönen
Traum löſten ſie ſich voneinander

„Ein Augenblick im Paradieſe“ flüſterte Rainer noch leiſe, dann
führte er ſie zu ihrem Platz zurück und trat mit einer Verbeugung
tief atmend von ihr weg.
In zwei Tagen ſind wir in Mombas, gnädige Frau, dann noch

die kurze Strecke bis Sanſibar und wir müſſen uns von Jhnen
trennen. Von unſerer gütigen Fee,“ ſagte Leng Rot und ſtreichelte
Gladys ſchlanke Hand. Ganz feuchte Augen bekam ſie, wenn ſie an
die Trennung von der über alles verehrten Frau dachte

„Sie dürfen nicht traurig ſein, mein liebes Fräulein, wir ſehen
uns ſicher einmal wieder im Leben. Schreiben Sie mir nur immer
fleißig über das Wohl und Wehe von Jhnen beiſden. So, und nun
kommen Sie mit mir wir wollen ein wenig da hinten, wo es ſtill iſt,
promenieren und die ſchöne Mondnacht genießen

Arm in Arm wandelten die zwei nun nach der anderen Seite
des Schiffes Nur gedämpft flang der Lärm und die Muſik zu ihnen
Sie ſetzten ſich auf kleine Seſſel, und jede hing ihren Gedanken nach,
während ſie in die Unendlichkeit hingusſahen

Nach einiger Zeit hörten ſie Schritte näherkommen und zwei
Männerſtimmen, die leiſe, doch ſehr erregt miteinander ſprachen Jetzt
waren ſie in ziemlicher Nähe von ihnen und Gladys konnte die Stimme

Glückwunſch.
Jch wünſche dir Glück.
Jch bring dir die Sonne in meinem Blick.
Jch fühle dein Herz in meiner Bruſt;
Es wünſcht dir mehr als eitel Luſt
Es fühlt und wünſcht: Die Sonne ſcheint,
Auch wenn dein Blick zu brechen meint.
Es wünſcht dir Blicke ſo ſehnſuchtslos,
Als trügeſt du die Welt im Schoß.
Es wünſcht dir Blicke ſo voll Begehren,
Als ſei die Erde neu zu gebären.
Es wünſcht dir Blicke voll der Kraft,

Die aus Winter ſich Frühling ſchafft.
Und täglich leuchte durch dein Haus

Aller Liebe Blumenſtranß! S
Richard Dehmel,

ihres Mannes und die Rainer Weſtdorfs unterſcheiden, doch konnte
ſie noch keine Worte verſtehen. Sie bedeutete Leng Rot, zu ſchweigen
Die zwei Frauen ſchmiegten ſich dicht aneinonder und verhielten ſich
regunaslos ſtill. Jetzt konnten ſie auch die Worte verſtehen. Zu
erſt Eaons unangenehme korrekte Stimme

„Jch möchte Sie dringend bitten, einen anderen Ton mir gegen
über anzuſchlagen, Herr Oberleutnant.“

„Dazu liegt für mich kein Grund vor, Herr Direktyr.
„Vergeſſen Sie nicht, daß ich Jhr Vorgeſetzter bin.“
„Das iſt ein Jrrtum Jhrerſeits
„Herr! Das werde ich Jhnen beweiſen!“

„Meine Vorgefetzte iſt die Firma Hollmann, und als deren hieſiger
einziger Bevollmächtigter Käpitän Hartmann Sie ſind hier nur
Paſſagier wie jeder andere und müſſen ſich als ſolcher gegebenenfalls
meinen Anordnungen fügen.“

„Sie ſind anmaßend.“
„Nur korrekt.“
„Dann werde ich Sie bei der Firma unmöglich machen mit Jhrer

Korrektheit, Herr Oberleutnant.“
„Wenn mich das auch nicht wundern würde, bei Jhrem Charakter

ſo rate ich Jhnen, es nicht zu tun, da Sie mich dadurch zwingen
würden, auch zu reden.“

„Erdreiſten Sie ſich, irgendwelche Verdächtigungen gegen meine
Perſon auszuſprechen

„Wählen Sie Jhre Worte vorſichtiger! Verdächtigungen ſpreche
ich nicht aus, nur Tatſachen, mein Herr.

vollendeten Reiſe bin ich der Firma
e

Am häuslichen Herd

ſtehen.“
Egon lachte höhniſch auf.
„Ach, eine ganz feine Ausrede.“
„Schuft, du wagſt es an meiner Ehre zu rühren Rainer

hatte Egon mit einem Griff an der Bruſt gepackt und hielt ihn eiſern
feſt. „Wenn ich n nicht jetzt krumm und lahm ſchlage, du Subjekt,
dann verdankſt du das einem Umſtand, von dem du keine Ahnung
haſt. Mir ſind die Hände gebunden Jn Hamburg wird die Sache
wiſchen uns erledigt.“ Voller Ekel und Empörung ſtieß er denſpre loſen Egon gegen die Reeling und ging ſchnell davon

Wie ein wildes Tier knirſchte Egon hinter ihm her, dann wiſchte
er ſich mit dem parfümierten Seidentuch den kalten Schweiß von
der Stirn und ſchlenderte gemach-nonchalant, nach vorn

Starx wie in einem Bann ſaßen die beiden Frauen da. Wie
Keulenſchläge waren die furchtbaren Worte auf ſie eingedrungen.
Lena Rot nahm Gladys, die leicht zitterte; nur noch feſter in ihre
Arme und ſtrich immer leis an ihrem Arm entlang unbewußt, nur
in dem Bedürfnis zu tröſten. Jetzt ging es wie ein Erſchauern durch

Gladys Glieder. a„Faſſen Sie ſich gnädige Frau. Sprechen Sie, weinen Sie nur
nicht dieſe fürchterliche Ruhe.“

Wozu weinen
Müde ließ Gladys die Arme ſinken.
„Dann reden Sie ſich Jhre Erregung vom Herzen„Jch bin gar nicht ſo erregt ich habe nür Furcht Angſt!

erſt bei der Ankunft in Hamburg möglich, zu Jhrer Verfügung zu

uns näher an die Heimat und da ſoll das Grouenhafte, das Un
n geſchehen!“ ſagte Gladys monoton, als ſpräche ſie mit ſich
elbſt.

„Verlieren Sie doch nicht gleich allen Mut. So etwas läßt ſich
doch durch kluges Zureden wieder aus der Welt ſchaffen

„Das nicht, das totſicher nicht!“ Jetzt barg Gladys aufſchluchzend
ihren Kopf in die zitternden Hände

„Aber ja doch! Nur den Mut nicht verlieren. Vielleicht kann
Herr Kraft die Sache arrangieren?“

„Schweigen Sie um Gottes willen gegen jedermann, ſonſt wird
es noch ſchlimmer, denn Weſtdorf haßt meinen Mann, haßt ihn wie
die Sünde.

„Aber warum in Gottes Namen J
„Weil er mich liebt!“ Die letzten Worte kamen wie ein erſtickter

Aufſchrei von ihren Lippen
Lena Rot nickte vor ſich hin. Leis und gütig ſagte ſie, Gladys

Hand ſtreichelnd und küſſend:

allen Schmerzen der Entſagung.

in den Händen.
Lena Rot ſtreichelte über ihr Haar
„Gnädige Frau liebe gnädige Frau, haben Sie doch ein

wenig Gottvertrauen.“
W lädys trocknete ſich die Tränen und küßte Lenag Rot auf die

ange.
„Sie Liebe, ich danke Jhnen, daß Sie mich ſo gut getröſtet haben.

Ja, ich will ganz geduldig hoffen und harren ünd Gottvertrauenhaben. Er wird n alles weiſe lenken.“
„Und jetzt gehen Sie a brav in Jhre Kabine denken gar

nicht mehr an all das Furchtbare, das wir vorhin hören mußken,
und laſſen den Dingen ihren Lauf.“ h„Wie gert würde ich mich zurückziehen aber mein Mann liebt
das nicht, was ſoll ich auch für einen Grund angeben?“

n hre Ehe auf gleich und gleich Und einen plauſiblen Ent
chüldigungsgrund werde ich ſchon finden

handeln laſſen muß.“
„Wie glücklich es mich macht, einmal für Sie handeln zu können

nachdem Sie die gange Reiſe über wie ein Engel für uns geſorgthaben. Kommen Sie ich führe Sie in ihre Kabine

Müde und willenlos ließ Gladys ſich von ihr fortführen
Lena Rot entſchuldigte Gladhs bei der Geſellſchaft mit Müdigkett

und Kopfweh Egon nickte gleichgültig, während aus Rainers Augen
eine heiße Sorge ſprang
„Sollte man nicht Doktor Jungmann zur gnädigen Frau ſchicken
fragte er Lena Rot mit erregter Stimme

Sie ſchüttelte beruhigend lächelnd den Kopf.
Ruhe iſt ſicherlich die beſte Medizin. Morgen früh iſt Frau

Peterſen ſicher die Friſcheſte von uns allen.“
Einige Zeit ſpäter hielt Lenyag Rot Gonny am Arm feſt, der wie

ein übermütiger Junge umherſprang und tollte
„Lieber Herr Asmus, ſeien Sie einmal beſonders net und machen

Sie mit mir altem Mädchen eine Mondſcheinpromenade. Das habe
ich mir ſchon lange gewünſcht e„Aber ſelbſtverſtändlich Fräulein Rot ich bin dabei

Unter Scherzrufen der luſtigen Geſellſchaft gingen die zwei ein
trächtig untergehakt zu einer Mondſcheinpromenade a

Lena Rot dirxigierte die Schritte zu dem Platz wo ſie vorhin mit

Gladys gefeſſen halkte. S„Lieber Herr Asmus Sie müſſen es mir einmal nicht verargen,
en ich Jhnen jetzt in Jhre fröhliche Stimmung mit etwas Ernſtem
vmme.

„Haben Sie Sorgen Treuherzig ſah ſie Gonny an.
Ja um Frau Peterſen
„Um Gladys gehts, da bin ich ganz der Jhre.“

wie ich. Und da ich mir in dieſer Angelegenheit keinen Rat weiß,
ſo wende ich mich an Sie. Sie ſind der Jüngſte an Bord, aber
meiner Anſicht nach der hellſte Kopf. So und nun laſſen Sie
mich erzählen. Fortſetzung folgt.

Der Irrweg.
Skizze von Kurt Rolle.

Der Prokuriſt hatte ſchon zweimal geklopft, ohne daß er eine
Antwort vernommen. Sollte der Chef das Bureau verlaſſen haben
zu ſo ungewohnter Stunde Er öffnete die Tür zum Privatzimmer
und ſtammelte erſchrocken: en Srethen Der Kaufherr Jürgen

Ernſt Kramer ſaß ja an ſeinem Schreibtiſch, den Kopf in die Hand
eſtützt und den Blick gerichtet auf den Hafen draußen, deſſen graues

aſſer im Sonnenſchein ſpielende, blanke Lichter hergab, die ſich von
Welle zu Welle zu bewegen ſchienen. Als Kramer den Kopf wandte
blickte der Prokuriſt betroffen in das Geſicht, das ihm zugewandt
war. Es war von leidender Bläſſe, alle ſcharfen Linien darin, ſonſt,
kaum auffallend, traten erhöht hervor, der Mund war feſt zuſammen
gepreßt, die dunklen Augen ohne Glanz, wie erloſchen

Der Prokuriſt legte die Winn die Schreibtiſchplatte, die
unterſchrieben werden mußten. Kramer unterzeichnete. Die anfäng
lich unſichere und blaſſe Schrift wurde mit fedem Buchſtaben feſter
und dunkler

„Können Sie alle notwendigen Briefſchaften bis vier Uhr zur
Unterſchrift vorlegen, Steffen fragte er. „Jch verreiſe
Beſtürzt blickte der Prokuriſt empor. So plötzliche, unmotivierte

Abweſenheitken vom en hatte ſich ſonſt Kramer niemals geſtattet.
Er verſprach, das Notwendigſte zu beſchleunigen und wandte ſich zum
Gehen. Aber unwillkürlich ſtreifte ſein Blick noch das Bildnis der
n Beatrice Kramer, das auf der Schreibtiſchplatte ſtand, in einem
eng Silberrahmen. Schwarzes Haar lockte ſich um ein ernſtes

eſicht mit großen, dunklen Augen. Um ihren Nacken kag eine Perlen
ſchnur. Das Abendkleid aus weißen Spitzen ließ herrlich gebildete
Schultern frei.

„Sie iſt es“, dachte der Prokuriſt, die ihn n a
Als Kramer allein war, fuhr er ſich wie erſchöpft mit der Hand

über die Stirn und ſtrich das Haar zurück.
Die Mitteilung, daß er reiſen wollte, war ihm ganz unbewußtund ungewollt über die Lippen gekommen. Der Entſchluß war jäh

und plötzlich in ihm aufgeſprungen. Jeßht aber ſagte er ſich, daß es
in der Tat das beſte ſei, wenn er ging und Berge und Flüſſe trennend

Beatrice und Nur

Das Rätſelhafte

er ſie ſingen hörte, wenn er abends aus dem Kontor heimkam. Sie,
die jeden Schritt in die Offentlichkeit ſcheute, beſuchte das Theater,
ſeit Calergi in der Stadt ſpielte. Schön und blaß, fremdartig und
ernſthaft ſaß ſie in ihrer Loge in einem hellen Abendkleid, die Stirn
beſchattet vom Rande eines großen, geſchweiften Hutes, in den Ohren,
am Hals, an den Händen die Juwelen, mit denen er ſie beſchenkt.

Aber den größten Schmerz empfand er, als er gewahr wurde,
daß ſte wieder malte. Jahr für Jahr hatte er gefleht, daß ſie das
verſchloſſene Atelier im Giebel des Hauſes wieder öffne und eine neue
Leinwand herrichte. Sie hatte es nicht getan. Seit ihrer Vermählung
ſtanden die Pinſel ungenutzt und trockneten die Farben ein. „Jch bin
ſchuld, daß ſie ihre Kunſt aufgibt“, hatte er traurig gedacht. Unſere
Ehe iſt der Anlaß daß ſie nicht mehr malt. Nie hätte ich ſie be
gehren ſollen, nie ſie bedrängen dürfen, meine Frau zu werden. Sie
tat es, aber ſie wandelte ſich und will die Beatrice nicht mehr ſein,
die ſie vorher geweſen.

Das Bild, das oben in dem Giebelzimmer entſtand, war Calergis
Porträt. Er trug das ſchwarze Samtgewand Hamlets, das die
ſchimmernd bleiche Farbe ſeines Teints reizvoll zur Geltung brachte
und die beſeelten, ſchmalen Formen ſeiner adeligen Hand.

Beatrice malte daran mit einem leidenſchaftlichen Eifer. Wenn
er aus dem Bureau heimkam, war ſie noch mit Calergi im Atelier
und legte nicht eher den Pinſel aus der Hand, bis das ſchwindende
Tageslicht das Malen unmöglich machte.

Jm Speiſeſaal ſaßen ſie dann zu dreien um den runden Tiſch.
Der Diener ſervierte. Das Silber das Kriſtall und das Porzellan

Wie vorher Steffens Blicke, ruhten jetzt eine Augen auf dem funkelte. Jn ihrem Gürtel trug Beatrice eine Roſe, die Calergi ihr
Bildnis ſeiner Frau. Sie ſchien an ihm vorbei in eine Ferne zu gebracht. S
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Er ſaß zwiſchen den beiden und wagte nicht, den Blick zu erheben.
Er meinte den Strom zu ſpüren, der da von Herz zu Herzen ging.
Er meinte, die Glut kniſtern zu hören, die heimlich drannte.

zu Ende war. Er mußte fliehen! Mußte v und Entfernung legen
zwiſchen Beatrice und ſich. Und aus irgendeinem fremden Teile der
Welt würde er ihr ſchreiben, daß er ſie frei gäbe und daß ſie die Zeit
ſeiner Abweſenheit benutzen ſolle, fortzugehen und ihr künftiges Leben
mit Calergi einzuleiten

Steffen, der Prokuriſt, trat von neuem ein, breitete Bücher, Pa
piere, Briefſchaften auf der Schreibtiſchplatte aus Jm Geſpräch und
Disponieren verging den beiden Männern eine Stunde. Dann griff
Kramer nach Hut und Mantel und ging.

Er wollte direkt zum Bahnhof, aber eine Sehnſucht kam ihn an,
die Stätte noch einmal zu ſehen, zu umkreiſen wo die Frau lebte,
die er inbrünſtig liebte

Er fuhr hinaus. Schon von ferne leuchteten die gelben Mauern
der Villa durch das Geſträuch. Er ließ den Wagen halten und ging
S Fuß. de am ſchritt er dem Hauſe zu. Plötzlich ſtockte ſein Fuß

rſtaunt blieb er ſtehen. nDrüben hatte ſich die Haustür geöffnet. Ein Mann ſtürzte nun
heraus Calergi. Sein Geſicht war hoch gerötet und böſe Jn keinem
Zuge glich es mehr dem ſchönen Kopfe, der von der Bühne her die
Frauen bezauberte. Die trotzig vorgeſtoßene Unterlippe gab den Zügen
den Ausdruck eines gereizten, boshaſten Tieres

Calergi ſtürmte heran und raſte an Kramer vorbei,

zu ſehen JKramer ſah ihm nach, bis er verſchwunden war. Was hatte dies
zu bedeuten Was hatte es gegeben, oben im Akelier?

Er ging ins Haus und ſie die Treppe zu dem Giebelzimmer
empor. Als er die Tür zum Atelier öfſnete, ſah er Beatrice in ihrem
Leinenkittel vor der Staffelei ſtehen ind unbarmherzig hineinſchneiden
in die Leinwand, die die Züge des Schauſpielers trug. Wohin ſie
ſtieß oder traf, flogen die Fetzen auf.

Er eilte auf ſie zu und verſuchte, das Zerſtörungswerk aufzuhalten
Beatrice ſah ähn ruhig an
„Laß es mich vollenden“, ſagte ſie beſtimmt. „Er ſoll fort! Au

meiner Kunſt und aus meinem Leben!“
Kramer ſtarrte ſie an.
„Jch habe geglaubt, Beatrice, daß du ihn liebſt.

den Weg frei machen! Jch wollte fort

ohne ihn

Jch wollte euch
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Vor jedem Tag, der zu Ende geht, Angſt denn jeder Tag bringt

Das habe ich gewußt. Ich fühle auch, daß Sie ihn lieben mit

Gladys ſank in ſich zuſammen und barg aufſchluchzend das Geſicht

t er e Hexr, Jhr Vorgeſetzter? Svviel ich beobachtet habe

Sie Gute Ich bin jeht auch ſo ſchwach, dat ich andere für mich

Das wußte ich Sie lieben und verehren Ihre Couſine a

Und es kam ihm zur Erkenntnis, daß ſeine Kraft des Entſagens



wirte immer noch zu „oberflächlich“.
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reiſig iſt Fichtenreiſig vorzugiehen, während Kiefern
reiſig am geringſten zu bewerten ſind.

ſtrauß,“ e mir

eHaus und Cand wirtſchaft Obſt und Gartenbau

Neuzeitliche Tiefkultur.
Während der Wert des richtig ausgeführten Rigolens im Garten

leit langem erkannt iſt, denken und ackern die meiſten kleineren „Land“
Trotzdem viele unſerer landwirt

ſchaftlichen Kulturpflanzen mit ihren feinſten Wurzelverzweigungen
volle 1 bis 2 Meter in die Tiefe greifen wenn der Untergrund
danach beſchaffen iſt wird in vielen bäuerlichen Betrieben ſeit
Generationen der Pfiugſtreifen auf 15 bis 20 Zentimeter Tiefe ab
getrennt und das eine Mal nach rechts, das andere Mal nach links
geworfen Unter dem Tritt von Menſch und Tier und dem Gewicht
des Pfluges hat ſich im Laufe der Jahre eine harte Erdſchicht ge
bildet die weder von vben Niederſchlagswaſſer annimmt noch
Pflanzenwurzeln eindringen läßt, auch Tiefenwaſſer nicht in die
Kulturſchicht heraufläßt. Bei einer Dürre wird dann die Halmfrucht
notreif, und die Kartoffeln und Rüben machen einfach ſchlapp und
fallen auseinander Es fehlte eben der notwendigſte Nähr- und Trans
portſtoff, das „Waſſer“. Jn England und Amerika hat man längſt
Geräte zur Bearbeitung des Unkergrundes und auch in deutſchen
Großbetrieben pflügte man früher mit dem ZweimaſchinenDampf
pflug den Boden auf 50 und mehr Zentimeter Tiefe. Da man aber
dadurch zu viel toten Boden heraufbrachte, ging manchmal der Ertrag
vorübergehend zurück. Heutzutage, wo man viologiſcher, auch betriebs
wirtſchaftlicher, denken und handeln gelernt hat, heißt das moderne

Schlagwort: „Flach pflügen, tief lockern!“ Wenigſtens alle 8 Jahre,
d. h. zu Hackfrüchten, ſollte man daher die Furchenſohle möglichſt
tief auflockern. Jn größeren Betrieben wird man ein beſonderes
Gerät, einen „Untergrundlockerer“ beſchaffen, der entweder in der
ganzen Furchenbreite oder nur rillen- oder ſtreifenweiſe arbeitet.
Natürlich iſt mit der Vergrößerung des Bodenvolumens auch ein
größeres Nährſtoffbedürfnis verbunden, da ja der Untergrund ärmer
iſt als die Kulturſchicht. Ein intenſiv arbeitender Landwirt iſt
Witterungsunbilden nicht in dem gewöhnlichen Maße ausgeſetzzt, ſeine
Pflanzen ſtehen auf feſterem, tieferem Grunde die Nährſtoffreſerven
find nicht ſo ſchnell aufgebraucht, daher iſt die Ernteſicherung eine
viel größere. Darum muß, was uns der deutſche Reichsfeind an
Fläche raubt, durch „Jn die Tiefe gehen“ fürs erſte wieder wett
gemacht werden!

Erſatzmittel für Stroh als Einſtreu.
1. Torfſtrem. Dieſe iſt den Stroharten, was Aufſaugefähigkeit

und die Eigenſchaft, den Stickſtoff (Ammeniak) zu binden, anbelangt,
e überlegen. Man ſtreut im Stande vorn Torfſtreu und
hinten Stroh. Bei Schweinen iſt Vorſicht am Platze, weil dieſe
Tiere geneigt ſind, von dem Torfe zu freſſen
2 Walsſtreu. S Strenart iſt im Werte ſehr verſchieden,
e nachdem es ſich um Laub, Nadel bezw. um Schneitelſtreu handelt.
aubſtreu beſteht aus abgeſtorbenen Blättern der Laubhölzer. Dieſe

Waffen ſind oft ſehr naß, daher ſollen ſie an einem luftigen, regen
ſicheren Ort, in Haufen geſchichtet, gelagert werden. Es entſtehen
nun Zerſetzungs und Garungsvorgänge. Die ſich dabei bildende
Wärme verdampft das Waſſer, weswegen die Haufen nach einiger

flach ausgebreitet werden müſſen. Laubſtreu iſt dem Stroh in
ezug auf r faſt gleichzuſtellen iſt aber reich anStickſtoff und an Kalt und zerſetzt ſich ſchnell zu einem guten, nicht

ſauren Humus im Boden, insbeſondere wenn die Laubſtren ſchon
vorher reichlich verrottet war. Die Nadelſtren beſteht aus den ab
gefallenen Nadeln und Rindenſtückchen von Fichte, Kiefer, Tanne
und Lärche, ferner gus Moos, Unkraut und Erde, Nadelſtren ſaugt
g. auf, aber ihre Zerſetzungsgeſchwindigkeit iſt langſamer und ihr

ährſtoffgehalt gexinger als beim
Neigung, ſauxen Humus zu bilden. Hackt man das Reiſig von
Fichten und Tannen in etwa 5—10 Zentimeter lange Stückchen, ſo
erhält man die ſogenannte Schneitelſtreu. Vor der Verwendung muß
ſie etwas zerſetzt ſein, wodurch ihre Aufſaugekraft d n

nd Lärchen

Heidekraut, Farn, Moos, Plaggen, Erde als Streumittel.
Der Wert dieſer Einſtreumittel iſt ſehr verſchieden. Das Heide

kraut iſt ſehr ſchwer zerſetzlich, hat ein geringes Aufſaugvermögen,
enthält aber ſehr viel Stickſtoff. Die Heidplaggenſtren iſt wertvoll,
aber ſehr ſchwer zu gewinnen und erſordert große Flächen. Sie
muß vor der Verwendung in Haufen getrocknet werden und gibt
dann ein gutes Lager. Die Erde in dem Wurzelgeſlecht erhöht ihre
Aufſaugefähigkeit. Die Mopsſtreu iſt e und hat eine

Aufſaugeſähigkeit, wenn ſie trocken iſt, zerſetzt ſich aber in der
egel in dem Boden langſam. Trockenes Kartoffelkraut hat befrie

Farnkraut iſt reich an Nährſtoffen, ins
beſondere an Kali, und ſeine Zerſetzung im Acker iſt gut. Trockene
Erde, Torfſerde, Moder und Sand ſaugen gut auf, binden auch den
Harnſtoff, mit Ausnahme des Sandes, ſehr gut. Sie ſollen jedoch
im Stalle nur als Unterlage benutzt werden, vorüber ein anderes
Einſtreumittel zu breiten iſt. Jn ähnlicher Weiſe können auch die
Plaggenſtreuarten benutzt werden. Die obere Schicht wird laufend
e die untere nur dann, wenn ſie ſich mit dem Dung voll
geſogen hat.4. Jnduſtrieabfälle.Hier ſind zu erwähnen: das Sägemehl und die Gerberlohe. Das
Aufſaugevermögen iſt ſehr gut, jedoch müſſen dieſe Stoffe gut trocken
ſein. Der Düngewert ſt nicht ſehr hoch, ſogar niedriger als beim
Stroh. Die Zerſetzungsgeſchwindigkeit im Boden iſt ſehr langſam,
zumal beim Sägemehl, wenn der Harzgebalt ſehr hoch iſt.

Welche Eigenſchaften muß eine gute Streu haben Sie ſoll den
Tieren ein trockenes, weiches, warmes und geſundes Lagern geſtatten,
die Fähigkeit haben, er r reſtlos e und dann
auch feſtzuhalten und ie Menge und Güte des Düngers zu erhöhen.
Der Dung muß ſich leicht aus dem Stall und auf das Feld ſchaffen
und verteilen laſſen, auf der Dungſtätte gut gar werden und im Boden
ſich leicht zerſetzen.

Jaubſtreu; ferner beſteht die

digendes Aufſaugevermögen

Beatrice wen einen Augenblick. Kampf und Bewegung ingen
durch ihre Züge. ann breitete ſich Ruhe darüber und ein ſchönes,
klares Lächeln ging um ihre Lippen.

Sie trat auf ihren Mann zu und lehnte ihre Wange an die ſeine
„Jch war auf einem e i ſie. „Verzeih! Es iſt gut,

daß Calergi gekommen iſt. Ex blendete mich, wie er alle blendet, die
ihn nur von ferne kennen. Aber ich habe ſein wahres Geſicht geſehen
und erkannt, daß du allein der Mann biſt, dem ich vertrauen und den

ich lieben kann.

Unverdiente Roſen.
Von Lisbeth Dill.„Gnädige Frau, im Salon wartet eine Dame mit einem Roſen

der Portier, als ich das Hotel verlaſſen will,
um in den Wald zu gehen. „Es ſei ſehr dringlich, ſagte ſie.“

Jch gehe in den Salon. Eine kleine rundliche Dame ſtürzt mit
einem großen Blumenſtrauß auf mich zu. „Ach, ſind Sie es wirklich
Sind Sie das ſelbſt? Laſſen Sie mich Sie einmal betrachten gnädige
Frau. Genau ſo habe ich Sie mir vor eſtellt. Nur viel kleiner
und hellblond. Jch weiß nicht, warum! Tch las Jhren Namen in
der Fremdenliſte und wollte Jhnen dieſe Roſen bringen, als Dank
für einen Roman, den ich von Jhnen geleſen habe. So hat mich nochnie etwas gepackt! Das iſt der ſchönſte Roman, den Sie je geſchrieben
haben! Jch be neeeh am Schluß nämlich, wo die Frau wieder
zu ihrem erſten Mann zurückkehrt, es ſoll ja vorkommen, aber wie
Sie das geſchildert haben und die Fahrt auf dem Schiff, und Jndien,
die Landſchaft, die Gefahren
R „Entſchuldigen Sie, gnädige Frau, was war das denn für ein

oman„Ja, das weiß ich nicht mehr, den Titel habe ich vergeſſen
Aber ich weiß genau, wovon er handelte Ein Gelehrter verläßt
ſeine ger Und ſeinen Sohn um nach Jndien auszuwandern

„Verzeihen Sie, ich war aber nie in Jndien
„Deshalb iſt, es ganz beſonders bewundernswert, wie Sie das

Jan veſchrieben haben. Schiller war ja aüch 8 in der Schweiz
und ſchrieb Wilhelm Tell, und nie in Spanien u d ſchenkte uns den
Don Carlos Was müſſen Sie für eine Phantaſte haben! Et
was, das man nie geſehen hat ſo anſchaulich zu ſchildern, den
Urwald, die Schlangen, das Leben in der Dſchungel Und wie

Tannen

Jn welchen Fällen darf im Obſt, Gemüſe
und Blumengarten nicht gedüngt werden?

Wenn das Erdreich, alſo das Land oder die Erde von Topf
und Kübelpflanzen uſw. krocken und feſt iſt. Zur Auflöſung undWirkung der in den einzelnen Düngern enthaltenen Rahrſtoſfe iſt

unbedingt feuchtes und lockeres d nötig. Alſo nach Bedarf
vorher lockern, hacken und gießen! Auf leerem, unbebautem Land kann
mit Ausnahme von wir r t jederzeit gedüngt werden.

2. Wenn die Sonne ſtark ſcheint bezw. brennt, beſonders in den
Monaten Mai bis Auguſt. Sowohl bei flüſſiger, als auch bei
trockener Düngung (ſalz und pulverartiger Kunſtdünger) iſt ſonſt die
Gefahr des Verbrennens und nachherigen Faulens von Blättern
und anderen e unvermeidlich, was z. B. bei Gemüſe
und Blumen bedenklichen Schaden anrichten kann. Alſo nur bei
bedecktem Himmel und recht ded möglichſt ohne Berührung von
e düngen und im Notfall hinterher abgießen bezw. über
rauſen.Wenn es ſtark und auhaltend regnet. Dje Nährſtoffe werden

dann nur weg bezw. ausgewaſchen und verſickern, beſonders bei
leichten, durchläſſigen, ſandigen Bodenarten wodurch ſie aber wertlos
werden. Dies iſt beſonders bei Flachwurzeln unſerer Obſt, Gemüſe
und Blumenarten ſehr nachteilig. Dies gilt auch für leeres, un
bebautes Land. Leichtere, kurze Regen ſchaden jedoch nichts bei
der Düngung.

Wenn Obſtbäume nicht tragen oder irgend welche Pflanzen
nicht blühen wollen. Die Anſicht, daß in ſolchen Fällen der nächſte
t Dünger das Allheilmittel ſei, iſt in den meiſten Fällen ver
kehrt. Jedenfalls darf dann nicht vergeſſen werden daß Stickſtoff
allein (alſo Jauche, ſchwefelſaures Ammoniak, Blut und Hornmehl
uſw.) nur den Holz und Blattrieb fördern, während Phosphorſäure,
Kali und Kalt zur Bildung von geſundem Fruchtholz, Knoſpen,
Früchten und Blüten vollkommen unentbehrlich ſind. Will man alſo
Erfolg haben, dann darf im obigen Fall nur mit ſolchen Düngern
e werden, in denen auch die oben angeführten Nährſtoffe ent

alken ſind. Nur dann tritt, auch bei normalen Gewächſen, das er
wünſchte gleichmäßige und erfolgreiche Wachstum ein. Selbſtverſtänd
lich müſſen die Bodenverhältniſſe dann auch in Ordnung ſein und die
Gewächſe dürfen mit keinerlei tieriſchen oder pilzlichen Schädlingen
behaftet ſein.

5. Wenn ein Gewächs im Obſt Gemüſe und Blumengarten, im
Zimmer, Korridor oder Balkon kränklich iſt. Z. B wenn Stein
obſtbäaume an Gummiffuß, Monilig, Schwamm w. leiden, darf auf
keinen Fall mich Jauche oder Latrine und ähnlichen flüſſigen, ſtick
toffhaltigen Düngern gedüngt werden. Oder wenn ein Baum, eine
ftanze im Garten oder im Zimmer durch ihr Ausſehen verrät, daß
ſie harre iſt, alſo faule kranke Wurzeln uſw hat, oder mit einer
pilzlichen Krankheit befallen iſt, gelbe Blätter uſw. bekommt, da iſt
die zwar gutgemeinte Nachhilfe mit Düngern uſw. grundfalſch, denn
kranke Wurzeln und Pflanzen und auch ſolche die ballentrocken ſind.
können wie kranke Menſchen er mehr aufnehmen, verarbeiten
und verdauen als geſunde im Gegenteil, das Zellengewebe ſtirbt
langſam, aber ſicher ab. Die Erde wird ſauer und ſchlecht, weil ſie
nicht arbeiten kann wegen der überfülle von unverbrauchter Nahrung.

r

Günſtige Fruchtfolgen im Gemüſegarten.
Bei günſtiger Zuſammenpaſſung der Gemüſearten kann faſt jedes

Beet während eines und desſelben Sommers 2—8 Ernten bringen
Natürlich muß dabei auf Entwicklungsdauer, Düngeranſprüche,
e Rückſicht genommen werden. Bewährte Fruchtfolgen ſind
olgende:1. Beſtellung (Anfang April) Radies. 2 Mitte Mai) Buſch
bohnen; (Mitte Auguſt) Spinat. Sorten Radieschen plus ultra,
Bohne Alpha oder Kaiſer Wilhelm, Spinat Viktoria-Rieſen.

Mk April) Frühweißkohl: 2 (Mitte Juli) Glaskohl
xabi; 3. (Mitte Auguſt bis Anfang September Spinat. Sorten:
i weisteh Maiſpritz, Kohlrabi Weißer engliſcher, Spinat Rieſen

audry. e

e a priee April) Frühwirſing; 2. Anfang Juli) Sommer
rettich; 3. (Mitte Auguſt) RapunzchenSalat Sorten: Eiſenkopf,
Chineſiſcher Sommerrettich, Salat grüner vollherziger.

1. (Anfang April) Frührotkohl. 2. (Anfang Juli) Kopfſalat;3. (Mitte Auguſt Rieſenradies. Sorten Berliner oder Erfurter
blutroter, Salat Rudolfs Liebling, Würzburger Rieſenradies.

e) 1. (Anfang April) Kopfſalat; 2. (Ende Mai) Glaskohlrabi:
3. (Anfang Juli Karotten. Sorten: Salat Maikönig, Wiener Glas-
kohlrabi, Karotte von Nantes.

1- r Früherbſen; 2. (Ende Juni) Kohlrüben.
Sorten: Dippes Maierbſe, Hoffmans gelbe Rieſenrübe.

1. (Ende März bis Anfang April Kopfſalat Maikönig; 2
(Ende Mai Gurken; 83. (Anfang bis Mitte September) Spinat
Sorten Halblange und grüne Erfurter oder Berliner Schlangen
gurke, Spinat RieſenGaudry.

I. Ende März) Spinat; 2. (Mitte bis Ende Mai Zomaten-
der Zwiſchenraum der weit zu pflanzenden Tomaten wird mit Buſch
bohnen, Kohlrabi, Frührot oder Weißkohl, Wirſing, Kopfſalat und
ähnlichem zunächſt ausgenutzt. Dieſe ſchnell erntereifen Früchte
räumen längſtens Mitte Juli das Feld, dann alſo, wenn die Tomaten
ſich ſtark ausbreiten, und dem geſamten Raum für ſich gebrauchen
Sorten: wie oben als Tomate Lukullus oder Däniſche ExportTomate.

Praktiſche Winke für die Hühnerpflege.
Stall. Der Hünerſtall ſoll trocken, am beſten zementiert und

möglichſt warm ſein, aus letzterem Grunde iſt zu empfehlen, ihn dem
Ziegenſtall uſw. anzugliedern. Den zementierten Boden beſtreue man
im e mit einer dicken Schicht Torfmull und verkleide die Fenſter
mit Stroh.Die Stangen müſſen bequem angebracht ſein, möglichſt hoch bis
an die Decke führen, da die Hühner oben am liebſten und wärmſten

Sie ſich in die Seelen der Menſchen verſetzen können! Die Frauen
müſſen Jhnen ewig dankbar ſein die Männer kommen ja nicht
ſehr gut dabei weg, aber das ſind doch alles Egoiſten c finde
es wenigſtens und es freut mich, daß Sie ihnen einmal ehrlich die
Meinung geſagt haben. Denn dazu gehört Mut.“

„Verzeihung, wo ſoll ich denn das geſagt haben fand ich Zeit,

einzuwerfen. eGeſagt? Sie haben das geſchildert in dieſem Roman, deſſen Titel
ich leider vergeſſen habe, ich las ihn im De Zug nach Wien, und habe
ihn leider unterwegs liegen laſſen, mit meinem beſten Schirm. Jch
bin e erſtreut, wenn mich etwas beſchäftigt. Und nun fehlt mir
der Echlup! Und da ich nicht mehr den Titel wußte, wollte ich Sie
fragen, wie es ausgeht Ob ſie wenigſtens d werden, die
beiden es handelt ſich hier doch nicht um Alltagsmenſchen, ſonſt
würde man ſich ja nicht dafür intereſſieren. Jch habe nicht ſchlafen
können, ich las das Buch in einer Nacht und nun ſagen Sie mir

nur, wie geht es aus?“ e„Ja, gnädige Frau, ich kann Jhnen das leider nicht ſagen, denn
ich habe niemals etwas ge chrieben von Jndien, und einem elehrten
mit einem Sohn, der zu ſeiner Gattin zurückkehrt„Wie? ieſo? Sie hätten den Roman nicht geſchrieben
Aber das iſt ſind Sie denn am Ende nicht„Doch, ich bins aber das Buch iſt von einer anderen
Autorin, gnädige Frau.“

„Wie das Buch das ſchöne Buch wäre nicht von Jhnen
Kein es iſt wirklich nicht von mir

Altdeutſche Scherze über die Frauen.
Geſammelt von Hans RungeEin Bäuerlein hatte ſich eine Sonnenuhr angeſchafft und ſie an

der Südſeite ſeines Wohnhauſes angebrachtEines Morgens war der Bauer unpäßlich und lag im Bett. Er
rief ſeine Frau und erſuchte ſie, auf die Sonnenuhr zu ſchauen und
feſtzuſtellen, wie hoch es an der Zeit ſei.

ſitzen; ſie müſſen einen bequemen Eingang in die Legneſter geſtattenund ſollen n Reinigen des Stalles mit einer Lyſol-Löſung ab

geſcheuert werden, um Milben zu töten.
Die Legeneſter ren man am beſten an der Wand in Kiſten

oder Körben mit ſauberem Stroh oder Heu zwiſchen das man ge
trocknetes Farnkraut miſchen kann, denn das Farnkraut iſt gut gegen
Ungeziefer. Will man Neſt-Eier in die Lege-Körbe tun. ſo müſſen

eitweilig gewaſchen werden. Das Stroh muß wöchentlich durch
riſches erſeßt werden.

Jutter. Morgens Körnerfutter, mittags Weichfutter (eine Schüſſel

lauwarmer, mit Kleie e s der und allerlei Aber Fiſch und Fleiſch Abfall), abends ſtets Körnerfutter,
damit die Hüner nachts was im Kropf haben“. Friſches Trink.
waſſer muß ſtändig in flachen, großen Gefäßen vorhanden ſein. Hat
man nur kleine Schüſſeln fürs Trinkwaſſer, ſo beſchwere man ſie mit
einem mitleren Feldſtein, n e ſich die Tiere ihr Waſſer
immer ſelbſt und die Schüſſeln ſind leer.

Kalkbeine der Hühner ſchmiert man mit CrevlinSeife ein, ngch
dem man ſie vorher gründlich mit lauwarmem Waſſer und Schmfer
ſeife de hat. Das in der Seife enthaltene Crevſot löſt die
verkalkte Schicht auf und befreit die Tiere von der läſtigen Plage,
die übrigens auch anſteckend auf die anderen Hühner wirkt.

Den Dung des Hühnerſtalles läßt man mit dem verbrauchten
Stroh zuſammen auf dem Kompoſthaufen verrotten. Er gibt im
Frühjahr ein ausgezeichnetes Düngungsmittel für Gemüſe und
Blumengarten ab.
Bemerkt man dünnſchalige Eier oder ſogenannte FJließ-Eier, ſy
iſt das ein Zeichen, daß e Kalk fehlt. Man füttere viel

rünzeug, miſche geſtoßenen Mörtelkalk unter das Futter und zerſtampfe getrocknete Eierſchalen gan klein und gebe ſie unter das
Weichfutter. Gangze Eierſchalen te man nie in den Hühnerhof
werſfen, weil ſich die Tiere dadurch das Eierfreſſen angewöhnen.
Hat man trotz aller angewandten Vorſicht eine ſogenannte „Eier
freſſerin“ unter den Hennen tut man am beſten das Tier ſofort
zu ſchlachten. Sie gewöhnen es ſich nicht ab und können als Glucken
großen Schaden anrichten.

Glucken halte man beſonders ruhig, halbdunkel und ſorgfam im
Futter und friſchem Waſſer. Mehr als 12 Eier iſt nicht ratſam
unterzulegen, da das Tier mehr meiſtens nicht gut decken und er
wärmen kann. Etwas Salat und Fleiſchreſte gebe man den Glucken
außer dem üblichen Körnerfutter. Auch forge man für ein Aſchenbad
im Gluckenraum, da das Tier keinen freien Auslauf hat und ſich
ſonſt nicht vom Ungeziefer befreien kann.

e

Aus der Küche.
Labskaus aus Büchſenfleiſch. Das Büchſenfleiſch nicht zu fein

hacken, in Kochgeſchirr mit etwas Waſſer aufkochen. Zwiebel in feine
Würfel ſchneiden, in Schweineſchmalz goldgelb anbraten, mit etwas
Fleiſchbrühe auffüllen und in derſelben weichkochen laſſen. Von den
geſchälten gargekochten Kartoffeln und der Brühe einen dicken, feſten
Kartoffelbrei bereiten, gut in e und Salz abſchmecken, das ge
hackte Büchſenleiſch dazugeben, beim Anrichten mit einigen grünen
Pfeffergurkenſcheiben oder mit einem Spiegelei obenauf garnieren.
Kartoffelkuchen. 2 Pfund Kartoffeln, 200 Gramm Schinken oder
gekochte Rauchwurſt, eine Zwiebel, etwas Milch, Butter oder Fett,Mehl. Die rohen geſchälten Kartoffeln werden erieben, der fein
gehackte Schinken oder Wurſt ſowie Milch und die feingeſchnittene
der in Fett geſchmorte Zwiebel zugefügt Man backt kleine vder
große Kuchen im Fett langſam braun, beſtreut ſie vorher mit Mehl
und wendet ſie mit dem Pfannkuchenmeſſer oder den großen Kuchen
auf einem paſſenden Deckel um. Recht heiß zu Tiſch geben.

c Rätſelecke a
Silbenrätſel.

axrn bel da de ders dra ent fors
gen har heim horſt in Aub la lann.en men mer ne ran rue a
ſchwimm ſpi tam uh Up wal wich z

Aus obigen Silben ſind Worte zu bilden, deren Anfangs und
Wie yſtaben. beide von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort

ergeben.Die einzelnen Worte haben folgende Bedeutung: Stadt in Däne
mart, Vorort von Hamburg, Stadt in England Sia in Schweden,
Naturerſcheinung Sportverein, Stadt in Pommern, Stadt in
Holland, italieniſcher Staatsmann, finniſche Stadt, Theaterbeamter.

Verſteckrätſel.
Jch ſchenkte meiner Frau in dieſem Rätſelwort,
Ein Reiſeutenſil zu ihrer nächſten Reiſe
Wie lobt ſie dieſes, als ſie kam durch kleinen Ort,
Wo es ihr mangelte an dex gewohnten Speiſe.
Sie nahm dem Rätſelworte fünf innere Zeichen,
Das gab ein Huhn und ſchön konnt' ſie's zur Mahlzeit reichen.

Worträtſel.
Seh ich den kleinen Burſchen an,
So ſag ich mir, das wird ein Mann!
Sein 95 iſt ganz das eine Wort,
Sein Angeſicht das andere Wort.
Den wird das Leben prächtig ziehn
Kommt eins zum andern, nennſt du ihn.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
LogogriphScherze: Kahn, Dome, Wald Hans Sohne
Vierſilbenrätſel: Herbſt, Zeit, d Herbſtzeitloſe.
Palindrom: Gras, Eber, Sarg, Rebe.

Alsbald kehrte die Bäuerin zurüg. Die Sonnenuhr hatte he in
ihre große Schürze gelegt. Mit den Worten „Sieh ſelbſt zu, aun!
Jch en mich mit dem neuen Dings ſt zurechtfinden!“ warf ſie
den Stundenkünder auf das Bett ihres Alten und irvllte ſich.

Die Küſtersfrau einer kleinen, mittelalterlichen deutſchen Kirche
zeigte einem Fremden die Schätze des Gotteshauſes. Der Beſucher
landete mit der beredſamen Alten auch vor einer Holzſkulptur, dar
ſtellend die Mutter Gottes„Dieſe Figur hat eine Nonne Anno 1403 um die Weihnachtszeit
geſchniht!“ erklärte die Jührerin.„Unmöglich, liebe Frau“, erwiderte der Fremdling „Dieſe Figur
trägt ja als Kopfputz eine ſogenannte Fontange. (Hoer Kopfputz von
Spitzen und Bändern.) Dieſer Zierat wurde aber don einer franzö
n Hofdame, namens Fontange, vor noch gar nicht langer Zeit

erfunden„Ach, ſei'n Sie man ſtille, lieber Herr!“ erwiderte die Küſters
frau. „Bei uns Frauen iſt kein e unmöglich!“

Ein Gelehrter ſaß in ſeinem Studierzimmer und arbeitete. Da
klopften die Nachbarn an feinem Fenſter und riefen, es wäre in
ſeinem Hauſe wa rſcheinlich ein Feuer ausgekommen, denn es qualme

nach e heraus ganz gewaltig.„Sagen Sie das alles lieber meiner Fraul“ rief der Gefehrte.
„Jch bekümmere mich grundſätzlich nicht um die Haushaltung!

Reklameteil.

Tabletten
Stcht,

hervorragend
bewährt bei:

Hexenſchuß,

Rheuma, Verven und
Jschias, Kopfſchmerzen.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Fragen
Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken erhältlich.Best. 12,6 ſo Iaith., 0, 465 o Chinin, 74,3 ſo Acid. geet. salic, ad. 100 Amyl
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Statt arten
Die Verlobung ihrer Tochter

DORIS mit dem Bergobersekretär
Herrn WILLY OST, Berlin-Friede- 9 o ris e e n e er

nau, heehren sieh anzuzeigen i y st.
Scherf, Behrer, U. Frau Dorlobtee S e ucke, re Schorst die Wäſchee,mechteſeblensens weis

Merseburg, den 22. März 1925. Merseburg Berlin Friedenau
e

1-2 mötl Dimmer
in g. Hauſe a. beſſere Dame(n)

od. Herrn zu vermieten. Ang.
unt. 147 a. d. Exped. d. Bl.

Junger Mann ſucht einf

[Döbl Zimmer
Angebote unter 139 an die
Expedition dieſes Blattes
Für einen jungen Mann
ſuche ich in Leung oder Alt
Röſſen freundlich

nöh Dimmer
Walther Vergmann,

Merſeburg a. S.
Ihnen Immer
zur Abhaltung von Sprech-
ſtunden nur 2 Tage i. Monat
von Heilkundigen geg. volle
Monatsmiete geſucht. Ang
unt. 6007 a. d. Exped d. Bl

Kchön. 4-Dnwerwodnuny

gegen Umzugskoſten an
Wohnungsberechtigte abzu
geben. Angebote unt. 140
an die Exped. d Blattes.

Tauſchwohnnug
Stube, Kammer u. Küche

zu CeS
ſodann z

Suche 6-7 n
wohnung.
Biete an 4 Zimmer

wohnung nebſt Zubel
Lauchſtädterſtr. Ang.
unt. 1424. J 2

See morgen 3 Uhr vercied mag langem,

ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Tante und Schwägerin
fral Klar Esche gehn Danm

im vollendeten 70. LebensjahreMerſeburg, Schreiberſtr. 4 und Mücheln,
den 21. März 1o25

Um ſtilles Beileid bitten
Karl Eſche, Glaſermſtr.,

und Rudolf Eſche nebſt Familie.
Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhrvom ſtädt. Klankenhauſe aus ſtatt. Etwaige

Den bitte ich Schreiberſtr. 4 abgeben zu
wollen

Konzert mi e p reußif er Adler

e Anterhaltungs MuſikAlgemeiner Dimn Fee.

e Koterbur e Snerfeveerg er KAere gebung
nie e re n Sonntag, den 22. März, nachm. 4 Uhr

Heute und morgen

Sonntag abend von 8 Uhr ab
großes Schlachtefeſt.

Sonntgo, den 22 März nachm. A Uhr im Feldſchlößchen Obſt- und Garlenban- Verein

Eduard Rlauß findet eineMerseburg
Fernruf Nr. 27.

Werßfcaggageekeereg
im „SEafsga wo (kleiner Saal) ſtatt.

Vortrag über:
„Die Obſtweinbereitung“

von Herrn Weinbaulehrer Hoffmann TJreyburgMuſikaliſche Komödien Freunde und Gönner des Vereins, auch die Damen
am 30. und 31. März 1925, abends 8 Uhr Nhünd herzlichſt eingeladen. Neuanmeldungen werden

im „Caſino“. bei dieſer Verſammlung entgegengenommen.
Der VBorſteares.Programm für den 30. März 1925:

1. Die Wahrſagerin. erSount ab 5 Uhr
Schrammel Konzert

Theater Verein erf burg e. V.

Gaſtſphel
des Originglenſembles Dr. Erich Fiſchers

Am 20, Mar morgens 4 Uhr ver
schied plötzlich und unerwartet meine n
liebe und treusorgende Frau, unseregute und stets ratgebende Mutter, Bruteier
Sohwiegermutter, Grobmutter, Tante, v. hochpräm. ſchw. Minorko
Schwester und Schwägerin (prima Leger) gibt ab

ciethet dort
Uebernehme KrankenpflegeIn tiefer Trauer h pflegea bei v h e tunt 5 a xved d. BlPaul Dorias, kischermstr., J Wer gſbt ſüng Bänſchüſer

nehst Kintlern ünth len Angehörigen. z. Weiterbild. f. 2. Semeſter e

Merseburg, 21. März 1925. groichnen
Die Beerdigung ndet Montag vach-

mittag 8 Dhr vom Prauerhause Neu rn ſtrubtton) An an
137 an die Exped. dimarkt 47 aus statt. Blattes hen

Schüler ((n) findet gute

es ſes ein beſſer. Beamtenh. Schul
arbeiten werden beaufſichtigt

Ang. u. t d d. e

Müſik W. Chr. v. Gluck.

4 Herren

2. Der Herr Doktor.

e Lieder zur Laute. Einlagen auf Wunſch

Ein Biedermeierſtück, Muſik Franz Schubert.
3. Das Engagement.

l

9

Ein Schwant, Muſſt J. S. Reichardt,

Deutſcher Geeperein
Hrogramm für den 31. März 1925:

Kfrüherer Flottenverein)

1. Onkel Tobias.
Die Bekehtung eines alten Weiberfeindes.

Hrtsgruppe Merſeverg. S
e 25. März 1925, abends 7 Uhr im

Muſik Joſeph Weigl.

großen Saale des „Caſino“

2. Prinzeßchen.

Stehtbelder vor trog e

Ein Frühlingsbild, Muſik J. J. v. Reichardt.

e

Die Weinprobe.
Groteske nach Wilhelm Buſch, Muſik von

See Herrn KrugOderbeung über ſeine e
e „Reiſe von Deutſchland nach Szetſchuan in Se

7

JDHankſogung.
Für die uns beim Heimgange uuſeres
teuren Entſchlafenen in ſo reichem Maße
bewieſene Teilnahme ſagen wir allen

unſeren herzlichen Dank. Beſonderen
Dank Schweſter Lena für hre auf
vpfernde Pflege. Dank ſeinen Kollegen

e

r wird grünen gelernt bei Heinrich Marſchner.krag Bauwann Grobetortetha, ee h en a en abning den 35 Hin 1625, in der Geſchäfts
ſtelle des Tageblattes, Gotthardtſtraße.

Aelteres Ehepaar bietet 9
Räume, wünſcht 2 Räume

e e

Stadimitte Angeb unt. 144 vom Eiſenbahnverein für die ſchöne 2 das chineſich-tibetaniſche Grenz and“an die Exped. d. Blattes Kranzſpende und für das e renvolle S Alle deutſchen Männer u. Frauen werden herzlichſt STrockene Panm p Geleſt. en h An S Eintritt frei eingeladen. Eintritt fret! 2
9 Sd a Lediger 7 F T T T Szum Möbereinſtellen geſucht Im Namen der trauernden Hinter n r ene Tun rin Schumann a hofExpedition dieſes Blattes. Jeden Sonntag nachmittags und abends

La den
mit Wohnung zu vermieten
gegen Tauſch mit kleine
Wohnung. Angeb. unt. 141
an die Exped d. Blaſtes

Pabrihatonsranm

mit Beteiligung in Lauchſtäd
zu vergeben. Ang. unter
136 an die Exped. d. Bl

Kinderwagen
z verkaufen. Preis 15 Mk

u erfragen in der Exped
dieſes Blattes

Gportwagen
zu verkaufen

Roſental 4, 1 Tr. links
Grauer Anzug
u Lodenmantel

Geſchirrführer Verein
Des hebges g.

Sonnabend, den 21. März 1925

Frau verw. Erneſtine Gruß.

Merſeburg den 20. März 1925. ſofort geſucht Zſcherben 1.
Mauern unt. petfönl. Leitung d. Kapellmeiſters Ruſchwitz.

Gleichzeitig empfehle ich die bekannten
Sahne- wie Eis- Erfriſchungen!

en ein v e ne n n e ine in der gaten Quene“
les Hort Wormſer ner ezigl zur Erinnerung!e e h Hebhaßfte erſtereHausmädchen

Freunde u. Bekannte ſind herzlichſt eingeladenHeſſenttsche Der Vorſtand. Der Wirt.
14--16 Jahre alt, welches Vahlverſamm lung yprgepurger mugft deren

e kann,ſofort in beſſeres Haus ge
ucht. Angeb. u. Vorſtell, des Wahlverbandes Jarres

Lauchſtädter Str. 5. part. (nationale Parteien, vaterländiſche Verbände, Landbund) Monſag den 25. Marz abends 7 Uhr im
Schloßaartenſalone e für die Reichspräſidentenwahl g

Kloavseroberes
Suche zum 1. April auch

in Zöſchere, Gaſthof Franke
von Nicolai Orloff.

päter, einfache Gütärzese
ins Hotel und Gaſthaus,

Sonntag, den en März, abends T lch

Redner: Mittelſchullehrer Brenner, erſeburg. JI Symphoniſche Etüden von Schumann, Paganini
Variationen von Brahms. Stücke von Schubert,

Haare smecsv*chens aufs
Land, Gaerklereckhbechesg

In rege Gaſthaus Thamm
Montag, den 23. März, abends 8 Uhr. Lißt und Chopin.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme
beim Heim ange unſeres lieben Entſchlafenen, des
Kau manns i. R.

ſagen wir herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Jest Gehrelber.
Merſeburg, 21. März 1925.

S in alle umlieg. Ortſchaften
frau Doris Wengler,

ewerbsm. Stellenvermittl., Redner: Schwabe, Halle zfür mittlere, ſchlanke Jigur, Merſeburg. Preußerſtt. 10. In Gerste Gaſthaus Köhler Beſondere Einladungen ergehen nicht.
preiswert zu verkaufen. e Eine Verloſung der Plätze erfolgt nicht, dieBreite Straße 16 parton
(für mittl. Figür) zu verk.

Saalſtr. 5 (bei Büſchta)

1Radio
Dedecktor. Apparat

Dienstag, den 24. März. abends 8 Uhr.
Redner: Dr. Frank, Halle.

In 6öſſers, Gaſthof Tänzer
DHienstag, den 24. März, abends 8 Uhr.

Redner: Patteiſekrekär Voigtländer, Halle.

Ein ordentliches

Denomödchen

wird geſucht
Nieder Beung Nr. 16.

Vom der Beise
S vom Lande, welches ſchon zverkauft billig gedient hat, ſucht zum Aprif zunwikahe!n cher uC n im. i e BöhmeBreite Str. 18, im Laden

Herrn u. Damenrad, fabrik un
Ehrliches und fleißiges u r

meu, preiswert zu verkaufen. Diedſtmädchen 95Unter Altenburg 22. r. Kann chenſtall veirat! Viele reiche Aus 9 o
teing inch e ehe e n n eländerin., viele welches melken kann, ſofort

r Realität., Beſitz uſw. wünſch. Fr. Gutsbeſ. Gröerege, modern und neu erbaut mit M
ſowie eine Zuchthäſin aluckl, Heirat. Herren, auch Schafſtadt Snneneinrichtung zu ver

e des letzten Konzerts gelten auch jetzt.

M e M um 7 u

Tanz frei!

Der Wirt.

Slotte Muſie

Es ladet einTeſſha e

en
geſucht. Hohe Verzinſung

ſerd
Lept zumRuſſe)

VerkaufJrz. Bak, an Str. 26
(mittl.

Motſche Kalb
verkauft

zu verkaufen Neu Röſſen,
Merſeburger Straße 84

Landwirt
mitttleren Beſitz hat, möchte
ich kennen l. Bin Witwe
(kindl.) anſehnl. u. möchte
mich bald wieder verheiraten

Runfſtedt 5.
Zuſchrifien unter 6008 an
die Expedition d. Bl.

der Luſt zur Einheirat in

ohne Vermögen, Auskunft
ſof. Stäbrey, Berlin 113,
Stolpiſche Str. 48.

999099000000
oder Dann

ſchäft, am liebſten vom Land
Frl. od. Wiw. mit K. angen
Ang. u. 140 a. d. Exp. d. Bl

45 Jahre, ſucht Bekannt

en Eine Glukke
mit kl. Kücken

Kleh rinnen zu verkaufen Kötſchen 65.
1 Zentnerfür gefütterte SpitziütenBotenbeutel uſw. finden ſchweres

Geübte

dauernd Beſchäftigung. Schwein
Arthur Kornacker. Zwerk Oberbeunasiedlg.88

kaufen. Zu erfragen in der geſichert. Angebote unter 149Jung Mädchen Expedition dieſe Blatſes. n die S Bl. erbeten.
0

Booßche,
vergoldeter Schmetterling,
am Montag in Merſeburg
oder auf dem Wege nach
Leung Werlorena. Da
Andenken, wird der ehrliche
Finder gebeten, dieſelbe geg.
zute Belohnung in Leung,
Merſeburger Straße ber

kein ſogenannter
„Gerſtenkaffee“, ſondern wirk

liches Malz! Daher ſo bekömmlich
und wohlſchmeckend.

I Pfund nur 50 Pfg.
Röſchke abzugeben.
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Die Gögegſtesgede
heute abend

W ſisllt ar
Hauptprobe

Be d Montag abend 8 Uhr.
orwwws Fanhehh

MNdeüerinnen-Forein

Unſere Konfirmandenfeier
findet Sonntag, d. 22. März,
abends 7 Uhr im Augarten
ſtatt. Der Vorſtand.
kvang.Mrbetter-Yerein

Sonntag, abend 8 Uhr,
Kodiſwanden- el

e
S e Mein heutiges Angebot ist nur einekleine Kustese meiner Serien- Artikel

3 Hohlsaum- Taschentücher bar ene
s Ziertaschentiicher mit gesttekter Reke.

Taschentuch See en mit Sritbe et V3g.
Hamenhem d die verannt gute Quantat 98

1 Frottierhancdtuch ate Ware 985
s gute Wischtücher 9852 ſeinene Wischtücher 955

ALPINA-VHREN
sind nützliche, stets willkommene

Konfirmations-Geschenke!
Konfirmandenuhbren in allen Preislagen

finden die in reicher Auswahl bei

Wilh. Schüler, Markt 27 1 Selbsthingder nogernste Muster 955 e1 Paar Damenstrümpfe e 955 trag Der Rhein v. MainzDhren, Gold- und Silber waren.

3 s el alter Art Tedit auch nach auswär

drßdrupne Mersehury,

Die Kameraden nehmenkſakorugn, Linon
Gotthardtsteiche angenommen.

Erstlings Wäsche s Seteiigung Liſt ttand

c orſtand.D. ſind die 3 Hemdchen 95 5. Freunde u. Gönner unſerer e S STeſl m 3 Jack chen. Seſtrebg. herzl. willkommen e e 33720 Uneen 2 Martlwinceln DS Sonntag, den 22. März 19251 9 aſen enschlägigen Geschäften erhsltſtch,

n im Herzog ChriſtianS r 3 1 Meter pa. Hemdenzephir 985 Märchenſpielgnan d Fudhs I Meter wB. Croissé-Barchent. 955 Hbſthaäutrie in Hochſtämmen undA Le ſ Normelherrenhemcd c os Jorinde, Joringel. Beerenobſt n g m
Halle 9. d. S., Große Ulrichstraße 56 1 Normalherrenhose s Ein arg Pieige. ofen2, 3. Etage. Kein Laden. 1 Paar Herrensocken Serben alt Iss Fletterpflanzen, Zierſträucher, ſchönblühendeEmpfehle in großer Auswahl 1 Kinder-Badetuch s J Beichsdange Stauden aller Art, Stiefmütterchen. Bergißr do d an 9 1 ſch 1 meinnicht, Gladiolen uſw. empfiehltSummi- Mäntel Ueberzieher garainen. weiße Servier-Schürze a Hnen- Schwan o Alb. Trebst Nordstr. 12

Sieppdechen, Federdetten, Kinderwagen 1 Waschrock pa. Water mit Volant s8 Gold 9r Aufträge werden auch im Blumenhaus am

an der republikaniſchen
Feier in Reumark teil.und Rentorcé

in bester Qualität
meine Hausmarkeet h. Gahrresst 129 Uhr mit der Straßen

Salxkwochen mit Meeretüig

ſowie gemütlicheſtets am Lager. 95e 1 Perkal-Oberhemdl mit 2 Kragen 51 W elßes OGherhemd mit festen Manschetten 95

Sand 34 Glee hengesteaeeg Sand 34 J Damen-NMachthemd in Kern de
2 1 Bamen-emdhose a. Hemdentuch m. eterarei Je n

r O i in e gehen e renO glas, glas, Seh 1 Herren-Taghemd e Heute u. morgen
e

2 c e

Zur Einsegnung
und Prüfung

in Linon, Stangenleinen, BDamast
1 Bezug mit 2 issen 1

95 95sauberste Macharten 13

er Leipzig
Reichsstraße, HandelshofA. Henckel,“

Oelgrube 29
Woll- und Weib waren.

e
Einen großen Haufen
S 9Von heute ab ſteht esss Zreatas prima Reiſigholz

5 gibt abe Meuſchauer Mühle.

S e e e ea Sapeen gung Se fanctegter Auree
Huso Rretzschmar, Weiße Mauer 1. P. Harniſch, Delgrubel.

e d 2 e do e

Künſtlergarnituren
850, 6.75, 4.25

Madrasgarnituren
11.50, 9.75, 7.75

Grimmaiſche Str. 13 Despzig
S

wird frühzeitig zerſchnitten, ſorgſt Du nicht recht

empfehle in grosser Auswahl und mmSpreiswert S F chl cht2[ ſü e chS e SSportwesten, Reformleibchen, S wozu freundlichſt einladet Tarzunterrs t
Corsettes, Untertaillen, sämtl. Leib- 22 A. Lippert. in den modernſten Geſellſchaftstänzenäsche, Prinzeß S 37* e 7 beſeitigt und den üblichen Rundtänzen.hen So r Haar 82 28 Rrätzurgan ſchnell Privat und Einzelunterricht je der Zeit.t n un e S S Arſula Podolsky. Wilh. Matzantke.e r npfe. Crapateen, S Z. GHotthardtDrogerie. Auch Anmeldungen erbeten Schreiberſtr. 1, 1 Tr.
Kragen, Chemisettes, Manschetten, a o o.Taschentücher usvw 5 27c G 3 O

2 ger FJabelhaft völlige Preſſe V

ardinenNur Heglitütstonore
Stückware, ſchmal

Stückware, 80 120 em breit

albſtores 4.50, 3.50, 2.95 Gardinenſtoff, bunt Meter 0.80
iletſtore 12.50, 10.50, 8.59 Vitragenſtoff Meter es 0.95

Bettdecken 9.50, 8.25, 5.50 ScheibengardinenPaard. 80,0. 45
Elegante Jnnendekorationen nach eigenen Entwürfen
in allen modernen Stoffarten, zu allerbilligſten Preifen

J Beachten Sie bitte meine Schaufenſter im Lichthof.

Garhnenhans Wäöllz Brägas

Von Montag, den 23. d. Mts., ab ſteht ein
Abfahrt Sonntag mittag 8 e T e G 83 P O w

beſter hoch tragender
und friſchmelkender

rot und schwarrhunter

Kühe
und

KalbenUwtehatunno n rcnrreſener Raſfo, da en
ſehr preiswert zum Verbauf.an n Guſtav Daniel &Eo.,

du.n See Welßenfels g. S n e

Meter 0.55, 0. 48

Meter 1.35, 0.95

HanſaHausPaſſage

GDAzeitig für Erneuerung Deiner Lebensenergien.
Laß Dich nicht von dem peſſimiſtiſchen „Man
wird alt niederdrücken, habe den Willen, jung
und lebensfroh zu bleiben. Das Mittel hierzu iſt
der tägliche Genuß des altberühmten, unnach
ahmlichen Köſtritzer Schwarzbieres, das
wegen ſeines herben, vollwürzigen Geſchmackes
auch auf die Dauer gern getrunken wird. Die
Aerzte verordnen es in tauſenden von Fällen,

es Wahlverbandes Jarres wegen ſeiner beſonderen, der Geſundheit ſoZu haben bei

g

dienlichen Eigenſchaften
(nationale Parteien, vaterländiſche Verbände Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter

Altenburg 10, Fernſprecher 369; Bernhard
und wirtſchaftliche Organiſationen) m Heltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burg

für die Reichspräſidentenwayl neoder in allen durch Schilder und Plakate kennt

Hansa Lloyd 18/60 PS.

N. A. G. 10/45 PS.

Hansa s/36 ps.lichen Geſchäften. Man achte dabei aber, um
vor Nachahmungen geſchützt zu ſein, auf das

m geſetzlich geſchützte Wappen-Etikett.p e

e Beſtes Mittel gegen Huſten,S dere Verſchleimung,arrh,7000 den fe aus allen Kreiſen
g eweiſen die eWirkung. Von Millionen Menſchen

in täglich. Gebrauch, ſchützen vor
üglich vor jed. Erkältung, des albhten Sie dieſes vorzügl. Huſten

mittel ſtets bei ſich führen. Zu haben
in Apotheken, Drogerien und wo

lakcte ſichtbar. Beutel 30 Figr
oſe 80 Pfg. Achten Sie auf die

mit 50 l Malzgehalt, Schutzmarke. Zu haben bei. W.
deshalb nahrhaft Kieslich, Jnh. A. Atzel, AdlerDrog.

W. Kleindienſt, Kolonialw. Weiße Mauer 10, Gg. Kunkel,
Friedrichſtraße, Kolonialw. Martha Lehmann, Kolonial

Sontitag, den 22. März, abends 8 Ahr.

Redner:
Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer Berlin.

Verſammlungsleiter:
Herr Parteiſekretär Voigtländer- Halle.

Merseburg.

Brennabor 8/24 PS, 6/20 Ps

Fordern Sie noch heute Spezial- Angebot bei
2

ustav Engel Jöhne

h eeeeeeeeeeeeeeeeeneee

GDAwaren in Mücheln, Reinh. Schimpf, Kolw. in Schafſtädt. GDA
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e VutrutugtenDie Zeltſtadt der Wunder?

ca. 600 Anrgeſtekte ca. 400 Tiere

Halle o. G. Je Halle a. G.

an

Bimtge Gpriterofen, Etköre en. Werte
Norvbheöreſer Be geeraütweses 3599 geg. 2.15
Derttſcher AWBeßsrbraegd-Werſeherset 380 eng 2.45
Destaſcher Beltsgeress, rein, 3899 gar J.James WBernſchrerütt 3890 wut 2.85
Tarrogogen, rot ſüuß Liter es 75G. Ergeskäoss, franz Bordeguxwein 1.60Alles per Liter einſchl. Weinſteuer. Verſ. nach ausw in Korbfl. v. 5 Litern an.

Wilhelm Horn, Leipzig, Johannisplatz 158, Ecke Johannisgaſſe.

D

h e C253 ee e 4 Se S

4 Maſten- 3 Manegen- 2 Bühnen

tieſen Jirkus?!
22 Zellte, 100 einzig daſtehende Senſationen in
3 Manegen z 2 Bühnen zu gleicher Zeit.

Sonnabend, e S Große
Eröſfnungs Vorſtellung

Sonntag
u. Mittwoch

Zoo enthält ca. 400 Fiere
3 Neeſtkrkapeless

T ch gar ch 10--12 Uhr öffentliche Oreſſur Proben mit Konzert

Sretkose s er t vor dem Zirkus von 19-12, 4-6, 728 Uhr.

Esbegs Gse? Eölert Gte?
Borverkanu f. Steinbrecher Jasper, am Markt 1 und an den
8 Zirkuskaſſen ab 10 Uhr vorm. ununterbrochen den ganzen Tag.

Zirkus Telefon 9009 J
e

Küchen, Gehlafgtegereger, bBliſige Hövel

e

Ucſinndhnntttügrrnngr ginnen
Anerkannt guter Sitz

Mäßige Preise
Durch Grosseinkauf der besten
Aachener Stoffe direkt ab Weberei.

Zutaten-Ausstattung
Wie im Frieden

ſſ t 5 uJ ergeburgV Kl. ſittergtr.

Die ereohergre Dächevsldkoresſt mAtelter Forgect
Telephon 226 Mesſe berg Roßmarkt 3
Porträts Gruppen techniſche Aufnahmen
Als Spezialität: Reizende Kinderſerien

Auf nahmentäglich von 8——6 Uhr, Sonntags nur bis 3 Uhr.

Vorſtellungen 8
M

r

Bruteler I. Lohnbnu

von RonenEnten, ſowie
Heutſch. Zwerghühnern,

Ia Legetiere.
en -Röpsen, eiten 7.

sogeeeee
Stroh, Spren

Herrenziememer, Gperſegenener ſowie h
Eßtezeleröbel und Wolſterensbel Herrenimmer

in allen Preislagen fertigt nach eigenen und ſchla n Speicerimmer
gegebenen Entwürfen

R köcherschränte
Oskar Hegenhardt, VWreußerſtraße 38. Sehr

Bitte beachten Sie meine Schaufenſier! Kleidetschräne

Ab 1. Avril Bauheheffen 7nete Korrſe n. Futterrübenliche und Stühle

in allen Jächern Jahr und täglich in Einzelfächern: in iSchönſchreiben, Maſchinenſchreiben, Stenographie beſſ Tefehers elle beste elſe für zarte weiſe haun gibt ab
Reſchskurzſchrift), Buchführung, Rechnen uſw. Gründlicher peihaus, Hallo a S. Franz Wirth, Seifenfabrik; Wiſhelm Juhrmann Meuſchauer Mühle.
d eyener d n von a. Gr Steinstrasse 82, S wen W Schneider, Dur eeher ſh. Halle a. G. 17 (Kein Uaden) K. Weibgen Ww., Gotthardtſtraße; Otto Sttebritz, SeKaufniänniſche Privatſchule, Poſttraße l. a s e h in Neu-Röſſen: Jranz Müller. Be

I c L RA2 2 De e c 2 LS l S S a z SS e S D S 8 S S288 S S J zS c S re Ser a OlfcnasteſesS 2 S u D 7 8Se s S S S S S S Die buttergleiche süssrahmgekirnte lürs BrotS 2 J 8 2 c S S S eSe S S S S. Sera rst e228 e 875 s S h3 83 S s S S 3 S die milchreine Haustwarke Pld. 40 Pf.Se 2 S S 8 S s S 9s s ch S s er Demamafstegel2253 S s S 9 S S 2 die beste zum Kochen, Backen und ratenSe S S S S s o S Stets frisch gekirnt, da innerhalb 3 StundenS e 3 2 z S e S in Inrem Ort aus der babrikS S s e S J 2 S r9 s s e S S Fern Seruu eeT 225 323 S Fang arsS e s 3 558 8 32 m z terS e s 2 2 7 8 3 Generalvertreter:S e e z s o W. Patzschke, Halle u. S. Meckelgtr.S e S s e ee r. S S 7 e S S 3 S Verlangen Sie gratis unsere Kinderzugabe.S S S 28 S S S e S S e S 3S e s e e ae r S s er e e e S nees e S s S 2 eS S S S S e Se S S S s ee 2 e l.S S s e S Des S S a S S e Se S S beſt. aus Bandſäge, komb. Abricht- und DicktenS 7 G e Se hobelmaſchine, komb. Fräſe, Langiochbohrmaſchine, und2 e s 3 s Kreis äge preiswert zu verkaufenS S S v u s 8 S. J o S. S e S o nD. 2 2 S J S 6S 58 7 S s s 8 S S S 29 7 S G 3 S 5 OlleS 28 sS e S gS e e e e e Nordhaufen a. Harz Fernſprecher 1822.S es er e e un oS S S SS e e S S e eS m n n Kaufmänniſche PrivatſchuleS

8 e Se e S S e e von K. Bismarckc 2 S. So S S S. S S S inez S e a S 58 S 1 Halle a. S. Töpferplan 1 (am Leipziger Turm)2 Se S 5 S Buchführung, Stenographie MaſchinenſchreibenSee S e Z. 2 2 g. deine2 S 8 es Handelskunde.S s Ofterkurſers8 S S 38 888 S s S ſo gS i S S S S S 28 S. S SS S e e S S s S S 7 S S S 83 e Anmeldungen jetzt erbeten.S S tS. s 23 S S Se S 5 25 28 3 3 S S S S S 8c e S S s S s S S e 7S r S S S S S S SS Se e s S S S S S S S G G SS S S S S S s S sS e u e e s S S S S SS S S e S S. S S S Se n S für Jeden der über Kopffucken und Schuppen-S e e e Be s S bildung zu klagen hat, lautet: Man nehmeS S S t en Se a 3 s s e h 77 S S S /2 Liter warmes Wasser, dazu ein PäckchenS s 2 Se n e 2 S S e Se 7* S 383 Schaumpon mit dem schwarzen Kopf mith S 2 S S c S S S S s S s S „Nadelholzteer-Zusatz“, verfahre genau nache e a e e Sobrauchsanveising und massfere beimS. 588 a a S e 3 S Waschen und Trocknen gründlich die Kopfhaut.S 27 S 22 s s S S 7 S r z G z s e 2 S S e „Schaumpon mit dem schwarzen Kopfo S S d j jz 83 Se a 8 S g S S s S S S m Teer- Zusatz bewirkt schon nach einm 2 S .2 m e S S S S S j ja e B. S ver pa. eo S S *28 S S S *8 Sag S S S S s uppenbildung. Preis pro Päckchen 20 Pfg.S 28 S S e 238 S S s s 2 s S Hersteller: Hans Schwarzkopkf, Berlin-Dahlem.27 S S S S S S S h SS 523 z S Se en altbekannte G s e e S S S S S S beim Einkauf Schutzmarkee c S S S S a e 2 genau auf d SchwarzerS S 2 S S S S S o g. o S S die s Kopf 2e es e e e S S Se S S SS S S 8 e S S S o s SS S S Der Se S 3 S he re e S S J 58 S 2m S S O 2 S W O 8 S s S
e

d 24 r
e 9 ze e e e
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allesche diroße 12

Ceuy
12/45 P

8/55 P

c

Reparaturwerkstätte

5

tohaus Nürnberger Greiner
Merseburg a. S. Fernsprecher Nr. 341

n

10/50 P

Matis arleu- 5He Dawidso5/20 P 7599/12 P

Kommancitgesellschaft

h

9/45 PS

Olex-Tankzapfstelle

I Erxröffnung: Mittwoch den 25. März 1925

S e e e

Apollo
10740 P
4720 P

S11gomonny nene

Reparaturwerkstätte

KAehfung?
Beſtellungen

auf prima preiswerte

hreSanſſcartoftein,
Stroh un Heu

in Waggonladungen und
einzeln nimmt entgegen

lankeprotten dern
Selerube

gegenüber d. alt Rathauſe. an prüfen Gie deeſes Angebot

Sonntag

Stile
Von 10 Uhr ab Weuffleiſch.

Schwarzes Roß.

Lebende Spietettarpfen,

Schlele, Hechte
Schlaſzimmer

echt Birke, pol.
1 Spiegelſchrank

180 em breit
2 Bettſtellen m. Pat.-Rahm.
2 dreit. Aufl. m. Keil
1 Waſchkommode m. Marm.
2 Nachtſchränke mit

Apotheken
2 Stühle, gep.
1 Handtuchhalter

komplett

1500.- k.

ihres
Käokgrawerkrummung

ohne Berufestörung bessera
h sru. heilen zeigt anser Buoh
h mit 50 Adhlld. Zu bariekan S
e gegeg kinsendung von 2 M.
e doöer gegen Nachnahme von

RA MEN Z.h Leipzig Sohlteussio
e

Strumpfwaren

Schmale Straße 21.

ir

Se ſel
P Lrriiſg Selgrivet

e

Mäetenn
aller Art

werden prompt u. preis
J wert ausgeführt.
J Koſtenanſchläge gratis.

Menz Fiedler,Dekorationsmaler,

r

Speiſezimmer

1050. Mk.
e

1 Bücherſchrank

1 Tiſch, rund

Es handelt ſih um Ouahtätsmbel, welche ſür dieſe preiſe nicht mehr

hergeſtellt werden können und für die ich volle Garantie gewähre!

Koſtenloſe Aufberwahrnng. Düefergerrg fres Haees Heerch garrgz Degatſehlages.

Herrenzimmer

echt Eiche echt Eiche
1 Büfett, 220 om breit

1 Kredenz 1 Schreibtiſch
1Auszugtiſch Ruſchew.

180 em breit

o M. 375.- t.

Zettzer Geroge Gb.

i emfiehlt täglich
H. Birnſtiel Nachfolger,
d Fiſcherſtr. 15.Gleichzeitig nehme Aufträge
für 'Satzkarpfen u. Satz
I ſchleien zum Beſetzen von
I Teichen an. Fernruf 747.

Küche Eſchebach

1Büfett mit Linol.
1 Tiſch mit Linol.
Klappbank m. Linol.
2 Stühle m. Linol.

2 Stühle mit Rindled. l Rahmen
6 Stühle mit Rindled. 1 Schreive gen ded 1Handtuchhalter

mit Rindleder e eS Hal Montkomplett omplett kornplett ühr bis Mein och ſüh
einen Transport echte
Bremer Ferkel
u. Länferſchweine
im Gaſthof „Zur grünen

Linde“ in Merſeburg Tel. 80
preiswert zum Verkauf.
J Beſtell. nimmt auch Frau
J Schnellhardt daſ. entgegen.

Ernſt Leibling.

Hühnern
zerlegbare

Ställe Katal. frei. Geflügel
jpark, Auerbach 465, Heſſ.
Kopfläuſe mit Brut!

vernichtet über Nacht

x Edelfluid

Des
a S h

Wohlriechend! Sehr ſauber!
RitterDrogerie.

Gess Her Begserennesgest Kosſer Wölhelens II.

W

maligen Kaiſerlichen Hofzahnarztes Nathan A. Davis aus VNeuyork
unter teilweiſer Benutzung archivaliſcher Quellen des Geheimen

Hltav, 312 S., auf gut. holzfr. Papier, eleg. geb. M. 4.

Der weithin geſchätzte zeitgenöſſiſche Verfaſſer bietet in dem
vorgenannten umfangreichen Buche eine feſſelnde Lektüre,
die ſich hoch über dem Niveau gewöhnlichen Hofklatſches hält. Als
gründlicher Kenner der geſchichtlichen Huſammenhänge entwirft er
hier ein Bild von den Zuſtänden bei Hofe unter Kaiſer Wilhelm II.,
das echt iſt. Er verſucht, dem Kaiſer gerecht zu werden. Die Cha
rakteriſtik, die er von ihm gibt, iſt jedenfalls durch ernſtes Studium
innerlich begründet. Die politiſchen Handlungen des Kaiſers und
ihre Auswirkungen innerhalb des europäiſchen Staatslebens, das
Hofgetriebe und das kaiſerliche Familienleben
werden mit packender Treue dargeſtellt. Zu den zahlreichen Er
ſcheinungen der Memoirenliteratür bilden die Hofgeſchichten eine
nicht zu miſſende Ergänzung. Wer ſich ſelbſt ein richtiges Urteil
über den Charakter des Kaiſers und ſeinen politiſchen Kurs, ſeine

dieſen Hofgeſchichten greifen. Das Buch iſt gegen Einſendung des
Betrages von R. M. Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 17078) von dem
unterzeichneten Verlag zu beziehen. Die Zuſendung erfolgt porto
frei; bei Nachnahme zuzüglich Speſen, z
Gaſt Dergefess Werlog, Berlsss Deoarekswitz.

e r r

Nach den „Enthüllungen einer engliſchen Hofdame“ und des ehe

Sivilkabinetts Sr. Majeſtät, bearbeitet von Werner Kautzſch.

Stellung zum Volke und zur Geſellſchaft bilden will, muß nach

Tunz- Unterricht

Der Zirkel für die Herren Schüler
vom Gymnasium und Damen vom

Lyzeum beginnt

h den rin »Müllers Hotele,

werden die üblich. Rund- u modernen Ge-
sellschaftstänze. Zahlr. Anerkennung.

Der Kaufmännische Zirkel beginnt

Freie Aen 17. rim »Strandschlösschene.
Damen 7 Uhr. Herren s Uhr.
Gesch. Anmeldungen Schmale Strasse 19,

Fr. erbeten. G Fheſfgg, Fannleren,

9

9

9
9

Damen 3 Vhr, Herren 4, Uhr. Gelehrt 9

9
8
9
9

4
S

R. Chevr.-Kinderſchnürſtiefel von Mk. 2.00 an
R. Cherr.DamenSchnürſchuhe 6.90RindboxHerrenSchnürſtiefel
owie alle Sorten Schuhe u. Stiefel zu billigſten Preiſen.

Markt 12 G ch martt 12

Emepſfehle:

5 G KNebeneinkommen Jeder tüchtige Mann kann bei uns zu

e großem, dauernden Verdienſt
im arbeiten.eim Proſpent durch gelangen. Der Verdienſt beginnt ſofort. Angeb, unt.

Ultalls Verlag München 230. J. T. 227 an Ann.Exped. Invalidendank Halle a. S.

We W cRoland- Geſellſchaft m. b. H.
Auto und SEleltrowerkſtätten

er Halle g. d. G. e eghreße
Generalvertreter der Aga- Aktiengeſellſchaft

für Automobilban Berlin-Lichtenberg.

Perſogentongess LDaſtkroftevogen
Eberkter. aſchügeen Reporgterens

JFerhhrfcherle
AusſtellungsRäume Magdeburger Straße 7.
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